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ren, dafür istDiesel dort um24Cent
günstiger. In der Slowakei ist Super
um 26 Cent billiger als in Deutsch-
land, Diesel um 15 Cent.
In Richtung Süden tankt es sich

bereits in Österreich deutlich güns-
tiger: Super ist 27 Cent billiger, Die-
sel 8 Cent. Wer nach Südosten wei-
terfährt sollte den Tank aber nicht
ganz voll machen, denn in Slowe-
nien lassen sich bei Super 41 und
bei Diesel 14 Cent pro Liter sparen,
in Kroatien 39 und 15 Cent. Italien:
Dort ist Super einen Cent teurer als
in Deutschland, Diesel um 8 Cent.
Gen Norden sollte man dagegen

lieber mit vollem Tank aufbrechen:
In Dänemark ist Superbenzin 5
Cent teurer, Diesel 2 Cent. dpa

Erfurt. Für Theater und Orches-
ter – hier ein Foto vom6. Thürin-
ger Orchestertreffen – will Thü-
ringen tiefer in die Tasche grei-
fen.Ab2025 sollendieAusgaben
steigen, sodass es bis 2032 um

deutlich mehr als 100 Millionen
Euro jährlich gehen wird. Das
geht aus einem Kabinettsbe-
schluss hervor, den Kulturminis-
ter Benjamin-Immanuel Hoff
(Linke) vorgestellt hat. Seite 9
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7950 Flüchtlinge eingereist
Landtag regelt Kostenerstattung für Kommunen. Gemeindebund kritisiert Ramelow

Martin Debes

Erfurt. Thüringen hat in der ersten
Hälfte dieses Jahres 7950 Flüchtlin-
ge aufgenommen. Darunter waren
4775ukrainischeKriegsflüchtlinge.
3175 Menschen kamen als Asylbe-
werber ins Land, die meisten
stammten aus Syrien, Afghanistan
und dem Irak.
ZumVergleich: Im gesamtenVor-

jahr suchten knapp 32.000 Ukrai-
ner und gut 6200 Asylbewerber in
Thüringen Zuflucht.
Die Lage in den Erstaufnahme-

heimen des Landes hat sich leicht
entspannt. In Suhl waren am Mon-
tag 855 Asylbewerber registriert. In
der Außenstelle Eisenberg kamen
47 Ortskräfte aus Afghanistan
unter. In der Notunterkunft in
Hermsdorf wohnen vorübergehend
23Ukrainer. Das Land sucht für die
dortige Halle allerdings eine Alter-
native. Ein „Markterkundungsver-
fahren“ sei eingeleitet, hieß es aus
demMigrationsministerium.

Laut Landesregierung haben die
drei Einrichtungen insgesamt eine
Kapazität von 2000 Plätzen – was
nicht nur die Kommunen bezwei-
feln. Der Präsident des Gemeinde-
und Städtebundes, Michael Brych-
cy (CDU),bezeichnetedieSituation
erneut als „völlig unbefriedigend“.
„Die Landkreise und wir fordern

seit Monaten, die Erstaufnahmeka-
pazitäten zu erweitern“, sagte
Brychcy dieser Zeitung. „Aber wir
sind keinen Schritt weiter, da tut
sich nichts.“ Asylbewerber, deren
Antrag abschlägig beschieden wer-
de, dürften gar nicht erst auf die
Kommunen verteilt werden.
Der Gemeindebund drängt zu-

dem auf eine schnellere Übernah-
me aller Flüchtlingskosten durch
das Land. „Sonst müssen wir wie-
der in Vorleistung gehen oder blei-
benamEndegar aufKosten sitzen“,
sagte Geschäftsführer Carsten Rie-
der.
Aus Sicht des kommunalen Spit-

zenverbandes ist der geplante Ab-

sieht eine Kompensation in Höhe
von 32,1 Millionen Euro vor. Die
CDUwill der Minderheitskoalition
durch Zustimmung oder Enthal-
tung zur Mehrheit verhelfen.
Der Gemeindebund verweist da-

rauf, dass Ministerpräsident Bodo
Ramelow (Linke) vor dem Flücht-
lingsgipfel im Mai etwa 15 Millio-
nen Euro mehr zugesagt habe. Der
Regierungschef erklärte auf Anfra-
ge, dass sich dasKabinett amDiens-
tag mit der „auskömmlichen Finan-
zierung“ der Unterbringung be-
schäftigt habe. Es bleibe dabei: „Die
Kommunen erhalten 100 Prozent
ihrer Kosten erstattet.“
Der Gemeindebund kritisierte

zudem, dass sich das Land mit dem
Gesetz nur für 2023 verpflichtet, al-
le Mehrkosten zu übernehmen.
„Wir habendannwieder keinePlan-
barkeit“, sagte Geschäftsführer Rie-
der. Auch werde damit das Thema
in den 2024 stattfindenden Kom-
munal- und Landtagswahlkampf
gezogen. Leitartikel

schlag für die Unterbringung der
ukrainischen Kriegsflüchtlinge zu
niedrig. Der rot-rot-grüne Gesetz-
entwurf, der diese Woche vom
Landtag verabschiedet werden soll,

Wir warten immer noch
darauf, dass das Land
die Erstaufnahme
der Flüchtlinge
besser regelt.
Michael Brychcy

Präsident des Thüringer Gemeinde-
und Städtebundes

Die Theorie klingt einfach. Was die
Flüchtlingebetrifft, sindLandkreise
und Städte in der Regel nur dieAus-
führenden. Sie bringen die Men-
schen unter, versorgen sie, beschu-
len sie, integrieren sie. Sie machen
also die Arbeit – und erhalten das
dafür nötige Geld vom Staat.
Die Praxis ist komplizierter. So

haben zum Beispiel die ukraini-
schen Flüchtlinge einen Sondersta-
tus. Sie durchlaufen nicht das Asyl-
verfahren und erhalten bei Bedarf
automatisch Bürgergeld vomBund.
Doch es bleiben viele Ausgaben,

die darüber hinaus bei denKommu-
nen hängen bleiben – worüber seit
dem Kriegsausbruch genauso laut
gestritten wird wie über die Kosten
für die Asylbewerber.
Nachdem sich Landesregierung

und Landtag im vergangenen Jahr
erst sehr spät dazu bequemten, die
vomBunderstrittenenZusatzhilfen
vollständig an die Kommunen wei-
terzuleiten, gibt es für 2023 vor dem
Sommer ein Gesetz, mit dem das
Land alle Restkosten übernimmt.
Es gilt aber wieder nur für ein Jahr,
derweil die Abschlagszahlung of-
fenkundig zu niedrig angesetzt ist.
WiebeimStreit umdieErstattung

für dieAsylbewerber oder demewig
geplanten Migrationsamt schafft es
die Landesregierung nebst der rot-
rot-grünen Minderheitskoalition
immer wieder, eine komplizierte
Gemengelage noch komplizierter
zu machen. Dabei will sie doch
eigentlich so flüchtlings- und kom-
munalfreundlich sein.
Weil es diese Woche Schulzeug-

nisse gibt, sei formuliert: Theorie
gut, Praxis mangelhaft.

Praxis
mangelhaft

Leitartikel

Martin Debes über die Flüchtlinge
und die Frage, wer für sie bezahlt

Weniger Getreide
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Der Deutsche Bauernverband rechnet in diesem Jahr mit einer
geringeren Ernte – vor allem wegen der Trockenheit im Mai

WILHELM SLODCZYK

(0361) 555 05 50
thueringer-allgemeine.de/leserservice

Jena. Anfang Juni wurde bei Jützen-
bach im Landkreis Eichsfeld ein
Luchs tot aufgefunden. Ermittlun-
gen zufolge wurde er zuvor ange-
schossen. Nun hat der Nabu Thü-
ringen eineBelohnung inHöhe von
5000Euro fürHinweise,diezurVer-
urteilung des Täters führen, ausge-
setzt. „Esdrohenbis zu50.000Euro
Geldstrafe oder bis zu fünf Jahren
Haft“, warnt Silvester Tamás vom
Nabu-Luchsprojekt in Thüringen.
„Wilderei ist kein Kavaliersdelikt.“
Alle Hinweise würden geprüft und
der Polizei übergeben. Das Geld
stammt aus dem Luchs-Projekt, das
dem Schutz des seltenenWildtieres
gewidmet ist. Hinweise per Telefon
an 0177 / 557 34 34. ig

5000Euro
fürHinweise
aufWilderer

Bei der Urlaubsreise
billiger tanken

Brüssel.Wer demnächst in die Som-
merferien startet, tankt meistens
hinterderGrenzebilliger. Insbeson-
dere wenn es in Richtung Osten
oder Südosten geht, sind die Sprit-
preise fast immer deutlich niedriger
als in Deutschland, wie aus Daten
der EU-Kommission hervorgeht.
Besonders günstige klassischeZiele
für den Urlaub mit dem Auto sind
dabei Polen, Kroatien und Slowe-
nien beziehungsweise Tschechien.
Am Montag vergangener Woche

– aktuellere Daten liegen noch
nicht vor – war Superbenzin in
Polen imSchnitt um38Cent proLi-
ter billiger als in Deutschland, Die-
sel um 21 Cent. In Tschechien lie-
ßen sich bei Super nur 27 Cent spa-

Wetter
morgens mittags abends
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Berlin. In Fertigprodukten für Kin-
der stecken noch immer zu viel Zu-
cker, Fette und Salz. Das ergab eine
Sonderauswertung verschiedener
Untersuchungen, deren Ergebnisse
Ernährungsminister Cem Özdemir
(Grüne) am Dienstag vorstellte.
Demnach enthalten Produkte mit
Kinderoptik teils sogar mehr Zu-
cker oder Fett als vergleichbare Ar-
tikel, die sich nicht explizit an Kin-
der richten. afp Seite 7

Zu viel Zucker in
Kinderprodukten

Brüssel. Jens Stoltenberg soll ein
weiteres Jahr Generalsekretär der
Nato bleiben. Die Mitgliedstaaten
hätten vereinbart, das Mandat des
Norwegersbis zum1.Oktober2024
zu verlängern, hieß es. Zuvorwaren
Versuche der Mitgliedstaaten ge-
scheitert, sich auf einen anderen
Kandidaten zu einigen. Stoltenberg
selbst hatte zuletzt mehrfach er-
klärt, dass er eigentlich keine weite-
re Amtszeit anstrebe. dpa Seite 4

Stoltenberg
bleibt Nato-Chef
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THÜRINGEN

soll nach dem Willen der Unions-
fraktion zusätzliche eine „mindes-
tens zweijährige hauptberufliche
Tätigkeit“ nachgewiesen und ein
Bekenntnis zur freiheitlich-demo-
kratischen Grundordnung abgege-
ben werden.

„Wir erwarten, dass für Minister
in Thüringen die gleichen Regeln
geltenwie für jeden anderenArbeit-
nehmer: Dass sie in Sachen Vor-
erfahrung und Qualifikation gewis-
se Mindeststandards erfüllen, die
sie zur Ausübung ihres Jobs befähi-
gen“, begründet der justizpolitische
Sprecher der CDU-Fraktion, Stefan
Schard, auf Anfrage den Vorstoß.
Dabei gehe es nicht darum, eine et-
waigeÄnderungaufdieaktuelleKa-

binettsriege anzuwenden, wenn-
gleich es „durchaus Minister in der
Ramelow-Regierung“ gebe, „bei
denen eine solche Qualifikation in
Frage steht“, so Schard.
DieFDP-Gruppegeht aufDistanz

zu dem Entwurf. Der Liberale Ro-
bert-Martin Montag bringt insbe-
sondere verfassungsrechtliche Be-
denken vor. Der Entwurf greife
zwar durchaus die Stimmung in

Thüringen auf, „durch Rot-Rot-
Grün nicht ordentlich regiert zu
werden“, die er ausdrücklich teile,
so Montag. Dennoch habe der Ge-
setzentwurf derCDUFehler. So sol-
lensich indemEntwurfnur jeneMi-
nister zur demokratischen Grund-
ordnung bekennen, die einen Ba-
chelor oder eine Berufsausbildung
hätten. Warum nur diese Gruppe
und nicht jene, die einen Master-
oder ähnlichen Hochschulab-
schluss habe, „erschließt sich
nicht“, so Montag.
Die Thüringer Grünen habenmit

dem Unionsvorschlag ein grund-
sätzlicheres Problem. „Dieser wür-
de in unseren Augen zu sehr in die
Personalkompetenz des Minister-

präsidenten eingreifen“, sagt die
Fraktionsvorsitzende Astrid Rothe-
Beinlich. Viel wichtiger als starre
Vorgaben seien „Kompetenzen wie
politische Führungsfähigkeit,
Durchsetzungsfähigkeit, die Fähig-
keit, Kompromisse zu schließen so-
wie das Gespür für politische Prob-
lemeunddie gesellschaftspolitische
Lage im Land“.
Wie die FDP würden die Grünen

einer Ausschussüberweisung zu-
stimmen. Um, so Rothe-Beinlich,
darüber zu sprechen, „wie beispiels-
weise Staatssekretäre auch als Teil
der Regierung begriffen werden
könnten und den Regularien wie
beispielsweise dem bereits gelten-
denMinistergesetz unterliegen“.

Hält nichts von
starren Vorga-
ben: Grünen-
Fraktionschefin
Astrid Rothe-
Beinlich.

SASCHA FROMM

Fabian Klaus

Erfurt. Der Thüringer Landtag wird
voraussichtlich in dieser Woche da-
rüber diskutieren, ob für künftige
Ministerinnen und Minister beson-
dere „fachliche und persönlicheVo-
raussetzungen“ gelten sollen. Die
CDU-Fraktion will das Ministerge-
setz entsprechend ändern.
Demnach soll nur noch einenMi-

nisterposten ausfüllen dürfen, wer
ein „mit einem Mastergrad oder
einem gleichwertigenAbschluss ab-
geschlossenes Hochschulstudium“
habe. Minister könne weiterhin
auch werden, wer einen Bachelor
oder eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung besitze. In diesen Fällen

CDUverlangtBerufs- oderHochschulabschluss fürMinister
Thüringer Landtag streitet über Mindestanforderungen an Regierungsmitglieder. FDP hat verfassungsrechtliche Bedenken

MehrGeld
für Kommunen

Erfurt. Thüringens Städte, Gemein-
den undKreise sollen laut Innenmi-
nister GeorgMaier im kommenden
Jahr so viel Geld vom Land bekom-
men wie noch nie. Aus der Landes-
kasse würden voraussichtlich rund
270MillionenEuromehr zurVerfü-
gung gestellt, sagte der SPD-Politi-
ker am Dienstag nach der Kabi-
nettssitzung in Erfurt. Damit wür-
den insgesamtknapp2,9Milliarden
Euro vomLand zu den Kommunen
über den kommunalen Finanzaus-
gleich fließen. Das Land würde sie
damit an seinen Mehreinnahmen
angemessen beteiligen und die
Mehrausgaben, die die Kommunen
hätten, kompensieren. Es gehe
nicht um eine „milde Gabe, die
Kommunen stehen vor großen He-
rausforderungen“, sagte Maier. dpa

an der Universität testet derzeit den
Einsatz vonVR-Brillen für eine Ver-
bindung zwischen Senioren und
Angehörigen.
Am Institut für Psychologie der

Universität Jena erforschten Wis-
senschaftlerinnen, wie segensreich
Musik auf das Wohlbefinden von
Menschen wirken kann, die an De-
menz erkrankt sind. Musik aus
ihrer Vergangenheit zum Beispiel,
die Erinnerungen weckt, beruhigt
oder, je nach Persönlichkeit, akti-
viert, erklärt Professorin Gabriele
Wilz. Ein Fenster zur Außenwelt,
sie habe schon viele sehr berühren-
de Momente erlebt. Um das gezielt
nutzen zu können, entwickelten sie
eine einfach bedienbare App mit
einerPlaylist, die individuell aufden
Menschen und sein Leben abge-
stimmt ist.
Drei sehr unterschiedliche Bei-

spiele, die in einer Diskussionsrun-
de vorgestellt wurden, zu der die
Barmer einlud. Eine Veranstaltung

im Rahmen derWoche der pflegen-
den Angehörigen, die das Thema
Digitalisierung in den besonderen
Fokus nahm. Therapieroboter,
elektronischeDokumentation oder
Überwachungssysteme, die zum
Beispiel vor Stürzen warnen: Neue
Technologien sind längst auch im
Pflegealltag angekommen, aber es
gibt sehr viel Luft nach oben, vor al-
lem, was den Einsatz im häuslichen
Bereich betrifft. „Pflege braucht ein
Update“, konstatiert Barmer-Lan-
desgeschäftsführerin Birgit Dziuk.
Angst derAngehörigen, Fehler zu

machen, keine seniorengerechte
Bedienung von Technik, bis hin zur
Zeitnot in den Familien: So be-
schreibtMichaelUhlig vomInnova-
tionszentrum Gesundheitswirt-
schaft in Bochum Gründe, warum
viele Potenziale digitaler Technik,
die es schon gibt, nochbrach liegen.
HinzukämeauchdieFrage,wie sol-
che Hilfen in eine Regelfinanzie-
rung kommen, damit Familien sie
überhaupt bezahlen können. Der
Hausnotruf zum Beispiel sei inzwi-
schen fest etabliert und könnte in-
zwischen mit weiteren Funktionen
aufgerüstet werden. Doch auch da-
für wäre ein Anschubfinanzierung
wichtig.
Digitalisierungsei sichernichtdie

Lösung aller Probleme, bemerkt

Sigrun Fuchs vomVerband pflegen-
der Angehöriger, das Zentrum blei-
be immer der pflegende Mensch.
Natürlich sieht auch sie die Poten-
ziale, doch dafür müssten die Fami-
lien viel stärkermit insBoot genom-
men werden. Was die tatsächlichen
Bedarfe betrifft und vor allem die
Nutzung. Hier seien verlässliche
Begleitstrukturen für Angehörige
nötig, die ihr Pflegealltag ohnehin
oft in eine Isolation führt.
Das spüren auch die Wissen-

schaftler um Gabriele Wilz. Sie
arbeiten seit einem Jahr an der Fra-
ge, wie ihre Musik-App auch pfle-
gende Angehörige zu Hause errei-
chen kann. Sie kommen mit einem
Tablet in die Familien, reden mit
den Angehörigen, erstellen eine
persönliche Playlist der Lieblings-
musik, geben Hinweise zum Um-
gangmit Reaktionen auf dieMusik.
Für die Studie suchen sie aktuell
Teilnehmende: „Wir kommenkaum
an die Familien heran“, beschreibt
siedieSchwierigkeit.Weil sieoftun-
sichtbar bleiben, ihnen kaum Zeit
und Luft bleibt, sich mit Unterstüt-
zungsangeboten zu befassen.

Informationen zum Projekt: www.musik-
demenz.de; Tel. 03641 945956
Programm der Aktionswoche an 28 Or-
ten: www.twpa.de

„Pflege braucht ein Update“
Experten diskutieren über Digitalisierung und brach liegende Potenziale

Elena Rauch

Erfurt. Im Erfurter Pflegeheim „Al-
loheim am Hirschgarten“ können
sich die Bewohner auf eine Motor-
radtour begeben oder auf derKegel-
bahn die Kugel rollen lassen, selbst
wenn sie im Rollstuhl sitzen. Dort
ist seit vier Jahren mit großem Zu-
spruch die „Memore Box“ im Ein-
satz, eine Spielkonsole, die über Be-
wegung gesteuert wird. Das trai-
niert kognitive Fähigkeiten, fördert
Bewegung und macht Spaß, be-
schreibt Pflegedienstleiter Steven
Müller den Gewinn.
Robby, wie die meisten Proban-

den ihn nennen, erinnert ans Trin-
ken, regt zu kleinen Übungen an
und transportiert Teller mit dem
Mittagessen zum Esstisch, seine
Kernkompetenz aber ist die Kom-
munikation. Der mobile Assistenz-
roboter sorgt dafür, dass die alleinle-
benden Senioren und Angehörige
per Video-Call jederzeit in Verbin-
dung treten können.Morphia heißt
das Projekt der Technischen Uni-
versität Ilmenau, das jetzt zu Ende
geht. Die Prototypen zogen ver-
suchsweise bei insgesamt 13 Senio-
rinnen und Senioren ein, die sie am
Ende nur ungern gehen ließen, er-
zählt Projektmitarbeiter Benjamin
Schütz. Und ein aktuelles Projekt

Will mit Musik-
App auch pfle-
gende Angehö-
rige erreichen:
Gabriele Wilz
von der Univer-
sität Jena.

ULRIKE KERN

Kirche zur AfD:
„Wir bleiben bei
unserer Linie“

Kramer gegen Gespräche
mit Parteispitze

Matthias Thüsing

Erfurt.Die jüngsten Erfolge der AfD
auf kommunaler Ebene werden
nach Auffassung des Landesbi-
schofs der Evangelischen Kirche in
Mitteldeutschland (EKM), Fried-
rich Kramer, keine Einzelfälle blei-
ben.Vorallem inden ländlichenRe-
gionen müssten die demokrati-
schen Parteien der populistischen
Strategie eine bürgernahe und
nachvollziehbare Politik entgegen-
setzen, forderte der Leitende Geist-
liche. Auch für seine Kirche erwar-
tet Kramer schwierige Diskussio-
nen mit den neuen Funktionsträ-
gern in den kommunalen Ämtern.
Auf kommunaler Ebene müsse

die Kirche natürlich mit dem Bür-
germeister oder Landrat reden.
Aber da stehe immer die Frage, wo
die konkreten Themen seien. „Wir
müssen lokal beispielsweise über
Kindergärten in freier Trägerschaft,
SeniorentreffsoderFördermittel für
Kirchenbauten sprechen“, sagte
Kramer. Darin werde sich zeigen,
obdieKirche imDorf bleibe.Erhof-
fe, dass die neuen Bürgermeister
und Landräte die meist sehr kon-
kreten Fragen zum Wohl der Men-
schen und nicht kirchenfeindlich
angehen.
An der Linie der EKM gegenüber

der AfD ändere sich im Grundsatz
nichts. „Ich rede mit jedemAfD-na-
hen Menschen, der das Gespräch
undSeelsorge sucht“, sagteKramer.
Es sei gar nicht die Frage, dass man
nicht miteinander spreche. Son-
dern es gehe um die Frage, an wel-
cherStellemanwieund inwelchem
öffentlichen Forummiteinander re-
de. Und genau hier liege die Linie:
„Wir werden mit den Spitzen dieser
Partei keine offiziellen Gespräche
führen.Unddabeiwird es auchblei-
ben, weil zentrale Aussagen dieser
Menschen diametral gegen das
christliche Menschenbild und den
christlichenGlauben stehen“, sagte
der Landesbischof.
„Wir als Gesellschaft müssen se-

hen, dass wir hier gefordert sind,
uns gerade im ländlichen Bereich
den Kontroversen zu stellen“, for-
derte der Bischof. epd

Der Bischof der
Evangelischen
Kirche in Mit-
teldeutschland:
Friedrich Kra-
mer.

HEIKE LYDING / EPD

Weimarwürdigt
Massai-Anwalt

Weimar. Der Kämpfer für die Rech-
te der Massai in Tansania, Joseph
MosesOleshangay, erhält in diesem
Jahr den mit 5000 Euro dotierten
Menschenrechtspreis der Stadt
Weimar. Der Rechtsanwalt, selbst
Massai, setze sich seit vielen Jahren
gegen die staatlich autorisierte Ver-
treibungder indigenenVolksgruppe
ein, teilte die Stadt mit. Er seimehr-
fach staatlichen Repressionen bis
hin zu einem misslungenen Mord-
anschlag ausgesetzt gewesen. Oles-
hangay ist Mitglied der Organisa-
tion „Legal andHumanRightsCen-
tre“, die bedeutendste Menschen-
rechtsorganisation in Tansania.
Für den Weimarer Menschen-

rechtspreis waren Kandidaten aus
acht Ländern vorgeschlagen wor-
den. Der Preis wird am 10. Dezem-
ber, dem internationalen Tag der
Menschenrechte, verliehen. dpa

626 Petitionen
erreichen

den Landtag
Themen meist Arbeit,
Soziales und Familie

Erfurt. Nach Ansicht von Thürin-
gens Landtagspräsidentin Birgit
Pommermuss sich Politik besser er-
klären. Politische Entscheidungen
müssten den Menschen verständ-
lich vermittelt werden, sagte Pom-
mer am Dienstag bei der Vorstel-
lung des Petitionsberichts im Thü-
ringer Landtag. Der Petitionsaus-
schuss sei dabei eine Schnittstelle
zwischen den Menschen und der
Arbeit der Landtagsabgeordneten.
„Wenn Demokratie sich nicht er-
klärt, dann gerät sie unter Druck.
Das sehen wir in den letztenMona-
ten sehr, sehr deutlich“, sagte Pom-
mer. Das Misstrauen wachse, wenn
„ungenügend oder nicht deutlich
genug kommuniziert wird“.
Imvergangenen Jahr gingennach

Angaben des Ausschusses 626 Peti-
tionen ein. „Wir hatten ein intensi-
ves Jahr“, sagte die Vorsitzende des
Petitionsausschusses, Anja Müller
(Linke). Mit 122 Petitionen betra-
fen die meisten Anliegen den Be-
reich Arbeit, Soziales, Gesundheit,
Frauen und Familie. Eine Petition
zum Erhalt einer Frühchenstation
in Suhl hatte 2022 die meisten Mit-
zeichner. Mehr als 13.000 Men-
schen unterstützten das Anliegen,
zu dem es bereits eine öffentliche
Anhörunggab.Nunbeschäftigt sich
der Fachausschussmit dem Thema.
Müller sagte, im vergangenen Jahr
habe es 13 Anhörungen gegeben –
das sei ein neuer Rekord. dpa

Weberstedt. Wichtelhäuschen, Waldschule und
Kletterwirrwarrwarten seitDienstag imHainich
am Ortsrand von Weberstedt auf Gäste. Das
Areal befasst sich mit Sagen der Hainichregion.

Der Spielplatz ist ab demWanderparkplatz
Weberstedt ausgeschildert, von hier zu Fuß
für Kinder in gut 25 Minuten erreichbar.
„Wie wir mit unseren Kindern Zeit verbrin-

gen undwelcheMöglichkeitenwir ihnen bieten,
sich zu entwickeln, prägt ihr gesamtes Leben“,
sagt Lisa Mäder, die sich bei der Nationalpark-
Verwaltung mit der Umweltbildung befasst.

Wichtelhäuschen locken in denHainich
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THÜRINGEN

Kai Mudra

Erfurt.DasWirkenderTreuhandan-
stalt spaltet auch30 Jahrenachdem
Arbeitskampf der Kalikumpel von
Bischofferode dieMeinungen. Thü-
ringens früherer Staatskanzleimi-
nister, Andres Trautvetter (CDU),
sieht in politischer Einflussnahme
und westdeutscher Interessenver-
tretung Gründe, warum das Kali-
werk imLandkreis Eichsfeld schlie-
ßen musste. Der damalige Vor-
standsvorsitzende der BASF-Toch-
ter „K+SAG“ (Kassel), Ralf Bethke,
verteidigt dagegen das Aus der Gru-
beunter anderemwegenderdamals
angespannten Weltmarktsituation
für Kalisalz. Rein rational hatte das

WerknachseinenWortenkeine rea-
listische Überlebenschance.
BeidewarenamDienstagalsZeu-

gen vom Treuhand-Untersuchungs-
ausschuss im Landtag befragt wor-
den. Bethke, der zwischen 1991
und 2007 denK+S-Vorstand leitete,
verteidigt die Arbeit der Treuhand-
anstalt. Im Bereich der Kali-Indust-
rie sei „eine der erfolgreichsten Pri-
vatisierungen“ gelungen.

Früherer K+S-Manager kritisiert
Regierungschef Vogel
Der Manager sieht keine Probleme
darin, dass der Kali-Fusionsvertrag,
der K+S die ostdeutschenKali-Wer-
ke sicherte, zugleich für zehn Jahre
auch jegliche Konkurrenz auf dem

habe, „wollte dieser das Konzept
nichtmittragen“. Erwirf demCDU-
Politiker vor, Bischofferode instru-
mentalisiert zu haben.

Landesregierung hätte Investor
Peine unterstützt
„Wir führten Dutzende Gespräche
in Bonn“, erinnerte sich dagegen
der frühere Minister Trautvetter an
Verhandlungen zum Werk in Bi-
schofferode. „Mit der Bundesregie-
rung, aber auchmit der zuständigen
Gewerkschaft Papier-Chemie-Kera-
mik.DieGewerkschaft unterstützte
das Aus der ostdeutschen Kaligru-
be. Es sei „von vielen Seiten Druck
auf die Landesregierung“ ausgeübt
worden, den Kampf gegen die

Schließung von Bischofferode auf-
zugeben, stellt der heute 67-Jährige
klar.
Auf die Frage nach dem damali-

gen Investor, Johannes Peine, der
dasWerk inBischofferodeüberneh-
men und 59-Millionen D-Mark in-
vestieren wollte, erklärte Trautvet-
ter: „Peine hätte die Unterstützung
der Landesregierung bekommen.
Aber die Frage stellte sich nicht,
weil das Kaliwerk nicht zur Verfü-
gung stand.Weil es die Treuhandan-
stalt nicht hergegeben hat.“ Die
Treuhand habe entschieden, dass
das Kaliwerk kein anderer Investor
übernehmen dürfe. Damals habe
die Landesregierung den Kali-Fu-
sionsvertrag nicht gekannt.

heimischen Markt ausgeschlossen
hatte. „Glauben sie, wir hätten uns
von einem Werk in Bischofferode
unsere Kunden wegnehmen las-
sen“, reagierte er auf die Frage eines
Abgeordneten.
Stellenabbau habe es in der west-

deutschen und in der ostdeutschen
Kali-Industrie gegeben, rund 1900
Arbeitsplätze imOstenund1700 im
Westen. Aber K+S habe auch mehr
als 800 Millionen Euro in die Mo-
dernisierung der fortgeführtenKali-
Betriebe in Ostdeutschland inves-
tiert. Bis heute seiK+Sein erfolgrei-
chesUnternehmen, betonte der frü-
here Manager mehrfach.
Scharf kritisierte er damalige kri-

tische Aussagen von Alt-Minister-

Unversöhnliche Ost- undWest-Sicht auf die Treuhandanstalt
Im Untersuchungsausschuss des Landtags prallen Standpunkte zur Kali-Privatisierung bei einer Zeugenbefragungen deutlich aufeinander

Numerus clausus
für jedes fünfte
Studienfach

Quote in Thüringen
am geringsten

Jena. Wer ein Studium beginnen
möchte, hat einer Auswertung zu-
folge dafür in Thüringen amwenigs-
tenmitZulassungsbeschränkungen
zu kämpfen. Nur jedes fünfte Stu-
dienangebot (19,6 Prozent) unter-
liegt demnach einem sogenannten
Numerus clausus. Das geht aus
einer Erhebung des Centrums für
Hochschulentwicklung (CHE) in
Güterslohmit Blick auf dasWinter-
semester 2023/24 hervor. An Ham-
burgs Hochschulen verfügen da-
gegen 62,8 Prozent der Studiengän-
ge über Zulassungsbeschränkun-
gen.Bundesweit liegt dieNC-Quote
denAngabennachbei37,9Prozent.
Von einem Numerus clausus

(NC) ist dann die Rede, wenn Stu-
dienangebote Zulassungsbeschrän-
kungen haben, weil nur eine gewis-
se Anzahl Studierender aufgenom-
men wird. Bei der Auswahl von Be-
werberinnen und Bewerbern wer-
den dann Kriterien berücksichtigt,
wie etwa die Noten, Testergebnisse
oder Berufserfahrung.
Schon im Wintersemester

2022/23 war Thüringen mit 20,7
Prozent das Bundeslandmit der ge-
ringsten NC-Quote bundesweit ge-
wesen. Im nun bevorstehenden
Wintersemester findet sich der
höchste Anteil zulassungsbe-
schränkter Studienangebote im
Freistaat in den Ingenieurwissen-
schaften (21,1 Prozent) und den
Rechts-,Wirtschafts- undSozialwis-
senschaften (12,8 Prozent). In den
Sprach- und Kulturwissenschaften
weist demnach nur etwa jedes sech-
zehnte Studienangebot (5,9 Pro-
zent) einen NC auf.
Der Anteil der zulassungsbe-

schränkten Studienangebote in den
größten Hochschulorten Thürin-
gens liegt inErfurt bei vier und Jena
bei 17 Prozent. dpa

„Hype-Theater umChatbots“
Netz-Aktivist Sebastian Meineck spricht bei Ringvorlesung über Künstliche Intelligenz

Hanno Müller

Erfurt. Künstliche Intelligenz so ge-
fährlich wie ein Atomkrieg? Für
den Journalisten und Netzaktivis-
ten SebastianMeineck gehören sol-
che Aussagen zum „Hype-Theater“
rundumdieKI.Daranwerdeer sich
nicht beteiligen, sagte er eingangs
seiner Ringvorlesung. Unter der
Überschrift „Olimpias Augen: Das
Hype-Theater um moderne Chat-
bots“ fand die Veranstaltung dies-
mal im Plenarsaal des Landtags
statt, der die Vorlesungsreihe seit
2015 mit der Thüringer Allgemeine
und der Uni Erfurt organisiert.
Meineck ist Journalist und Netz-

Aktivist. Seit 2021 schreibt er beim
Online-Portal netzpolitik.org. KI zu
entmystifizieren, ohne sie kleinzu-
reden, stand als Motto über seinem
Vortrag. Frei imNetz verfügbareKI-
Systeme, dieBilder oderTexte gene-
rierten, seien zwar einDurchbruch.
Wunderwerkzeuge oder Höllensys-
teme sehe er aber nicht. „DieErzäh-
lungenvomUntergangderMensch-
heit, vondenkender, fühlender oder
menschenähnlicher KI, die Heils-
versprechen allwissender Maschi-
nen, all das halte ich fürHolzwege“,
sagteMeineck. Jemächtiger, verhei-
ßungsvoller und gefährlicher die
Technologie erscheine, desto mehr
Geld lasse sich damit machen. Sie-
he ChatGPT der FirmaOpenAI, für
dasGründer SamAltman zehnMil-
liarden Dollar einstrich.
An zehn Problemen machte Mei-

neck seineHaltung zur KI deutlich:

1. Marketing – Der Hype um
ChatGPT sei Teil der Über-

höhung zu Publicity-Zwecken.
Neben OpenAI sammelten weitere
Start-ups Geld für ihre KI-Produkte
ein. „Es ist eine Goldgräber-Stim-
mung, die das Silicon Valley lange
nichtmehr gesehen hat“, sagteMei-
neck.

2. Vermenschlichung – Schon
in E.T.A. Hoffmanns Erzäh-

lung „Der Sandmann“ (1816) ver-
liebe sich Nathanael in Olimpias
Augen. Die ist kein Mensch, son-
dern ein „Automat“. Nathanael se-
he eine Maschine und halte sie für
menschlich. „Ein Chatbot ist kein
Wesen, kein Experte, dem ich trau-
en kann, egal wie groß die Daten-
grundlage ist und wie überzeugend
die Antworten klingen“, so Mei-
neck.

3. Medienkompetenz – „Me-
dienkompetenz ist die beste

aller Verteidigungen gegen Des-
information und Online-Betrug“,

sagte Meineck. ChatGPT und Bild-
Generatoren seien dafür aber gute
Werkzeuge. Letztlich zielten beide
auf menschlichen Schwächen wie
die Leichtgläubigkeit.

4. Moving Fast – Schnell sein
und dabei Dinge kaputt ma-

chen (Facebook) lohne sich für
Starke, vor allem reiche, weiße
Männer im Wettrennen um die
Marktmacht bei KI-Systemen. Die
menschliche Arbeit dahinter werde
schlecht bezahlt und bewusst ver-
borgen. Tech-Konzerne müssten
nicht auf Ethik, Transparenz,
Datenschutz oder gerechte Löhne
pfeifen. „Dahinter stecken bewuss-
teEntscheidungen“, sagteMeineck.

5. Macht – KI-Systeme folgen
laut Meineck gesellschaftli-

chen Machtverhältnissen und festi-
gen sie. So würden US-amerikani-
sche Konzerne entscheiden, wie
Chatbots gebaut werden, welche
Daten einfließen, für wen sie opti-
miert werden, wer sich den Zugang
leisten kann, an welchen Stellen
Voreingenommenheiten und Feh-
ler eingedämmt werden – und an
welchen nicht.

6. Flaschenhals – Je mächtiger
Tech-Schwergewichte wer-

den, desto weniger komme man an
ihnen vorbei. „Sie werden zum Fla-

schenhals“, mahnte Meineck. Im
Zweifel könnt Plattformen ihre
Preise selbst bestimmen oder nach
eigenem Gusto die Grenzen gesell-
schaftlicher Tabus verschieben.

7. Lohngerechtigkeit – Nicht
die Künstliche Intelligenz

vernichte Arbeitsplätze. Arbeitge-
ber nutzten sie als Vorwand, um
Leute zu feuern oder Löhne zu drü-
cken. „Nicht die KI bedroht den gu-
ten Lohn, sondern ungebändigter
Kapitalismus“, sagte Meineck.

8. Pfadabhängigkeit – In Such-
maschinen eingebaute Chat-

bots könnten Suchpfade definieren
und bestimmen, welche Ausschnit-
te der Welt wir zuerst serviert be-
kommen. Bei medizinischen Diag-
nosen oder juristischen Gutachten
könnten sie Daten vorgeben. „Ge-
nau jetzt ziehen Chatbots in unse-
ren Alltag ein. Genau jetzt ist die
Zeit, zu den Entscheidungen hinter
Chatbots Nein zu sagen“, forderte
Meineck.

9. Longtermismus – Laut Mei-
neck bestimmt er das Den-

ken vieler führender Köpfe des KI-
Hypes: Heutige Probleme wie Kli-
mawandel, Vertreibung oder Hun-
ger hielten sie für unwichtig. Statt-
dessen sinniere man über die ferne
Besiedlung des Mars. „Longtermis-

mus ist die perfekte Ausrede für rei-
che, weiße, elitäre Männer, um mit
gutem Gewissen ihre reichen, wei-
ßen, elitären Männer-Projekte fort-
zuführen – und ihre Machtposition
zu zementieren“, sagte Meineck.

10. Tunnelblick – Während
sich die aktuellen KI-De-

batte auf Chatbots fokussiere, rück-
ten andereKI-Probleme in denHin-
tergrund. Als Beispiele nannte Mei-
neck Software in Personalabteilun-
gen, die angeblich schlechteBewer-
bungen aussortieren, oder Rechen-
programme, die der Polizei verraten
sollen, wo angeblich kriminelle
Menschen wohnen. „Tech-Chauvi-
nismus führt auf einen Pfad, auf
dem gesellschaftliche Probleme un-
beobachtet weiter vor sich hin fau-
lenkönnen,währendsichausbeute-
rische Verhältnisse festigen“, so
Meinecks Fazit.
Aus dem Publikum kamen am En-
de auchStimmen zupositivenMög-
lichkeiten, mittels KI technische
Probleme zu lösen oder Intelligenz
zu vernetzen. Gefragt nach Mög-
lichkeiten der KI-Regulierung ver-
wies Meineck auf Ansätze im Euro-
päischen AI-Act (KI-Gesetz).

Die Vorlesung zum Nachlesen: https://
netzpolitik.org/2023/olimpias-augen-
das-hype-theater-um-moderne-chat-
bots/

Journalist Sebastian
Meineck spricht bei
der Ringvorlesung
im Thüringer Land-
tag über das Thema
„Olimpias Auge: Das
Hype-Theater um
moderne Chatbots“.

SASCHA FROMM

Jungbulle sorgt
für A9-Sperrung

Eisenberg.Ein ausgebüxter Jungbul-
le hat für eine stundenlange Sper-
rung der A9 gesorgt. Da es der
Feuerwehr in derNacht zumDiens-
tagnichtgelang,den Jungbullenein-
zufangen, wurde der Bereich bei
Eisenberg im Saale-Holzland-Kreis
umzäunt, wie die Polizei mitteilte.
Einsatzkräfte der Feuerwehr ver-
trieben das Tier schließlich von der
Wiese an der Autobahn. Die A9
wurde in diesem Bereich zwischen
circa 23 bis 4 gesperrt. dpa

Ermittlungen zum
Bob-Unfall

abgeschlossen
Der Verdacht gegen eine
Person erhärtet sich

Meiningen/Oberhof. Die mehrere
Bände umfassende Akte der Krimi-
nalpolizei zum tödlichen Bob-Un-
fall auf der Oberhofer Rodelbahn
liegt bei der Staatsanwaltschaft in
Meiningen vor. „Die Ermittlungen
sind abgeschlossen“, so Jochen
Grundler, Sprecher der Staatsan-
waltschaft Meiningen, „das Verfah-
ren aber noch nicht“. DieVeröffent-
lichung von konkreten Ergebnissen
der detaillierten Auswertung wird
wahrscheinlich bis August dauern.
„Denn es liegen mehrere Aktenein-
sichtsgesuche vor, denen auchnoch
Stellungnahmen folgen.“
Das Verfahrenwegen fahrlässiger

Tötung, in dem es auch umSchmer-
zensgeld und Schadenersatz-An-
sprüche geht, richtet sich weiterhin
noch gegen zwei Personen. „Doch
der Verdacht hat sich deutlich nur
gegen eine beteiligte Person verhär-
tet“, so Grundler. Die Einstellung
eines der zweiVerfahren sei deshalb
sehr wahrscheinlich.
Am23.Februar2023wareinGäs-

tebobmit vier Personenmit zwei so-
genannten Ice-Tubes zusammenge-
stoßen. Ein 45-jähriger Mann, der
auf einem der Gummireifen geses-
sen hatte, kam ums Leben, eine 41-
jährige Frau wurde schwer verletzt.
Unklar ist, wieso sich der Bob und
die Ice-Tubes gleichzeitig im Eiska-
nal befanden. Sie fahren aus unter-
schiedlichen Bereichen los, wobei
nur einederLukenzumStart freige-
geben wird. Der Zusammenprall
passierte im Zielauslauf. gm

Immermehr
Kirchenaustritte

Erfurt. In Thüringen haben im ver-
gangenen Jahr erneut Tausende
Menschen den beiden großen
christlichen Kirchen den Rücken
gekehrt. Die katholischenBistümer
im Freistaat verzeichneten 2022
nach Angaben der Deutschen Bi-
schofskonferenz 2662 Austritte.
Damit ging die Zahl der Katholiken
thüringenweit aufnurnoch153.825
zurück. 2021 hatte die Katholische
Kirche in Thüringen 1846 Austritte
gezählt.
Der EvangelischenKirche inMit-

teldeutschland (EKM gehörten im
vergangenen Jahr 615.855 Men-
schen an. Die Zahl sank damit im
Vergleich zum Vorjahr um 21.794
Kirchenmitglieder (2021: 637.649).
Ausgetreten sind laut EKM im ver-
gangenen Jahr 9666Menschen.dpa

präsidenten BernhardVogel (CDU)
zur Schließung des Werkes in Bi-
schofferode. Obwohl Vogel in den
Gremien der Treuhand anwesend
war und der Kalifusion zugestimmt

Andreas Trautvetter (CDU) war
damals Chef der Staatskanzlei in
Erfurt. KAI MUDRA

3Thüringer Allgemeine| Nr. 154 |TCTH3Mittwoch, 5. Juli 2023



DEBATTE

vier Wochen vor der Wahl durch
Aufhängen von Plakaten gemacht.
Leider. Vielleicht hilft Sonneberg.
Jürgen Werner, Oberheldrungen

Zur Nachricht „Diätenplus
für Abgeordnete“ (3.7., S. 1):
Landtagsabgeordnete erhalten
rückwirkend eine Erhöhung um
275,97 Euro. Die Anhebung der
Rente wird als Erhöhung bezeich-
net, obwohl sich der Betrag im
Schnitt um ca. 60 Euro erhöht. Es
stellt sich die Frage, was ist der
Menschwert, wofür setze ichmeine
Arbeitskraft ein? Man sieht deut-
lich, wie es rückwärts geht, und die
Menschen keine Perspektive auf
dem Arbeitsmarkt haben. Kluge
und gut ausgebildete Menschen ge-
hen ins Ausland, denn hier ist man
amEnde seines Berufslebens nichts
mehr wert.
Roswitha Klein,Erfurt

Zum Interview „In diesem Land ge-
rät etwas ins Rutschen“ (3.7., S. 4)
Hut ab, Michael Kretschmer.

Hier hat ein führender CDU-Politi-
ker benannt, was die Mehrheit der
Bürger bewegt, und gleichzeitig Lö-
sungen aufgezeigt. Von verfehlten
Russlandsanktionen, fehlgeleiteter
Energiepolitik, ungelösten Asyl-
problemen und der unsäglichen
Kriegspolitik ohne Friedensbemü-
hungen hat Kretschmer die daraus
sich entwickelnde Spaltung derGe-
sellschaft erkannt und analysiert.
Gäbe es doch nochmehr solch mu-
tiger Köpfe, dann wäre ich selbst
auch nach 32-jähriger Mitglied-
schaft in der CDU geblieben.
Wolfgang Kern, Ilfeld

Herr Kretschmer sprach die The-
men an, die dringend einer Verän-
derung im Sinne unserer Bevölke-
rung bedürfen. Seine realen Vor-
schläge dazu beinhalten in vieler
Hinsicht dasGegenteil derMeinun-
gen der Ampel-Regierung, die über-
zeugt ist, dasRichtige zu tunundda-
mit sichtbar Deutschland zum Ab-
grund führt. Das Erstarken der AfD
zeigt, dass die Unzufriedenheit im
Land wächst und es nicht mehr
glaubhaft vermittelt werden kann,
diese Partei insgesamt der rechten
Szene zuzuordnen. Kein Staat ist
demokratisch, der nicht die Mehr-
heit seines Volkes an der Seite hat.
DasmüsstedochunsererRegierung
zu denken geben, die andere Staa-
ten daraufhin verurteilt.
Christa Padrun, Berka v. d. Hainich

Zu den Krawallen nach dem Tod
eines 17-Jährigen in Frankreich:
Die Ursachen liegen in einer nicht
gelungenen Integrationspolitik, die
schon Jahrzehnte zurückliegt. Erst
in den 1960er-Jahren erlangten vie-
le der französischenKolonien inAf-
rika ihre Unabhängigkeit. Damit
verbunden war eine verstärkte Aus-
wanderung von dort nach Frank-
reich, die im Verhältnis zur eigenen
Bevölkerung sehr hoch war. Ähnli-
che Symptome gibt es auch in den
USA. Hier liegen die Hauptursa-
chen in der Sklaverei, die eigentlich
mit Ende des Sezessionskrieges
1865 vorbei sein sollte. Die Gleich-
behandlung der Nachfahren der
ehemaligen Sklaven ist bis heute
nicht im vollen Umfange erreicht.
Es sind also in beiden Fällen jeweils
die Nachfolgegenerationen, die bei
gegebenemAnlass dieKrawalle ver-
ursachen. Hier schließt sich der
Kreis zur Integrationspolitik in
Deutschland. Wehret den Anfän-
gen sollte bei dieser Politik Berück-
sichtigung finden. Einwanderung
darf nur gezielt und nachhaltig er-
folgen. Es darf nicht zu Parallelge-
sellschaftsbildung kommen.Die bei
uns bereits vorhandene Clankrimi-
nalität sollte eine Warnung sein.
Man sollte erst die im Land vorhan-
denenManpower-Reserven aktivie-
ren bevor gezielte Einwanderung
organisiert wird.
Peter Stiebling, Fischbach

Zum Beitrag „CDU will Hortgebüh-
ren abschaffen“ (23.6., S. 1):
Da stand wieder in der Zeitung,

was die CDU für das Volk tun will.
Das heißt: Wählt uns. Leider kann
man ihnen nichts glauben. Als der
Euro kam, sagte Helmut Kohl, die
RentewirdhalbiertundauchdieEr-
sparnisse. Aber wenn es dem Land
gut geht, bekommen die Kleinspa-
rer ihr Geld zurück. Jetzt sind über
20 Jahre vergangen und viele Rent-
ner tot. Ich (83) warte aber immer
noch. Dem Land geht es doch blen-
dend. Kanzler Scholz verkündet
stolz, der Ukraine schon 16Milliar-
den geschenkt zu haben, und es soll
weitergehen. Wann werden die Ver-
sprechenanseigeneVolkeingelöst?
Helga Knoblauch, Erfurt

Zum Beitrag „Erster AfD-Landrat
gewählt“ (26.6., S. 1):
WannwirdesderErsteMinisterprä-
sident der AfD sein? Hoffentlich
nicht in Thüringen. Was machen
aber die Regierungsparteien und
die der Opposition? Eigentlich
nichts. Es wird von einer „Brand-
mauer“ gegen die AfD gesprochen,
aber mit den Fragen, die die Men-
schen beunruhigen, wird sich nicht
auseinandergesetzt. Das Vorhan-
densein vonParteienunddas aktive
Agieren spürt der Bürger auf dem
Lande kaum. Wahlkampf wird erst

Leserbriefe

Leserbriefe sind keine Meinungsäuße-
rungen der Redaktion. Wir behalten uns
vor, Texte zu kürzen. Schreiben Sie uns
unter Angabe von Vorname, Name, Ad-
resse und Telefonnummer an:
Thüringer Allgemeine / Leserbriefe
Gottstedter Landstraße 6, 99092 Erfurt
leserbriefe@thueringer-allgemeine.de

WarumJens Stoltenberg so beliebt ist
Der Nato-Generalsekretär macht weiter – auch wegen Putin. Das Geheimnis seines Erfolgs

Christian Kerl

Brüssel. Es ist der Spitzenjob der
Nato, an prominenten Interessen-
ten fehlte es nicht. Der Posten des
Nato-Generalsekretärs sollte beim
Gipfeltreffen der westlichen Allianz
nächste Woche in Vilnius neu be-
setzt werden – weil Amtsinhaber
Jens Stoltenberg endlich gehen will.
Doch jetzt steht fest: Der neue Ge-
neralsekretär ist der alte. Stolten-
bergs Amtszeit an der Spitze der Al-
lianz wird erneut um ein weiteres
Jahr bis Ende 2024 verlängert. Da-
bei wollte der 64-Jährige schon vori-
ges Jahr Abschied nehmen, um in
Norwegen Zentralbankchef zu wer-
den. Doch die Nato hielt und hält
ihn immer noch fest, vor allem we-
gen des Ukraine-Kriegs: Die Nato-
Botschafter der 31 Mitgliedstaaten
gaben am Dienstag im Hauptquar-
tier in Brüssel grünes Licht für eine
weitere Verlängerung. Die Staats-
und Regierungschefs der Nato-Län-
derwerdendasMandat nächsteWo-
che nur noch formell absegnen.
Es ist eine unerwartete Wendung

für den ungewöhnlichsten der 13
Generalsekretäre, den die Nato bis-
her hatte. In der größten Sicher-
heitskrise seit Jahrzehnten agiert
Stoltenbergals dasGesichtderwest-
lichen Allianz so vorsichtig, kno-
chentrocken und kontrolliert, dass
selbst Kanzler Olaf Scholz neben
ihm wie eine Stimmungskanone
wirkt. Bloß nicht provozieren las-
sen, auf keinen Fall heikle Verspre-
cher im Namen der 31 Nato-Staa-
ten:Der frühere norwegischeMinis-
terpräsident trägt monoton präzise
einstudierte Sprechformeln über
den russischen Präsidenten Wladi-
mir Putin, die Ukraine und

terin inBrüssel. Seine SchwesterNi-
ni, eine TV-Moderatorin und Schau-
spielerin, war heroinabhängig und
machte ihre Sucht öffentlich, bevor
sie 2014 mit 51 Jahren starb. Seine
zweite Schwester Camilla leitet die
nationale Gesundheitsbehörde.
TochterCatharinagehört alsTeil des
Elektro-Duos Smerz zu den Stars
der norwegischen Musikszene.
Nachdem Stoltenberg 2013 die Par-
lamentswahl und dann sein Amt
verlor,wurdeerein Jahr späterNato-
Generalsekretär, vorgeschlagen
unter anderem vonKanzlerin Ange-
la Merkel. Anfangs hegte er Beden-
ken, mit Militär hatte er bis dahin
wenig zu tun. Nunmacht er den Job
so gut, dass die Nato-Staaten sich
ungewöhnlich schwertunmit derEi-
nigung auf einen Nachfolger oder
eineNachfolgerin.AlsFavoritengal-
ten vor allem die dänischeMinister-
präsidentin Mette Frederiksen und
der britische Verteidigungsminister
BenWallace, beideaberwarennicht
unumstritten. Frederiksen erhielt
sogar eineEinladungzumGespräch
mit US-Präsident Joe Biden – denn
der hat das entscheidende Wort in
der wichtigsten Nato-Persona-
lie. Allein, Biden war nicht

überzeugt. Er machte Stoltenberg
klar, dass er weiter im Amt bleiben
muss, damit die Nato nicht mitten
im Ukraine-Krieg die Führung
wechseln muss. Stoltenberg, der an-
dere Pläne hatte, sagt höflich: „Ich
fühle mich geehrt“. So wird er ein
weiteres Jahr die Nato nach außen
vertreten und nach innen Kompro-
misse schmieden zwischen den 31
Mitgliedern, diehöchst unterschied-
liche Interessen haben. Er ist dabei
Chefdiplomat, aber kein General:
Die militärische Nato-Struktur, die
der politischen Führung untersteht,
wird voneinemUS-General geleitet.

Der Generalsekretär rettete die
Nato durch die Ära Trump
Als Stoltenbergs großes Verdienst
gilt es, die Nato während der US-
Präsidentschaft von Donald Trump
vor dem Bruch bewahrt zu haben.
Ein ums andere Mal flog der Gene-
ralsekretär nach Washington, um
Trump nach seiner wüsten Andro-
hung eines amerikanischen Nato-
Austritts zu besänftigen. Jetzt muss
er dafür sorgen, dass das Bündnis
angesichts der russischen Aggres-
sion in der Ukraine zusammenhält.
Der Generalsekretär formuliert
einen klaren Kurs des Westens zur
Unterstützung der Ukraine und zur
Verurteilung des russischen Über-
falls, reagiert aber in kritischen La-
gen sehr besonnen, etwa nach Pu-
tins Atomdrohungen oder beim Ab-
sturz einer über der Ukraine fehlge-
leiteten Rakete in Polen. Und Stol-
tenberg zieht eine rote Linie: Die
Nato ist nicht Kriegspartei und darf
es auch nicht werden.

Bleibt bis Ende
2024 Nato-Gene-
ralsekretär: In die-
ser Funktion be-
suchte Jens Stol-
tenberg im März
2022 Soldaten
beim Manöver

„Cold Response“.
REUTERS

Stoltenbergs Frau Ingrid Schule-
rud war bis 2019 Norwegens Bot-
schafterin in Belgien. GETTY IMAGES

die westliche Verteidigungsbereit-
schaft vor – und wiederholt bei Be-
darf mit arglosem Blick und ohne
Regung ein halbes DutzendMal die
immergleichen Sätze.
Langeweile als Tarnung: Hinter

dieser Fassade verbirgt sich ein klu-
gerDiplomat und ein sehrmenschli-
cher Politiker – der eine bemerkens-
werteWandlung durchgemacht hat.
Der Sozialdemokrat stand in seiner
JugendzeitmaoistischenZirkelnna-
he und war militanter Gegner des
Vietnam-Kriegs. Er forderte als nor-
wegischer Juso-ChefdenAustritt sei-
nes Landes aus der Nato, war An-
hänger von Willy Brandts Ostpoli-
tik. Im Jahr 2000 wurde er für die
Arbeiterpartei erstmals norwegi-
scher Premier, dann von 2005 bis
2013einzweitesMal ineiner rot-rot-
grünen Koalition. In die Amtszeit
fiel 2011 das Massaker des Rechts-
extremenAndersBehringBreivik in
Oslo und auf der Insel Utoya, bei
dem 77 Menschen ums Leben ka-
men. Stoltenberg war auch selbst in
Gefahr, vor seinem Amtssitz zünde-
te Breivik eine Bombe. Der Premier
bewies in dieser Katastrophe als
Landesvater Führungsstärke, zeigte
aber auch Gefühle.

Die Familie Stoltenbergs zählt in
Norwegen zur Polit-Prominenz
Stoltenberg kommt aus einer Politi-
kerfamilie, in Norwegen zählt sie
zur schillernden Prominenz. Sein
Vater Thorvald war Außenminister
und später Hoher Flüchtlingskom-
missar der Vereinten Nationen.
MutterKarin, eineGenetik-Forsche-
rin, brachte es bis zur Staatssekretä-
rin. Stoltenbergs Ehefrau ist Diplo-
matin, sie war Norwegens Botschaf-

MARIO LARS

Bayerisches Geld
ist einfach besser

in Bayern aufgehoben
als in Bremen, Berlin
oder anderswo.
Markus Söder, bayerischer

Ministerpräsident und CSU-Vorsitzender,
kündigt eine Klage des Freistaats
vor dem Bundesverfassungsgericht
gegen den Länderfinanzausgleich an.

Zitat des Tages

4 Thüringer Allgemeine | Nr. 154 | TCPL3C Mittwoch, 5. Juli 2023

Redaktion:
Gottstedter Landstraße 6, 99092 Erfurt
E-Mail: redaktion@thueringer-allgemeine.de
Chefredakteur: Jan Hollitzer
Stellvertreter: Thomas Bärsch
Desk: Sebastian Helbing, Sylvia Clemens (stv.)
CvD: Norbert Block, Sebastian Holzapfel,
Lutz Prager, Christian Werner
Stellv. CvD: Sascha Hollands, Lioba Knipping,
Marco Schmidt
Sport:Marco Alles, Holger Zaumsegel (stv.)
Lokales:ClaudiaBachmann(Unstrut-Hainich),Casjen
Carl (Erfurt), Jens Feuerriegel (Nordhausen), Wieland
Fischer (Gotha), Andrea Hellmann (Kyffhäuserkreis),
Antonia Pfaff (Ilm-Kreis), Birgit Schellbach (Eisenach),
Susanne Seide (Weimar, Weimarer Land), Ilona Stark
(Sömmerda), Silvana Tismer (Eichsfeld)
Wochenendjournal, Mediacampus: Raufeld Me-
dien, Dr. Sabine Schouten, Paul-Lincke-Ufer 42/43,
10999 Berlin
Überregionale Inhalte entstehen in Zusammenarbeit
mit der FUNKE Zentralredaktion Berlin, Jörg Quoos
(Chefredakteur), Friedrichstraße 67-70, 10117 Berlin.

Verlag:
FUNKEMedien Thüringen GmbH
Gottstedter Landstr. 6, 99092 Erfurt
Geschäftsführung: Andrea Glock,
Simone Kasik, Christoph Rüth, Michael Tallai

Verantwortlich für Anzeigen:
Carola Korzenek
Anzeigenpreisliste Nr. 35 (gültig ab 1.1.2023)
Erfüllungsort und Gerichtsstand für das Mahnverfah-
ren ist Erfurt.
Anzeigen und Beilagen politischen Aussage-Inhalts
stellen allein die Meinung der dort erkennbaren Auf-
traggeber dar.
Der Verlag übernimmt für unverlangt eingesandte Ma-
nuskripte, Unterlagen und Fotos keine Gewähr.
Der reguläre mtl. Bezugspreis beträgt für TA Premium
(gedruckte Zeitung inkl. Digitalinhalten) 45,90 € inkl.
gesetzl. Mehrwertsteuer, für die digitale TA 29,99 €
inkl. gesetzl. Mehrwertsteuer.
Druck:
Druckzentrum Freie Presse Chemnitz
Winklhoferstraße 20, 09116 Chemnitz

Generalanzeiger für Thüringen
34. Jahrgang

Apoldaer Allgemeine | Arnstädter Allgemeine | Bad Langensalzaer Allgemeine
Eichsfelder Allgemeine | Eisenacher Allgemeine | Erfurter Allgemeine
Gothaer Allgemeine | Ilmenauer Allgemeine | Mühlhäuser Allgemeine

Nordhäuser Allgemeine | Sömmerdaer Allgemeine | Sondershäuser Allgemeine | Weimarer Allgemeine



POLITIK

Verbale Scharmützel an der Grenze
Während die Spannungen zwischen der Ukraine und Belarus wachsen, liefern sich Soldaten beider Länder bizarre Auseinandersetzungen

Denis Trubetskoy

Kiew. Bis zuletzt hatte die Ukraine
gehofft, dass es nicht dazu kommen
würde: Doch als die russische Ar-
mee am 24. Februar 2022 von Bela-
rus ins Land einmarschiert, ist klar:
Der nördlicheNachbar steht aufsei-
ten Wladimir Putins. Zuvor hatte
Minsk noch zwischen der Ukraine
und Russland vermitteln wollen –
der belarussische Verteidigungsmi-
nister soll sogar sein Ehrenwort
gegenüber seinem ukrainischen
Kollegen gegeben haben, dass es
nicht zu einem russischen Angriff
von Belarus aus kommt.
Doch das angebliche Ehrenwort

von Wiktor Chrenin war nichts

wert. Seit demAbzugder russischen
Streitkräfte Ende März 2022 aus
den nördlichenVororten Kiews gab
es zwar keine ernsthaften Versuche
mehr, die belarussisch-ukrainische
Grenze zu überqueren – sogar die
russischenLuftangriffe von belarus-
sischem Territorium haben aufge-
hört. Doch in Kiew ist man über-
zeugt, dass das allein der Drohung
zu verdanken ist, andernfalls Ziele
in Belarus anzugreifen.
Nach dem abgeblasenen Auf-

stand von Jewgenij Prigoschin wer-
den die Karten nun aber neu ge-
mischt – Hintergrund ist die mögli-
che Stationierung von Wagner-
Truppen oder deren Resten in Bela-
rus. Offiziell bestätigt ist deren An-

ordnet, die nördliche Front zu ver-
stärken.
Auchwennnicht direkt gekämpft

wird, hat sich an der belarussisch-
ukrainischenGrenze zuletzt ein an-
derer Krieg verschärft. Ein Psycho-
krieg zwischen den ukrainischen
und belarussischen Grenzpolizis-
ten und Grenzsoldaten.
Schon imMärz hatten die Ukrai-

ner an denGrenzposten zu Belarus
sechs große Plakate mit der Auf-
schrift „Besatzer haben auf ukraini-
schem Boden keinen Platz“ instal-
liert. Die Belarussen antworteten
darauf mit eigenen Plakaten, auf
denen „WirwerdenderUkrainehel-
fen, echte Besatzer zu finden“ stand
– daneben ein US-amerikanischer

Soldat, auf den eine Lupe gerichtet
ist. Im April gingen die Ukrainer
dann einen Schritt weiter. Sie stell-
ten eine riesige Leinwand an der
Grenze auf, die Aufnahmen von ge-
tötetenZivilisten in derKiewerVor-
stadt Butscha zeigte. Auch eine An-
sprache von Selenskyj an das bela-
russische Volk wurde auf der Lein-
wand abgespielt. Immer wieder
stellten die Grenzsoldaten die Luft-
alarmsirenen an, die ukrainische
Zivilisten beinahe täglich bei Ge-
fahr hören.
EndeMai kam die Replik aus Be-

larus. Per Audiobotschaft ertönte
über die Grenze in die Ukraine:
„Borschtsch ist das, was uns verbin-
det. Vergesst das nicht, Genossen.

Wenn ihr nichts mehr zum Kochen
habt,kommtaufunsereSeite.Wenn
ihr unseren belarussischen
Borschtsch probiert, würdet ihr das
nicht bereuen.“ Über tatsächliche
ukrainische Überläufer ist nichts
bekannt.
StattdessennahmendieUkrainer

dasAngebot zumAnlass, umerneut
die Rolle der Belarussen im russi-
schen Angriffskrieg zu adressieren.
„Leiderhat sichdasRezeptderbela-
russischen Borschtsch-Variante ge-
ändert, weil bei dessen Zubereitung
ein Messer verwendet wurde, das
denUkrainernzuvor indenRücken
gerammt wurde.“ Seither gehen die
gegenseitigen Sticheleien fast täg-
lich weiter.

kunft bisher nicht, aber es gibt An-
zeichen, dass Zeltlager für die
Kämpfer errichtet werden. Aus die-
semGrund hat der ukrainische Prä-
sident Wolodymyr Selenskyj ange-

Droht Gefahr? Ein ukrainischer
Grenzsoldat schaut auf die ande-
re Seite nach Belarus. ABACA / PA

Der Laserwaffendemonstrator ist in einem Container integriert,
der auf der Fregatte „Sachsen“ installiert wurde. RHEINMETALL AG

Erneut Drohnen
überMoskau
abgeschossen
Kreml spricht von
„Terroranschlag“
aus der Ukraine

Moskau.Über demGebiet der russi-
schen Hauptstadt Moskau sind am
Dienstagmorgen nachAngaben des
russischen Verteidigungsministe-
riums erneut Drohnen abgeschos-
sen worden. Vier Drohnen seien
von der russischen Luftabwehr zer-
stört worden, eine weitere sei elekt-
ronisch ausgeschaltet worden und
über dem Gebiet Odinzowo abge-
stürzt, teilte das Ministerium laut
Staatsagentur Tass mit. Es habe kei-
ne Toten oder Verletzten gegeben.
Das Verteidigungsministerium
machte die Ukraine für die Droh-
nenangriffe verantwortlich und
sprach von einem „versuchten Ter-
roranschlag des Kiewer Regimes“.
Auch Moskaus Bürgermeister

Sergej Sobjanin schrieb in seinem
Telegram-Kanal, die russische Luft-
abwehr habe „einen weiteren ver-
suchten Angriff ukrainischer Droh-
nen“ abgewehrt. Aus Sicherheits-
gründen wurden Flüge vom süd-
westlich des Moskauer Stadtzent-
rums gelegenen Flughafen Wnuko-
wo für etwadreiStundenauf andere
Airports umgeleitet.
Das Gebiet Odinzowo, über dem

eine der Drohnen abstürzte, liegt
nahe Wnukowo. Der Flugbetrieb
wurde nach Angaben der russi-
schen Luftfahrtbehörde um 8 Uhr
Moskauer Zeit (7 Uhr MESZ) wie-
der aufgenommen.Eineder zerstör-
ten Drohnen soll auf ein Militärge-
lände im Vorort Kubinka westlich
vonWnukowo abgestürzt sein, hieß
es der Staatsagentur Tass zufolge
von Rettungsdiensten.
BereitsAnfangundEndeMaihat-

te es Drohnenangriffe auf Moskau
gegeben. Dabei wurden damals
nach Angaben der Behörden Häu-
ser beschädigt und bei dem Abgriff
Ende Mai auch Menschen verletzt.
Russlands Präsident Wladimir Pu-
tin hatte als Konsequenz eine Ver-
besserung der eigenen Flugabwehr
gefordert. Putin hatte die Ukraine
für die Attacken verantwortlich ge-
macht. Die Regierung in Kiew hatte
eine direkte Beteiligung an den An-
griffen bestritten. dpa

Russischen Angaben zufolge wur-
den zeitweise Flüge vom Flugha-
fen Wnukowo umgeleitet. PA/DPA

Jan Dörner

Berlin. Das Zielkreuz verfolgt ein
Flugobjekt über demMeer, im Hin-
tergrund ist eine Steilküste zu er-
kennen. Plötzlich umhüllt ein
Lichtball das Ziel, dasObjekt stürzt
insMeer.DaskurzeVideonahmdie
BundeswehraufderOstsee vordem
Truppenübungsplatz Putlos auf.
„Der erste scharfe Schuss mit einer
Hochenergie-Laserwaffe gegen ein
dynamischesZielwurdeerfolgreich
durchgeführt“, kommentierte das
Beschaffungsamt der Bundeswehr
die Sequenz auf Twitter.
Laserwaffen – das klingt wie aus

einem Film, in dem ein Raumschiff
per Lichtstrahl feindliche Raketen
oder gar ganze Planeten pulveri-
siert. Von solchen Szenarien sind
die Bundeswehr und auch andere
Armeen weit entfernt. Mit der Ent-
wicklung von Laserwaffen beschäf-
tigen sich Rüstungskonzerne und
diverse Staaten aber seit Jahren, so-
gar Jahrzehnten.Nicht nur dieBun-
deswehr, auch die israelische Ar-
mee meldet Durchbrüche bei der
Erprobung dieser neuenWaffen.
„Esmagwie Science-Fiction klin-

gen, aber es ist Realität“, erklärte im
April 2022 der damalige israelische
Regierungschef Naftali Bennett. Is-
rael habedasneueLaser-Abfangsys-
tem Iron Beam (Eisenstrahl) erfolg-
reichgetestet, eskönnegegenDroh-
nen, Raketen und Mörser einge-
setzt werden. Die Erfolgsmeldung
der Bundeswehr stammt aus dem
Oktober des vergangenen Jahres.
Im April 2023 hat die Truppe eine
Serie von Tests abgeschlossen.

Auf der Fregatte „Sachsen“ teste-
te das Bundesamt für Ausrüstung,
Informationstechnik und Nutzung
derBundeswehr (BAAINBw) einen
Laserdemonstrator, entwickelt von
den Firmen Rheinmetall und
MBDA. Ein „herausforderndes Er-
probungsprogramm“ mit diversen
Zieltypen an Land, zu Wasser und
in der Luft sei „erfolgreich beendet“
worden und habe „wichtige Er-
kenntnisse“ für Bundeswehr und
Industrie erbracht, sagte ein Spre-
cher des Bundesamts. „Die Laser-
waffe hat weiterhin das Potenzial,
die Fähigkeiten der Bundeswehr
sinnvoll zu erweitern.“

Laserwaffen schießen mit Licht –
und brauchen keine Munition
Anders als herkömmliche Waffen
arbeiten Laserwaffen nicht mit Mu-
nition und Geschossen, sondern
mit gebündeltem Licht. Ein Vorteil:
„Licht legt 300.000 Kilometer pro
Sekunde zurück“, erläutert Götz
Neuneck vom Institut für Friedens-
forschung und Sicherheitspolitik in
Hamburg. „Ein Laser trifft also un-
mittelbar, es vergeht kaumZeit zwi-
schen Abschuss und Einschlag. Die
Flugbahn und der Weg eines Ge-
schosses müssen somit beim Ab-
schuss nicht einberechnet werden“,
fügt der Physiker und Rüstungsex-
perte hinzu.
Ein weiterer Vorteil gegenüber

klassischen Luftabwehrsystemen:
Die Produktion, der Einkauf, die
Lagerung, der Transport und das
Nachladen von teuren Luftabwehr-
raketen sind nicht erforderlich. Die
Energie fürdenLaserwurdebeiden

Bundeswehr-Tests aus dem Bord-
netz der Fregatte „Sachsen“ gezo-
gen. Bei der erforderlichen Energie
handle es sich umHunderte vonKi-
lowatt bis Megawatt, schätzt Neun-
eck. Je nachReichweite,Größe und
Beschaffenheit desObjekts, das zer-
stört werden solle. „Diese Energie
muss vor Ort produziert werden,
auf einem Schiff ist das mittels Ge-
neratoren möglich, auf einem Last-
wagen eher nicht.“
Allerdings: Pro „Schuss“ fallen

Rheinmetall zufolge Energiepro-

duktionskosten in Höhe von nur
ein bis zwei Euro an. Auch deswe-
gen könnten Laserwaffen in Zu-
kunft die Antwort auf eine neue Be-
drohung aus der Luft sein: kleine,
billige Drohnen, deren massenhaf-
terEinsatzdenUkraine-Kriegprägt.
In einer aktuellen Analyse der

Münchner Sicherheitskonferenz
(MSC) ist in dem Zusammenhang
von einer „Revolution“ die Rede.
Kommerzielle Kleindrohnen kos-
ten demnach nur noch 2000 US-
Dollar pro Stück: „Dies ermöglicht
denEinsatz vonDrohnen in großen
Mengen in diesem Krieg.“ Dies ha-
be Folgen für die Zukunft der Luft-
verteidigung, die für das Flugab-
wehrsystem Iris-T genutzten Rake-
ten seien „erheblich teurer“ als die
Billigdrohnen, schreiben die MSC-
Experten.
Laserwaffen könnten „in vielen

Bereichen als Ergänzung und zur
Unterstützung“ vonbisherigenWaf-
fensystemen genutzt werden, sagt
der BAAINBw-Sprecher. „Laser-

waffenhaben insbesondereVorteile
im Bereich von Bedrohungen, die
sehr günstig in derHerstellungund/
oder in großer Zahl kommerziell
leicht verfügbar sind.“ So könnten
etwa kleine Drohnen „effektiv und
kostengünstig“ bekämpft werden.
Eine direkte Antwort auf die

„Drohnen-Revolution“ sind Laser-
waffen allerdings nicht, Waffenex-
perte Neuneck verfolgt die Erfolgs-
meldungen über gelungene Tests
mit Skepsis: „Wir wissen nicht, mit
welcher Reichweite, bei welchem
Wetter und gegen welche Ziele ge-
nau diese Waffen getestet werden“,
sagt Neuneck. „Der Einsatz unter
realen Bedingungen gegen feindli-
che Flugkörper ist eine ganz andere
Schwierigkeitsstufe.“
Der Naturwissenschaftler weist

auf die Nachteile von Laserwaffen
hin: Nicht nur nimmt die Energie
einesLasers ab, je größer dieEntfer-
nung des Ziels ist. „Zudem beein-
flussen auch schlechtes Wetter wie
zum Beispiel Regen die Energie-
dichte des Lasers stark, damit sinkt
die Effizienz“, sagt Neuneck. „La-
serwaffen sind also bisher noch
Schönwetterwaffen.“ Mit Aussagen
zur Leistungsfähigkeit des geteste-
ten Demonstrators halten sich die
beteiligten Firmen zurück.
Offen ist, wann die Bundeswehr

Laserwaffen zum Einsatz bringen
könnte. Waffenexperte Neuneck
beurteilt die Entwicklung der Waf-
fen zurückhaltend: „Ich erwarte
nicht, dass Laserwaffen in den
nächsten zehn Jahren ein entschei-
dender Faktor auf dem Gefechts-
feld werden“, sagt der Forscher.

Ein Hochenergielaser erfasst, verfolgt und zerstört Drohnen: Die Bundeswehr hat erstmals unter realen Bedingungen auf einem Schiff eine Laserwaffe erprobt. MBDA

Licht legt 300.000
Kilometer pro Sekunde
zurück. Ein Laser trifft
also unmittelbar, es

vergeht kaum Zeit (...).
Götz Neuneck, Institut für Friedens-
forschung und Sicherheitspolitik

DerKrieg
der Zukunft

Die Bundeswehr erforscht den Einsatz
von Laserwaffen – offenbar mit Erfolg.

Ein Experte ist jedoch skeptisch
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te Paus. Sie bedaure dies. Es sei ihr
aber wichtig gewesen, die Leistung
selbst nicht zu kürzen für diejeni-
gen, die das Elterngeld brauchen.
Für die Gleichstellung von Frauen
seidas indes „keinGlanzstück“, gab
Paus zu. Das Elterngeld soll unter
anderem dafür sorgen, dass berufs-
tätige Eltern sich die Erziehungs-
arbeit besser aufteilen können.
Bisher bekommen Paare bis zu

einem gemeinsamen Brutto-Jahres-
einkommenvon300.000Euronach
derGeburt einesKindesElterngeld,
Alleinerziehende bis zu einem Ein-
kommen von 250.000 Euro. Die
Höchstsumme beträgt 1.800 Euro
im Monat, die niedrigste 300 Euro
fürMütter undVäter, die vorderGe-

die stellvertretende DGB-Vorsitzen-
de Elke Hannack amDienstag.

DBG-Vizechefin: Ein Vorschlag
„ohne Sinn und Verstand“
„Junge Frauen, die eine teure Aus-
bildung absolviert haben, werden
sich gegen Kinder und für ihren Be-
ruf entscheiden“, sagte Hannack
voraus. Junge Väter wiederum, „die
gerade die ersten Stufen der Karrie-
releiter erklommen haben, können
nicht gänzlich auf ihr Einkommen
verzichten und werden sich auch
künftig kaum um die Kleinsten
kümmern“. Die geplante Absen-
kung der Einkommensgrenze auf
150.000 Euro sei ein Vorschlag „oh-
ne Sinn und Verstand“. epd/afp

burt des Kindes kein oder ein sehr
geringes Einkommen hatten.
Grundregel ist, dass als Elterngeld
65 Prozent des vorherigen Netto-
einkommensgezahltwerden.Wenn
auchdieVäter imJobpausieren, ver-
längert sich die Elterngeldzeit.

Der Deutsche Gewerkschafts-
bund (DGB) warnte in scharfen
Worten vor einer Streichung des El-
terngelds für Gutverdiener. „Jetzt
das Elterngeld zusammenzustrei-
chen, ist nichts anderes als gleich-
stellungspolitischer Irrsinn“, sagte

Familienminis-
terin Lisa Paus
(Grüne) räumte
selbst ein, die
Begrenzung
beim Eltern-
geld sei „kein
Glanzstück“.
POOL / GETTY IMAGES

Carlotta Richter

Berlin. Eine Zwei in Geschichte,
Mathe und Informatik, eine Zwei
minus in Ethik und Deutsch: Eine
Abiturprüfung mit einem guten Er-
gebnis. Nur dass diese Prüfungen
nicht von einer realen Person ge-
schrieben wurden, sondern vom
Chatbot ChatGPT. Computerlingu-
isten vom Bayerischen Rundfunk
haben das Programm, das mittels
Künstlicher Intelligenz (KI) funk-
tioniert,mitdendiesjährigenbayeri-
schenAbiturprüfungen getestet. Er-
gebnis: ChatGPT hätte bestanden.
Bereits zu Beginn des Jahres hat-

ten die Experten der Vorgängerver-
sion die Abituraufgaben vorgelegt –
damals war ChatGPT in fast allen
Fächerndurchgefallen.Dieaktuelle
Version des Chatbots meisterte die
Prüfungen allerdings durchweg gut.
KI-basierte Programme wie

ChatGPTsindmittlerweile in vielen
Bereichen des Lebens angekom-
men – und nicht mehr aus ihnen
wegzudenken. An Schulen ist das
nicht anders. Mehr als die Hälfte
der Schülerinnen und Schüler in
Deutschland hat laut einer im Mai
veröffentlichten Umfrage von Bit-
kom Research schon einmal
ChatGPT genutzt. Die meisten von
ihnen für Hausaufgaben oder zum
Erstellen von Texten. Aber auch für
Recherchezwecke und zur Vorbe-
reitungvonPräsentationenkamder
Chatbot zum Einsatz.

ChatGPT im Unterricht – auch das
ist eine Form Medienkompetenz
„Es macht keinen Sinn zu sagen,
dass KI überall außerhalb der Schu-
le stattfindet und nur innerhalb der
Schule nicht“, sagt der neue Präsi-
dent des Deutschen Lehrerver-
bands, StefanDüll. „KImuss genau-
so auch in der Schule eine Rolle
spielen, denn die Schülerinnen und
Schüler müssen dort den Umgang
damit lernen, um dann später, etwa
im Beruf, darauf aufbauen zu kön-
nen.“ Andere Expertinnen und Ex-
perten sehen das ähnlich. „Ich wür-
de sogar sagen, es wäre schlimm,
wenn die Schule ganz von KI unbe-
rührt bliebe“, sagt etwa Ulrike
Cress, Direktorin des Leibniz-Insti-
tuts für Wissensmedien. Die Psy-
chologin forscht unter anderem
zum Thema digitales Lernen.
Ein Verbot von Programmen wie

ChatGPT, wie es etwa in anderen
Ländern diskutiert oder bereits um-
gesetzt wurde, hält sie nicht für
sinnvoll. „Wir sollten uns in jedem
Fall darauf einlassen, dass KI Teil
des Unterrichts wird“, so Cress.
Wichtig sei es dabei, dass die Schü-
lerinnen und Schüler einen kriti-
schen Umgang mit der KI lernen
würden. „DieKinder solltenwissen,
wie KI funktioniert und was sie
kann beziehungsweise was nicht“,
sagte die Psychologin. Medienkom-
petenz sei daher ein wichtiges The-

ma, das verstärkt vermittelt werden
müsse.
Immer mehr Lehrkräfte binden

KI inzwischen in den Unterricht
ein. „Im Deutschunterricht kann
manProgrammewieChatGPTzum
Beispiel gemeinsammitdenSchüle-
rinnen und Schülern Gedichte
schreiben lassen“, sagt Lehrerver-
bandspräsident Düll. Dann könne
mandasErgebnis zusammenanaly-
sieren und erarbeiten, was ein gutes
Gedicht ausmache. „DiesesWissen
lässt sich dann wiederum auch auf
Gedichte von realen Schriftstelle-
rinnen und Schriftstellern anwen-
den.“ Wichtig beim Einsatz von

Chatbots wie ChatGPT sei, dass die
Schülerinnen und Schüler auch
wirklich mit dem Programm kom-
munizieren würden, sagt Cress:
„Solche KI-Programme sind Team-
partner, und zwar solche, die be-
stimmte Stärken, aber eben auch
Schwächen haben.“ Das Ziel sollte
dann sein, gemeinsammit demPro-
grammeinErgebnis zuproduzieren
und nicht einfach nur die Antwort
abzuschreiben.
„Schülerinnen und Schüler soll-

ten mit diesen Tools denken und
nicht dasDenken auslagern“, so die
Psychologin. Zugleich müsse sich
der Fokus in der Leistungsbewer-

tungmehrwegvomProzess undhin
zum Ergebnis verschieben. „Die
Zeit, Schülerinnen und Schüler zu
Hause Aufsätze schreiben zu las-
sen, ist vorbei“, sagt Cress.Denn ein
solcher Aufsatz könnte natürlich
ohne großen Aufwand von
ChatGPT geschrieben werden. Das
bedeute allerdingsnicht, dassHaus-
aufgaben grundsätzlich nicht mehr
sinnvoll seien – vielmehrmüsse sich
dieArt,wiedieAufgabegestelltwer-
de, verändern, so die Expertin.
Jedoch, so betont Lehrerver-

bandspräsident Düll, selbst wenn
eine Schülerin oder ein Schüler die
Hausaufgabemithilfe
von ChatGPT erledi-
ge, habe er oder sie
ein Problem, sobald
es darumgehe, an der
Tafel eine ähnliche
Aufgabe zu lösen.
„Spätestens in den
schriftlichen Prüfun-
gen, wenn keine Ge-
räte zugelassen sind,
müssen die Schüle-
rinnen und Schüler
beweisen, dass sie die Aufgaben
auch allein bearbeiten können.“
Dass KI-basierte Tools im Unter-

richt eingesetzt und den Schülerin-
nen und Schülern der richtige Um-
gang mit der Künstlichen Intelli-

genz vermittelt werden kann, setzt
allerdings voraus, dass dieLehrkräf-
te ein entsprechendes Wissen ha-
ben.Dafür seien Fortbildungennot-
wendig, sagtDüll.DieNachfrage sei
schon jetzt hoch.
Aber auch Eltern sollten sich mit

Künstlicher Intelligenz auseinan-
dersetzen, sagt Bildungsexpertin
Cress: „Eltern sollten zumindest im
Groben wissen, welche Tools es auf
demMarktgibt,was siekönnenund
wie dieKinder sie in der Schule nut-
zen.“Dabei solltemandieKIweder
glorifizieren noch verteufeln, sich
aber durchaus der Gefahren be-

wusst sein. Wichtig
sei zu wissen, ob die
Nutzung von der
Lehrkraft gewünscht
sei oder nicht. „Wenn
der Einsatz verboten
ist, dann sollten sich
Eltern natürlich da-
für einsetzen, dass
das eingehalten
wird“, sagt Cress. Sei
es jedoch erlaubt
oder sogar er-

wünscht, sollten Eltern darauf ach-
ten, „dass das Kind das Tool nicht
einfach schreiben lässt und das Er-
gebnis eins zu eins rauskopiert, son-
derndass es dieErgebnisse alsBasis
nutzt, ummit ihnen zu arbeiten.“

Bildungserfolg mit Hilfe von Künstlicher Intelligenz? Zwei Schülerinnen lernen in einem Workshop den Umgang mit ChatGPT. T. PICKARTZ / FFS

Lernenmit KI?
WannEltern

eingreifen sollten
Künstliche Intelligenz an Schulen zu verbieten,
ist für Experten keine Lösung. ChatGPT kann

hilfreich sein – in Grenzen

Palästinenser
fährt in Tel Aviv in
Menschenmenge
Mehrere Verletzte. Armee
setzt zunächst Offensive
im Westjordanland fort

Tel Aviv/Ramallah. Bei einem An-
schlag in der israelischen Küsten-
stadtTelAviv sind siebenMenschen
verletzt worden. Ein mutmaßlich
palästinensischer Angreifer sei mit
seinem Auto in eine Menge von
Menschen gefahren und habe an-
schließend mit einem spitzen
Gegenstand auf sie eingestochen,
teiltediePolizei amDienstagmit.Er
sei vor Ort von einem Zivilisten er-
schossenworden.Medienberichten
zufolge handelt es sich bei dem
Mann um einen Palästinenser aus
der Nähe der Stadt Hebron im
Westjordanland.
Nach Angaben des israelischen

Rettungsdiensts Magen David
Adom sind fünf Verletzte in Klini-
kengebrachtworden.Eine46-Jähri-
ge schwebte in Lebensgefahr. Poli-
zeichef Kobi Schabtai sagte, mehre-
reMenschen, die mit demVerdäch-
tigen in Verbindung stehen, seien
festgenommen worden. Die im Ga-
zastreifen herrschende islamisti-
sche Hamas nannte den Anschlag
eine erste Reaktion auf einen Mili-
täreinsatz Israels im Westjordan-
land. Der Angreifer sei ein Mitglied
der Palästinenserorganisation.
Israels Armee hatte in der Nacht

zuMontag eine der größtenMilitär-
operationen imWestjordanland seit
Jahrzehnten begonnen. Die Armee
rücktenachmehrerenLuftschlägen
mit mehr als Tausend Soldaten in
die Stadt Dschenin im Norden des
Westjordanlandes ein. Unter ande-
remineinemFlüchtlingslager liefer-
te sich das Militär stundenlange
Feuergefechte mit bewaffneten An-
wohnern. Das Lager gilt als Hoch-
burg bewaffneter Palästinenser-
gruppen. Mindestens zehn Men-
schen wurden getötet, 100 weitere
verletzt. Die Armee setzte am
Dienstag die Offensive fort. Am
Morgen seien mehrere Waffen so-
wie militärische Ausrüstung be-
schlagnahmtworden, hieß es. Israe-
lischen Medienberichten zufolge
begann die Armee am Abend mit
dem Rückzug.mark, dpa, afp

Sicherheitskräfte untersuchen
den Anschlagsort in Tel Aviv. AFP

Familienministerin Paus bestätigt Abstriche beimElterngeld
Künftig verlieren rund 60.000 Familien ihren Anspruch auf die Leistung. DGB kritisiert Pläne als „gleichstellungspolitischen Irrsinn“

Berlin. Bundesfamilienministerin
Lisa Paus (Grüne) hat Medienbe-
richte über Abstriche beim Eltern-
geld bestätigt. Sie sagte dem Sender
RTL/ntv amDienstag: „DieGrenze
der Einkommen für diejenigen, die
Elterngeld beziehen können, wird
abgesenkt auf 150.000 Euro zu ver-
steuerndes Jahreseinkommen.“
Paus begründete den Schritt mit
den für den Bundeshaushalt 2024
geforderten Einsparungen, die alle
Ressorts erbringen müssten.
Sie habe sich entschieden, nicht

die Leistung selbst zu kürzen, son-
dern den Kreis der Bezieher einzu-
schränken. Rund 60.000 Familien
hätten damit vermutlich keinenAn-
spruch mehr auf Elterngeld, erklär-

Berlin. Entwicklungsministerin
Svenja Schulze (SPD) hat eindring-
lich davor gewarnt, den Einsatz von
Gentechnik in der Landwirtschaft
zu erleichtern. „Die Deregulierung
der Gentechnik ist nicht die Ant-
wort auf die Frage nach dem Welt-
hunger“, sagte sie unserer Redak-
tion. „Wir helfen den Hungernden
ambesten, wennwirweiter in nach-
haltige, klimaangepasste Landwirt-
schaft vor Ort investieren.“ Die EU-
Kommission will den Einsatz von
Gentechnik in der Landwirtschaft
deutlich erleichtern. Die Pläne zur
Deregulierung des Gentechnik-
rechts sollen an diesem Mittwoch
vorgestellt werden. gau

Schulze warnt
vor Gentechnik
auf demTeller
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WIRTSCHAFT

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50

Kanada / S&P TSX
20.212,43
+0,28%

Deutschland
DAX 16.039,17 -0,26%
MDAX 27.822,07 +0,47%
TecDAX 3.185,50 +0,26%

USA / Dow Jones
34.418,47 (03.07.)
+0,03%
USA / Nasdaq
13.816,77 (03.07.)
+0,21%

China / B-Index
269,83 +0,01%
Hong Kong / Hang Seng
19.414,01 +0,48%

Aktuelle Börsendaten unterwww.thueringer-allgemeine.de/boerse

DIE BÖRSE

Alle Kurse in Euro. DAX, MDAX Xetra Kurse, üb-
rige Aktien Parkett Frankfurt. Thüringer Werte
stehen ggf. unter den Indizes. Letzt gezahlte
Jahresdividende. Sorten= HVB. * = Vortages-
kurs oder letzt verfügbar. Edelmetalle = De-
gussa Goldhandel (Endkundenpreise), Heraeus.

Ohne Gewähr. Quelle
Nikkei = © Nihon

Keizai Shimbun, Inc.

Leitbörsen im Überblick

IMDAXI
Schluss 04.07. ± %
Aixtron NA 31,05 -0,54
Aurubis 80,50 +0,40
Bechtle 36,19 +0,70
Befesa 35,30 +0,86
Carl Zeiss Meditec 99,20 -0,10
CTS Eventim 58,15 +1,04
Delivery Hero 43,96 +4,17
Dürr 28,18 -2,42
Encavis 14,90 -1,39
Evonik Industries 17,54 +0,69
Evotec 20,24 +1,00
Fraport 48,72 -1,10
freenet NA 23,20 -0,26
Fresenius M. C. St. 43,92 +0,60
Fuchs Petrolub Vz. 36,08 -0,11
GEA Group 37,87 -1,12
Gerresheimer 107,30 +1,32
Hella 71,20 -0,56
HelloFresh 24,27 +1,25
Hensoldt 30,00 -0,79
Hochtief 79,40 +0,51
Hugo Boss NA 70,92 -0,53
Jenoptik 30,88 +0,19
Jungheinrich Vz. 33,58 +0,54
K+S NA 16,26 +0,53
Kion Group 36,46 -0,84
Knorr-Bremse 65,08 -4,01
Krones 109,50 -1,35
Lanxess 28,15 +0,18
LEG Immobilien 57,56 +4,28
Lufthansa vNA 9,46 +0,08
Nemetschek 66,46 +0,15
Nordex 11,31 +0,89
ProSiebenSat.1 8,64 -0,14
Puma 54,56 +1,00
Rational 659,50 +1,85

Redcare Pharmacy 99,22 +1,56
RTL Group 37,52 +1,19
Scout24 NA 57,80 +1,47
Sixt St. 108,90 ±0,00
SMA Solar Techn. 109,30 +1,39
Software 31,88 +0,06
Stabilus S.A 54,55 -1,00
Ströer & Co. 44,28 -0,81
TAG Immobilien 9,41 +3,27
Talanx NA 52,20 -0,76
TeamViewer SE 14,56 -0,10
Telefónica Deutschl. 2,57 -0,73
thyssenkrupp 7,20 -0,08
Wacker Chemie 128,60 +1,58

IWeitere Dt. AktienI
Aareal Bank 33,50 -0,45
Bechtle 36,19 +0,70
Bertrandt 48,75 ±0,00
Deutsche Beteiligung 28,60 -0,52
Dt. Pfandbriefbank 6,88 +1,25
Dt. Wohnen Inh. 22,12 +3,08
Fielmann 47,00 +0,04
Ford Motor 13,78 -0,51
Hornbach Hold. 73,55 +0,75
Klöckner & Co. NA 8,89 +0,11
New Work 123,60 +0,65
paragon GmbH 5,82 -3,64
PVA TePla 18,93 -0,37
Rhön-Klinikum 12,20 +5,17
Stratec 62,50 -0,79
Telefónica Deutschl. 2,57 -0,73
TUI konv. 7,05 +5,10
United Internet NA 13,13 +0,38

IThüringer WerteI
Carl Zeiss Meditec 99,54 +0,55
Dt. Eff. u. Wech.Bet. 0,95 +1,60
Funkwerk 24,40 ±0,00
GBS Software konv. 2,44 -6,15
Hyrican 4,42 -0,45
IBU-Tec Advanced 27,05 +5,66
Intershop Communic. 2,06 ±0,00
Jenoptik 30,86 -1,59
X-FAB 9,94 -0,35

IAuslandsaktienI
ABB NA (in sfr.) 34,40 -0,61
American Express 160,50 -0,25
Apple Inc. 176,42 +0,02
BP PLC 5,52 +0,33
Canon 23,95 -0,83
Carrefour 17,44 +0,29
Coca-Cola 55,75 +0,45
Engie 15,45 +0,90
Ericsson B 5,02 -0,20
Exxon Mobil 98,96 -0,11
General Electric 98,40 -0,40
Generali 19,09 -1,01
GSK PLC 16,05 -1,50
Honda Motor 27,72 -2,46
IBM 122,75 +0,24
InflaRX N.V. (in $) 4,32 -3,14
Intel 30,83 +0,18
Meta Platforms 264,60 +0,97
Microsoft 311,05 +0,65
Novartis NA (in sfr.) 88,82 +0,32
Sony 83,90 +0,48
Toyota 15,05 +1,07
Vodafone 0,87 -0,97

IEuro Stoxx 50 ohne DAXI
AB Inbev 52,59 +0,27
Adyen 1585,80 +0,38
Ahold Delhaize 31,60 +0,43
Air Liquide 162,38 -1,13
ASML Hold. 670,00 -0,67
AXA 26,97 -1,05
Banco Santander 3,38 -0,74
BBVA 7,05 -0,48
BNP Paribas 58,00 -0,58
CRH 51,06 -0,04
Danone 56,00 -1,13
Enel 6,35 +1,44
Eni 13,43 +0,46
EssilorLuxottica 170,12 -1,77
Flutter Entertain. 180,45 -1,80
Hermes Internat. 1946,40 -0,67
Iberdrola 12,13 +0,21

Inditex 35,95 +1,99
ING Groep 12,57 +0,50
Intesa Sanpaolo 2,42 -0,62
Kering 505,90 -0,02
L’Oréal 423,65 -0,18
LVMH 856,60 -0,33
Nokia 3,92 -0,08
Nordea Bank AB 10,01 -0,50
Pernod Ricard 201,20 ±0,00
Prosus 66,91 -0,37
Safran 141,38 -1,79
Sanofi S.A. 98,34 +0,14
Schneider Electr. 160,96 -1,70
Stellantis 16,20 -0,65
TotalEnergies 53,80 +0,28
UniCredit 21,28 -1,28
Vinci 106,38 -0,26

Gewinner aus DAX und MDAX Verlierer
Vonovia NA 19,19 +4,66 %
LEG Immob. 57,56 +4,28 %
Deliv. Hero 43,96 +4,17 %

Knorr-Bremse 65,08 -4,01 %
Dürr 28,18 -2,42 %
Covestro 47,02 -1,94 %

Zinsen
Alle Angaben in Prozent 04.07.
Hauptrefi. ab 21.06.23 4,00
Basiszins n. § 247 (BGB) 1,62
Umlaufrendite 2,55
US-Leitzins Fed Funds Rate 5,25
Rendite Anleihen 3-5 Jahre 2,72
Rendite Anleihen 5-8 Jahre 2,50
Rendite Anleihen 8-15 Jahre 2,47
Rentenindex 2,6269

IMetalle & Rohstoffe
Edelmetalle (€) Ank.-Verk.
Gold (1 oz) 1.723,00 1.849,50
Gold (1 kg) 55.407,00 58.463,00
Silber (1 kg) 665,50 892,62
Platin (1 g) 30,49
Palladium (1 g) 41,06

NE-Metalle (€/100 kg) von - bis
Aluminium 221,00
ACI Kupfern. (cunova) 906,50
Messing MS 58 I 700,00 - 722,00

04.07. / 1€ entspr. Ank. Verk.
Austr. Dollar 1,55 1,71
Brit. Pfund 0,81 0,90
Dänische Kr. 7,08 7,82
Japan. Yen 150,70 166,40
Kanad. Dollar 1,38 1,52
Norw. Kr. 11,04 12,26
Poln. Zloty 3,99 4,87
Schwed. Kr. 11,27 12,51
Schweizer Fr. 0,93 1,03
Tschech. Kr. 21,90 26,20
Türk. Lira 24,09 32,59
Ungar. Forint 337,00 430,00
USA 1,03 1,14

Wechselkurse

DAX 16.039,17 -0,26 % Rohöl $/Barrel
76,03 +1,43 %

€uro in Dollar
1,0895 -0,04 %

Indien / Sensex
65.479,05 +0,42%

Europa / Euro Stoxx 50
4.390,99 -0,16%

Brasilien / Bovespa
119.480,91 -0,09%

Japan / Nikkei
33.422,52 -0,98%

Kurs Veränd. 52 Wochen
Schluss Div. 04.07. in % Hoch/Tief

Kurs Veränd. 52 Wochen
Schluss Div. 04.07. in % Hoch/Tief

Henkel Vz. 1,85 72,16 -1,07 78,84/59,12
Infineon NA° 0,32 37,41 +0,63 39,16/21,55
Mercedes-Benz°5,20 72,75 -1,18 76,10/50,19
Merck 2,20 147,95 -0,47 202,80/147,10
MTU Aero 3,20 231,70 -1,78 245,10/149,20
Münch. R. vNA°11,60338,90 -0,94 346,90/212,70
Porsche AG Vz. 1,01 114,20 +0,48 120,80/81,00
Porsche Vz. 2,56 53,08 -0,49 74,98/48,38
Qiagen 41,06 -0,75 49,37/39,62
Rheinmetall 4,30 252,30 +0,16 281,30/140,45
RWE St. 0,90 40,31 -0,15 43,96/35,06
SAP° 2,05 123,40 +0,23 127,20/79,58
Sartorius Vz. 1,44 321,30 +1,07 471,70/291,90
Siem.Energy 16,06 -1,74 24,81/10,25
Siem.Health. 0,95 50,90 +0,43 58,08/40,32
Siemens NA° 4,25 147,00 -1,20 167,00/94,38
Symrise 1,05 94,72 -0,57 115,05/90,08
Vonovia NA° 0,85 19,19 +4,66 33,16/15,27
VW Vz.° 8,76 123,52 -0,21 153,74/112,84
Zalando 25,95 +0,43 45,81/19,18

Adidas NA° 0,70 178,64 +1,14 181,88/93,40
Airbus° 1,80 131,32 -1,01 133,98/86,53
Allianz vNA° 11,40 213,20 -0,26 228,40/156,22
BASF NA° 3,40 44,69 -0,11 54,04/37,90
Bayer NA° 2,40 50,57 ±0,00 65,66/46,70
Beiersdorf 0,70 120,30 -0,21 128,60/93,38
BMW St.° 8,50 111,82 -0,34 113,46/68,44
Brenntag NA 2,00 70,84 +0,65 77,60/53,58
Commerzbank 0,20 10,13 -0,83 12,01/5,65
Continental 1,50 66,66 +0,33 79,24/44,31
Covestro 47,02 -1,94 50,10/27,69
Daimler Truck 1,30 32,85 -0,48 33,32/22,48
Dt. Bank NA 0,30 9,63 -1,02 12,36/7,25
Dt. Börse NA° 3,60 170,60 +1,19 186,35/154,95
Dt. Post NA° 1,85 45,30 +0,31 45,43/29,68
Dt. Telekom° 0,70 19,96 +0,07 23,13/17,35
E.ON NA 0,51 11,69 -0,85 12,29/7,28
Fresenius 0,92 26,05 +0,50 29,71/19,69
Hann. Rück NA 6,00 193,35 -0,72 206,80/132,15
Heidelb. Mat. 2,60 73,84 -1,60 75,96/38,73

Erstellungszeit: 18.25 Uhr

Berlin. Der Wettbewerb auf der
Schiene hat während der Corona-
Jahre keine nennenswerten Fort-
schritte gemacht. Weder im Regio-
nal- noch im Güter- oder Fernver-
kehr gewannen die Konkurrenten
der Deutschen Bahn in größerem
Umfang Marktanteile hinzu, wie
aus einem Sektorgutachten der
Monopolkommission hervorgeht,
das das Beratungsgremium am
Dienstag veröffentlicht hat. Im
Schienenpersonennahverkehr stieg
der Anteil der Konkurrenten an der
Verkehrsleistung von 2020 bis 2021
demnach um lediglich einen Pro-
zentpunkt auf 34 Prozent.
Den Fernverkehr dominiert die

Bahnweiterhinmit einemMarktan-
teil von rund 96 Prozent. Und auch
im Güterverkehr stagnierte der
Wettbewerb zwischen 2020 und
2021. Hier kontrolliert die Bahn-
Konkurrenz immerhin rund55Pro-
zent des Marktes. Das Gremium,
das die Bundesregierung in Sachen
Wettbewerb berät, hat sich deshalb
erneut für eine Neustrukturierung
des bundeseigenen Konzerns aus-
gesprochen.DasGremiumempfeh-
le, „auf eine weitgehende Unabhän-
gigkeit der neuen Gesellschaft vom
restlichen DB-Konzern hinzuwir-
ken“. Das gelte besonders für finan-
zielle und personelle Verflechtun-
gen zwischen der neuen Gesell-
schaft und demBahn-Konzern. dpa

Kommissionwill
Deutsche Bahn
zerschlagen

Mehr Verfahren
wegen

Flugausfällen
Berlin. Verspätungen, Ausfälle, Ge-
päckverluste: Die Zahl der Schlich-
tungen wegen Ärger im Reisever-
kehr hat sich in diesem Jahr deut-
lich erhöht. ImerstenHalbjahr sind
bei der Schlichtungsstelle für den
öffentlichen Personenverkehr (söp)
insgesamt 18.665 Schlichtungsan-
träge eingegangen – und damit
mehr als doppelt soviel wie im Vor-
jahreshalbjahr mit 8447 Fällen.
Dies geht aus den aktuellen Zahlen
der söphervor, die dieserRedaktion
vorliegen. Die meisten Beschwer-
den gingen wegen Störungen im
Flugverkehr ein. Allein 86 Prozent
aller Schlichtungsanträge entfielen
auf Airlines, weitere 13 Prozent be-
trafenKonfliktemitdenBahnunter-
nehmen, berichtet die söp-Ge-
schäftsführerin Sabine Cofalla. Im
zweitenHalbjahr2022 lagendieBe-
schwerden mit 21.911 Fällen noch
deutlich höher. bk

So ungesund sind Produkte für Kinder
Studie zeigt: Noch immer stecken viel Zucker, Fett und Salz in verarbeiteten Lebensmitteln – besonders für junge Zielgruppe

Beate Kranz

Berlin.Ob Suppen,Müslis, Limona-
den oder Quark: In vielen Lebens-
mittelprodukten steckt immernoch
viel Zucker, Fett oder Salz. Beson-
ders drastisch sieht es bei Fertigpro-
dukten aus, die sich speziell an Kin-
der richten und mit Schokobär-
chen, lustigen Comicfiguren, Sam-
melbildern oder Kunststofftieren
werben.DieseArtikel enthalten teil-
weise sogar noch mehr Zucker und
Fette als vergleichbare Lebensmit-
tel ohne Kinderoptik.
Dies hat eine aktuelle Untersu-

chung ergeben, bei der vombundes-
eigenenMax-Rubner-Institut (MRI)
für das Bundesernährungsministe-
rium (BMEL) rund 7000 Lebens-
mittel unter die Lupe genommen
wurden. Geprüft wurden beliebte
Produkte, die in Supermärkten und
Discountern verkauft werden. Her-
steller und konkreteArtikelwerden
jedoch nicht genannt.
„Egal ob gesüßte Erfrischungsge-

tränke oder Frühstücksflocken.
Der Zuckergehalt in Lebensmitteln
für Kinder ist immer noch zu hoch.
Bei Getränken ist er sogar gestie-
gen“, sagte Bundesernährungsmi-
nister Cem Özdemir. So habe sich
der durchschnittliche Zuckeranteil
in Erfrischungsgetränken von Kin-
dern kaum verringert.

In Produkten mit Kinderoptik ist
mehr Zucker als in anderen
Seit 2018 ist der Zuckeranteil von
7,2 Gramm pro 100 Milliliter zu-
nächst auf 5,4Gramm im Jahr 2019
gesunken, aber 2022 wieder auf 6,3
Gramm gestiegen. In jedem übli-
chenGlasLimo (0,2Liter) befinden
sich damit gut vier StückWürfelzu-
cker. Nur 14 Prozent aller unter-
suchten Getränke entsprechen den
Nährwertprofilen der Weltgesund-
heitsorganisation.
Kaum besser sieht es bei Limona-

den für Erwachsene aus, berichtet
PabloSteinberg, PräsidentdesMax-
Rubner-Instituts. In jedem Haus-
haltwerdenpro Jahr 184Liter Erfri-
schungsgetränkekonsumiert, „zwei
Drittel davon sind Cola- und Cola-
Mischgetränke“. Der durchschnitt-
liche Zuckerwert in allen Erfri-
schungsgetränken liegt laut MRI-
Studie bei 6Grammpro 100Millili-
ter – also zwei Stück Zucker. Dies
sind lediglich 0,3 Gramm weniger
als vor fünf Jahren. Cola-Mischge-
tränke enthalten sogar 9,6 Gramm
Zucker je 100Milliliter – und damit
ebenfalls nur 0,3 Gramm weniger
als 2018. Die Zuckerwerte für Li-
monaden „Light“ sind im Ver-
gleichszeitraum sogar um 0,9

Gramm auf 2,8 Gramm Zucker je
100 ml angestiegen. Eine 0,2-Liter-
Limonade Light enthält damit
knapp zwei Würfelzucker.
Auch bei den oft als gesund gel-

tenden Frühstückscerealien, deren
Zuckergehalt zwar insgesamt sinkt,
schneiden Produkte mit Kinderop-
tik schlechter ab. Im Durchschnitt
stecken in Kindermüslis 17Gramm
Zucker je 100 Gramm, in anderen
Müslis 14,7Gramm.AuchMüslirie-
gel für Kinder seien zuckerreicher,
ebenso Nudelsoßen. Sogar Kinder-
Salamis enthalten laut Studie einen
höheren Fettgehalt als gewöhnliche
Salamis. Größere Verbesserungen
gab es lautMRI nur bei Joghurt und
gesüßtem Quark. Hier wurde der
Zuckergehalt um etwa 20 Prozent

reduziert. „Fertigprodukte für Kin-
der undErwachsenemüssen gesün-
der werden“, so Özdemir. Grund-
sätzlich will der Grünen-Politiker
zwar niemandem vorschreiben,
was er oder sie essen soll. Oft
schmeckten gerade Produkte gut,
die besonders viel Zucker, Fette
oderSalze enthalten,weißauchÖz-
demir. Klar sei aber auch: „Wer viel
davon isst, erhöht sein Risiko für
schwerwiegende Folgen wie Herz-
Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes
Typ 2 oder Adipositas“.
Besonders geschützt werden

müssten Kinder, ist der Grünen-
Politiker überzeugt. „Jedes Kind in
Deutschland soll die Chance ha-
ben, gesund aufzuwachsen – und
zwar unabhängig von demEinkom-

men der Eltern, der Bildung oder
der Herkunft. Es geht hier sowohl
um Gesundheit als auch um Ge-
rechtigkeit.“Gerade imKindesalter
werde das Ernährungsverhalten
entscheidend für das weitere Leben
geprägt. Schon heute sind nach
einer Studie des Robert-Koch-Insti-
tuts 15 Prozent der Kinder und Ju-
gendlichen in Deutschland überge-
wichtig, sechs Prozent leiden an
Adipositas – also krankhaftem
Übergewicht.
Oft hingen ein niedriges Einkom-

men und geringe Bildung mit
schlechteren Ernährungsgewohn-
heiten zusammen, die wiederum zu
Krankheiten und Übergewicht füh-
renkönnen. Insofern sei eine gesun-
de Ernährung oft auch ein soziales
Problem, so Özdemir. Zucker sei
besonders problematisch, da es im
Gehirn wie eine Belohnung wirke
und das Glückshormon Dopamin
ausschütte.
Umso mehr müssten Unterneh-

men sich selbst verpflichten, den
Gehalt von Zucker, Salz und Fetten
in ihrenProduktenzu senken.Man-
che Verbände haben sich bereits
verpflichtet, den Zuckergehalt bis
zum Jahr 2025umbis zu 20Prozent
zu reduzieren. Doch die Praxis

hängt demZiel noch hinterher. Lei-
der funktioniere es in diesem Fall
nicht, dass der Markt das Problem
selbst regeln werde, fürchtet Özde-
mir. In einem nächsten Schritt sol-
len deshalb Reduktionsschritte für
Zucker, Salz und Fette für einzelne
Lebensmittelgruppenwissenschaft-
lich definiert werden. Dies soll
unter Beteiligung desMRI bis Ende
nächsten Jahres erfolgen. Özdemir
plant keine Verbote für Lebensmit-
tel – doch er appelliert dringend an
die Industrie: „Bitte reduzieren Sie
den Zuckergehalt.“ Eine Rezeptur
sei jederzeit veränderbar.
Die Verbraucherorganisation

Foodwatch sieht die Lebensmittel-
industrie als Kern des Problems.
„Das Prinzip Freiwilligkeit hat auf
ganzer Linie versagt“, sagt Luise
Molling vonFoodwatchund fordert
gesetzliche Maßnahmen. Dazu
zählten die vom Ministerium ge-
planten Werbeschranken für
Kinderprodukte, eine Limo-Steuer
nach britischem Vorbild und einen
verpflichtenden Nutri-Score auf
europäischer Ebene. Die Einfüh-
rung einer Zucker-Steuer ist für Öz-
demir keine Option – da jegliche
Steuererhöhung im Koalitionsver-
trag ausgeschlossen sei.

In der Kita von Emma (2) und Franz
(2) wird auf die Inhaltsstoffe im Essen

geachtet. Doch bei vielen Kindern
kommen ungesunde Lebensmittel auf

den Tisch. MARCO KNEISE / FUNKE FOTO SERVICES

Bundesernäh-
rungsminister
Cem Özdemir
will Kinder vor
negativen Fol-
gen ungesun-
der Ernährung
schützen. DPA
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WIRTSCHAFT

Dünger.Das lasse einigeBetriebe in
die rotenZahlen rutschen.Weltweit
sei dieVersorgungslageangespannt,
die Politik müsse dafür sorgen, dass
Getreide, Mais, Raps und Sonnen-
blumen aus der Ukraine dort an-
kommen, wo sie gebraucht werden,
etwa in Afrika oder im Nahen Os-
ten, so der Verbandschef.
Erstmals seit Jahren ist der Um-

satz der 37.000 Höfe in Deutsch-
land, die auf ökologischen Anbau
setzen, im Vorjahr um 3,5 Prozent
zurückgegangen. „Damit hat sich
auch das Tempo der Umstellung
vonBetriebenaufÖkoverlangsamt,
weil alle erst einmal schauen,wohin
der Trend geht“, so Rukwied.

Große Unterschiede
zwischen Thüringer Regionen
Mit erheblichen Ertragseinbußen
durch die Trockenheit imMai rech-
nen auch die Thüringer Landwirte.
Regional habe es erhebliche Unter-
schiede gegeben, so der Präsident
des Thüringer Bauernverbandes
undChef derUniversal Agrargesell-
schaft Mittelhausen, Klaus Wagner.
Während man wenige Kilometer
entfernt in Greußen 35 Millimeter
Regen auf den Quadratmeter ge-
messen habe, seien es am Standort
Rietnordhausen nur 9 Millimeter
gewesen.
Die Ertragsprognosen sind eben-

falls verhalten. Exakte Aussagen zu
Menge und Qualität seien aber erst
in ein paarWochen möglich.

hätten dann jedoch die Erwartun-
gen spürbar gedämpft. Die jetzigen
Niederschläge seien aber hilfreich
für die Zuckerrüben, Kartoffeln
und den Futteranbau. Sorgen berei-

ten denBauern inDeutschland laut
Rukwied die gefallenen Preise für
Getreide auf den Weltmärkten.
Währendman imVorjahr noch 350
Euro je Tonne erlösen konnte, liege

der aktuelle Preis bei rund 210 bis
220 Euro.
Gleichzeitig seien die Kosten für

dieLandwirte unverändert hoch, so
etwa die Preise für Energie oder

Landwirt Daniel Beier erntet Wintergerste mit einem Mähdrescher auf einem Feld der Universal Agrar
eG bei Rietnordhausen. SASCHA FROMM

Telefontarife
Günstige Call−by−Call
Anbieter ohneVoranmeldung

Ortsgespräche

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Cent/min

0− 7 01028 Sparcall 0,1
01078 3U 0,69

7− 8 01078 3U 0,69
01053 fon4U 0,89

8− 18 01053 fon4U 0,89
01078 3U 1,12

18−24 01078 3U 0,69
01053 fon4U 0,89

Mobilgespräche

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Cent/min

0−24 01078 3U 1,72
01052 01052 1,75

Ferngespräche (Inland)

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Cent/min

0− 7 01028 Sparcall 0,1
01088 01088teleco. 0,49

7− 8 01017 Discount Tele. 0,5
01078 3U 0,69

8− 18 010017 010017 0,59
010088 010088 0,71

18−24 01017 Discount Tele. 0,5
01078 3U 0,69

Alle Angebotemit Tarifansage und
mindestens imMinutentakt.
Stand: 04.07.23.
Alle Angaben ohne Gewähr.

Quelle: www.teltarif.de

Trockenheit schadet demGetreide
Bauernverbandschef sieht Preisverfall bei Agrarprodukten. Mähdrescher auf Thüringer Feldern unterwegs

Bernd Jentsch

Erfurt. Deutschlands Landwirte er-
warten für diesen Jahr eine eher
unterdurchschnittliche Ernte. „In
vielenRegionenunseresLandeshat
die anhaltende Trockenheit zumas-
siven Schäden an den Beständen
geführt“, sagte der Präsident des
Deutschen Bauernverbandes, Joa-
chim Rukwied, am Dienstag auf
einem Acker bei Rietnordhausen.
Der Regen der zurückliegenden

zwei Wochen sei für das Getreide
vielerorts zu spät gekommen, so
Rukwied weiter. Das könne man
auch an der Wintergerste auf die-
sem Thüringer Feld erkennen. „Es
war in der Kornausbildungsphase
offensichtlich zu trocken, so dass
wir kleinkörnige Gerste sehen“, so
der Bauernpräsident zum Auftakt
der diesjährigen Erntesaison.

Regen für Zuckerrüben
und Futteranbau
Allerdings gebe es große regionale
Unterschiede. Das habe er auf einer
Fahrt von Nordrhein-Westfalen
durchThüringenundBayern erlebt,
wosehrgenauzusehengewesensei,
welche Felder ausreichend Nieder-
schlag bekommen haben und wel-
che nicht.
Dabei sei man nach ausreichend

Niederschlägen zum Jahresauftakt
noch hoffnungsvoll gestartet, räum-
te Rukwied ein. Fünf bis sechs Wo-
chen Trockenheit im April undMai

Liter 04.07.2023 Vorwoche
bis 500 106,53-111,82 108,51-113,92
501-1000 99,42-105,35 102,32-107,59
1001-1500 96,09-101,13 96,73-101,97
1501-2500 93,96-99,68 95,11-100,02
2501-3500 92,39-96,42 93,62-98,39
3501-4500 90,54-95,23 93,05-97,28

Notierung Durchschnittspreise für Premium-
Heizöl / Preise je 100 Liter frei Verwendertank
inkl. Mehrwertsteuer. Quelle: Verband für
Energiehandel Südwest-Mitte.

Heizölpreise

Testkäufer prüfen
Jugendschutz

Erfurt/Suhl. Mit Testkäufen in Ver-
kaufsstellen will die Thüringer
Staatslotterie den Jugendschutz ge-
währleisten. Es gehe darum, dass
junge Leute unter 18 Jahren keinen
Zugang zum Glücksspiel haben –
weder über die Annahmestellen
von Tippscheinen noch über digita-
le Vertriebskanäle, erklärte der Ge-
schäftsführer von Lotto Thüringen,
Jochen Staschewski. Bei den Test-
käufen prüfenLotto-Mitarbeiter, ob
die Regeln eingehalten werden.
Das Unternehmen mit Sitz in

Suhl trage als staatlicher Anbieter
von Glücksspielen eine besondere
gesellschaftlicheVerantwortung. Es
gehenebendem Jugendschutz auch
um die Sicherheit gespeicherter
Daten. Glücksspiel in jungen Jah-
ren erhöhe das Suchtrisiko. dpa

Luise Giggel

Hermsdorf. „DieKapillaren sinddas
Herzstück unseres Generators“, er-
klärt Robert Hoffmann vom Start-
up Poxos die Funktion der dünnen
Keramik-Röhrchen, die als Module
in einem Generator dafür sorgen,
aus Luft reinen Sauerstoff zu gewin-
nen. Vertreter aus Politik und Wirt-
schaft betrachten den Prototyp, der
nach Plan des jungen Unterneh-
mens schon bald in Kläranlagen
eingesetzt werden soll, um aus
Eigenenergie reinen Sauerstoff zu
gewinnen.
Poxos ist eine Ausgründung aus

dem Fraunhofer IKTS in Herms-
dorf und nutzt für den Start seiner
Produktion nicht nur die Keramik,
die am Standort entsteht, sondern
auch die Räumlichkeiten, die hier

tors. Das Gründungszentrum soll
künftigAufgaben fürStart-upsüber-
nehmen, die einzelne Unterneh-
men allein schwerlich stemmen
könnten. „Wir haben erst Gründer
gesucht und dann unsere Angebote
auf ihre Bedürfnisse zugeschnit-
ten“, berichtet er über die Entste-
hung des Programms.
So wird etwa Beratung in Sachen

Marketing und PR, Fachkräftege-
winnung, Finanzierung, Organisa-
tion und Kinderbetreuung für Mit-
arbeitende geboten. Diese soll über
die sogenannten „Business Angels“
erfolgen: acht Menschen, die sich
bereit erklärt haben, junge Unter-
nehmenüber denHightech Incuba-
tor zu unterstützen. Dafür wird ein
festes Zeitkonto pro Jahr reserviert,
erklärt Janina Kühn, Geschäftsstel-
lenleitung am Tridelta Campus.

Standortvorteile bei Tridelta nutzen
Wie junge Firmen künftig vom neuen Gründungszentrum in Hermsdorf profitieren sollen

Tarifrunde
gescheitert

Leipzig.Die Tarifverhandlungen für
den Einzel- und Versandhandel in
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thü-
ringen gehen in die nächste Runde.
Auch die zweite Verhandlungsrun-
de verblieb ergebnislos, wie Verdi-
Verhandlungsführer Torsten Furgol
am Dienstag auf Anfrage mitteilte.
Auf Arbeitgeberseite habe es keine
Annäherungsversuche gegeben.
Furgol bezeichnete das Ergebnis als
„einen Schlag ins Gesicht der Be-
schäftigten“. Verdi fordert unter an-
derem in den Tarifverhandlungen
eine Erhöhung der Löhne von 2,50
Euro pro Stunde. Zudem sollen die
Ausbildungsvergütungen um 250
Euro pro Monat angehoben wer-
den. Die Arbeitgeber bieten drei
Prozent mehr Lohn mit Abschluss
des Tarifvertrages und zwei Prozent
mehr mit Beginn des zweiten Tarif-
jahres. Die nächste Runde soll am
18. Juli stattfinden. dpa

zur Verfügung stehen. Damit dient
das Start-up als perfektes Beispiel
für das, was das neue Gründungs-
zentrum des Tridelta Campus in
Hermsdorf ausmacht. Als „High-
tech Incubator“ will das Programm
junge Unternehmen mit Know-
How und Erfahrung unterstützen,
um somit nicht zuletzt die Holz-
landstadtalsStandort für industriel-

le Keramik weiter zu stärken. Man
könne vor Ort schon auf einen en-
gen Verbund von Unternehmen
und Forschung zurückgreifen, von
deren Synergieeffekte auch Grün-
der profitieren können, sagt Ingolf
Voigt, Vorstandsmitglied des Tridel-
ta Campus und stellvertretender
Institutsleiter am Fraunhofer IKTS
zurEröffnungdesHightech Incuba-

Robert Hoff-
mann erklärte
Interessierten,
wie das Start-
up Poxos mit
keramischen
Membranen
reinen Sauer-
stoff erzeugt.
LUISE GIGGEL
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KULTUR & FREIZEIT

ZwischenNiedergang undNeonazis
Thüringer Filmemacher erzählt über das Erwachsenwerden im Osten der Nachwendezeit

Ulrike Merkel

Mühlhausen/Apolda. Die 1990er-
Jahre würden gern als Zeit der An-
archie beschrieben, sagt Anna Stie-
de. Alleswäre so offen gewesen.Die
Realität jedoch sah oft anders aus;
„es gab einfach keine Perspektive“,
so die Politologin und Performerin,
die bei Apolda aufwuchs.
Der ausMühlhausen stammende

Filmemacher Nils Werner hat über
das Erwachsenwerden im Ost-
deutschland der Nachwendezeit
die zweiteilige Dokumentation
„Generation Crash: Wir Ost-Mil-
lennials“ gedreht. Er lässt darin sie-
benWissenschaftlerinnen, Autoren
und Musiker zu Wort kommen, die

zwischen 1982 und 1988 geboren
wurden. Bevor die Doku im Okto-
ber im MDR-Fernsehen gezeigt
wird, steht sie bereits in der ARD-
Mediathek zu Verfügung.
Was dieMehrheit der Protagonis-

ten eint: Für sie war die omniprä-
sente rechte Bedrohung und Ge-
walt seinerzeit Alltag. Andy Zirn-
stein, dessen Vater Vietnamese ist,
und Soziologin Katharina Warda,
die südafrikanische Wurzeln hat,
waren beispielsweise besonders ge-
fährdet. Beide retten sich damals in
dieMusik. Zirnstein tritt unter dem
Namen „Der Asiate“ als Hip-Hop-
per auf. Warda schließt sich einer
Gruppe Punks an. „Punkrock hat
mir das Leben gerettet“, sagt sie im

Hilfe“, resümiert Filmemacher Nils
Werner. Die Erwachsenen seien
selbst überfordert, oft mit sich be-
schäftigt gewesen – selbst verzwei-
felt und depressiv oder eben gerade
dabei, ein neues Leben aufzubauen.
Oft hätte sichderNachwuchs selbst
erzogen, so Werner. Hinzu kamen
die zahllosen Werksschließungen,
die empfundene Ohnmacht gegen-
über der Treuhand, die Heere an
Arbeitslosen, das Gefühl des Nie-
dergangs. All das habe bei vielen Ju-
gendlichen schon früh zum Ent-
schluss geführt: „Ich muss hier
weg“, sagt FilmemacherWerner.
Auch er geht seinerzeit nach dem

Abi in Mühlhausen erst einmal in
den Westen. Er beginnt in Kassel

Kunstgeschichte, Philosophie und
Germanistik zu studieren. Doch
schon 1991 kehrt er in den Osten
zurück, zieht nach Dresden. Er
möchte die spannende Zeit des
Wandels live miterleben. Seit 2003
ist er inzwischen als freier Filme-
macher, Autor und Regisseur tätig.
Nils Werner lebt heute mit Partne-
rin und Sohn inDresden. In „Gene-
ration Crash“ verwebt er authenti-
sche Filmaufnahmen aus der Wen-
dezeit mit Interviewsequenzen von
heute. Er erschafftmit seinenProta-
gonisten ein ergreifendes wie erhel-
lendes Zeitporträt.

„Generation Crash: Wir Ost-Millennials“,
2 Teile, je 45 Minuten, ARD-Mediathek

Film. Auch für Politologin Anna
Stiede sind damals bestimmteWege
durch Apolda angstbesetzt. „Die
jungen Neonazis waren am besten
angepasst an diese Stimmung“,

stellt Autor und Rapper Hendrik
Bolz („Nullerjahre: Jugend in blü-
henden Landschaften“, 2022) im
Zweiteiler fest.
„Die Eltern waren für viele keine

Szene aus der
Doku „Genera-
tion Crash: Wir
Ost-Millenni-
als": die aus
Apolda stam-
mende Polito-
login Anna
Stiede.
MDR/SCHULZ & WEN-

DELMANN

reichendFachkräfte zu bindenoder
neu zu gewinnen, so Hoff. Noch
nichtüberall, aberdoch indenmeis-
ten Fällen wird ab 2025 nach Flä-
chentarif bezahlt werden. „Es geht
hier um nicht mehr und nicht weni-
ger als das Gehalt der Beschäftig-
ten“, soderMinister.Deshalbwill er
auch keinesfalls vom Durchbre-
chen einer etwaigen Schallmauer
bei den Kosten reden. Eine solche
Diskussion gebe es bei Tarifab-
schlüssen für Angestellte und
Beamte in Verwaltungen und Be-
hörden ja auchnicht.Hoffwill auch
keine „große Zahlen in den Raum
stellen“ und bestätigt nur auf Nach-
frage von Kollegen Summen, die
unsere Zeitung bereits öffentlich
machen konnte.
Neben Tarifen waren erhöhte

Mindestgagen fürs künstlerische
Personal „ein großes Thema“, so
der Minister, mit unterschiedlicher

Gewichtung. Für die Staatstheater
inWeimar undMeiningen bedeute-
ten sie einfach eine zusätzlicheKos-
tensteigerung, für Häuser, die bis-
lang Haustarife bezahlen, aber zu-
dem ein Missverhältnis: Berufsan-
fänger auf der Bühne bekommen
plötzlich mehr als langjährige Mit-
arbeiter dahinter. Auch insofern
sorgt ein Flächentarif in Eisenach
oderRudolstadt künftig fürGerech-
tigkeit.

Veränderungen sind in Häusern
und Städten zu diskutieren
Bemerkenswert scheint indes ein
Strategiewechsel zu sein: „Perspek-
tivischwerdenwir vonanderenFor-
men von Theatern und Orchestern
sprechen“, erklärte Hoff zwar und
hob auf Leitungsmodelle, Sehge-
wohnheiten oder dergleichen ab.
Aber: „Die stärkste Veränderung
kommt von unten.“ Will sagen:

Michael Helbing

Erfurt. Großer Bahnhof in der
Staatskanzlei. Alle Intendanten
sind gekommen, viele Vertreter der
Kommunen auch, als Kulturminis-
ter Benjamin-Immanuel Hoff (Lin-
ke) erklärt, warum er welche Finan-
zierungsverträge Theater und Or-
chester mit den (anderen) Trägern
ausgehandelt hat. Dem voraus gin-
gen viele interne Debatten und öf-
fentliche Podien. 100 Termine ab-
solvierte der Minister dazu.
Das ist sieben Jahre her. Im Ver-

gleich dazu herrschte business as
usual, als es an diesem Dienstag
wiedermal soweit war. Die Verträge
sind landesseitig für die zwölf insti-
tutionell gefördertenEinrichtungen
unter Dach und Fach, von kleinen
Details hier und dort mal abgese-
hen; zustimmen müssen nach dem
Sommer noch die betroffenen
Stadträte und Kreistage. Neue
Strukturveränderungen fielen dies-
malweitgehendaus (öffentlicheDe-
batten deshalb auch). Die damals
beschlossenen sind noch nicht ab-
geschlossen: vor allem der schritt-
weise Stellenabbau bei der Thürin-
gen Philharmonie Gotha-Eisenach
und beim Philharmonischen Or-
chester Altenburg-Gera, wofür das
Land weiterhin jährlich „Transfor-
mationskosten“ übernimmt.

Kommunen bei Mehrkosten von
Anfang an dabei
Mankönntedeshalb sagen, soHoff:
„Meine Güte, das ist ja richtig lang-
weilig geworden!“ Zugleich aber
stecke in den Ergebnissen der Ver-
tragsverhandlungen für 2025 bis
2032 doch „viel Musik drin.“ Nicht
nur die Landeszuschüsse steigen
deutlich, auf zunächst über 100Mil-
lionen Euro 2025, auf 115 amEnde
der Laufzeit. Zugleich seien eben
auchdieKommunen, anders als sei-
nerzeit, bei den Kostenaufwüchsen
von Anfang an dabei gewesen. Die
in diesem Jahr eingeführte Theater-
pauschale im Finanzausgleich, die
diese um zwanzig Prozent ihrer
eigenen Zuschüsse entlastet, trug
gewiss das ihre dazu bei (jetzt ist
auch endlich die entsprechende
Verwaltungsvorschrift dafür fertig
ausgehandelt).
Die Aufwüchse folgen der Tarif-

politik.Das sei einwesentlicherGe-
sichtspunkt, um künftig noch aus-

„Veränderung kommt von unten“
Kulturminister Hoff erklärt neue Theaterverträge und beschreibt einen Strategiewechsel

Mögliche oder gewünschte struktu-
relle Veränderungen sind einstwei-
len indenHäusernselbstund inden
Stadtgesellschaften zu diskutieren,
wie esErfurt derzeit versucht vorzu-
machen. Die Finanzierungsverträ-
ge seien dafür die Basis. Darüber hi-
naus spiele das Land dabei „eine re-
lativ geringe Rolle.“
Das prozentuale Finanzierungs-

verhältnis zwischen Freistaat und
Kommunen ändert sich nirgends.
Ohne strukturelle Anpassungen
werde das Land seine Anteile auch
nicht erhöhen,heißt es inHoffsVor-
lage fürs Kabinett, das diese am
Dienstag beschloss. „Das kann ein
Instrument sein“, so der Minister
auf Nachfrage. Man wolle aber
kommunale Träger nicht dezidiert
damit locken, sich auf Veränderun-
gen zu verständigen. Das ist, so die
Botschaft, einstweilen allein deren
Sache.

Bürgerinitiative
Krone Schweina
ausgezeichnet
Denkmalschutzpreise

gehen an sechs Projekte

Erfurt. Die Bürgerinitiative Krone
Schweina hat für ihr Engagement
zur Rettung des altenGasthauses in
der Ortsmitte von Schweina (Wart-
burgkreis) den ThüringerDenkmal-
schutzpreis erhalten. Seit 2011 sa-
niere derVerein dasKulturdenkmal
inEigenleistung, sodieBegründung
der Jury zur Preisverleihung.
Weitere Preise gingen an Enrico

Landgraf aus Borsdorf bei Leipzig
fürdieSanierungderGnadenkapel-
le Altenburg, an Timo Mappes für
die Instandsetzung des Herrenhau-
ses Thangelstedt (Weimarer Land).
Ausgezeichnet wurden auch die
Wohnresidenz „Scheppig“ aus
Frankfurt am Main für den Umbau
des Baudenkmals „Stadtgefängnis
Sondershausen“ zu einem Mehrge-
nerationenhaus undHeiko Tierling
für die Sanierung von Teilen einer
ehemaligen Strumpffabrik in Die-
dorf im Eichsfeld.
In der Kategorie Denkmalen-

semblepreis erhielt die Diakonie
Doppelpunkt aus Mühlhausen die
Auszeichnung fürdieSanierungder
Wohngebäude Holzmarkt 11 und
12. Der archäologische Denkmal-
pflegepreis wurde an die Archäolo-
gische Gesellschaft in Thüringen
für ihr langjähriges Wirken verlie-
hen.
Thüringens Kulturminister Ben-

jamin-Immanuel Hoff (Linke) be-
tonte die identitätsstiftende Rolle
von Kulturdenkmälern. Die in die-
sem Jahr ausgezeichneten Projekte
zeigten, dass durch Kommunika-
tion zwischen Eigentümern, Pla-
nernundBehördendenkmalpflege-
risch guteErgebnisse gefundenwer-
den konnten. Der Preis in den ver-
schiedenenKategorien istmit insge-
samt 40.000 Euro dotiert. epd

Das Gasthaus „Krone“ in Schwei-
na wurde von einer Bürgerinitiati-
ve saniert. KATJA SCHMIDBERGER/ARCHIV

Auszeichnung für
Ehrenamtliche

Erfurt. Für ihr besonderes ehren-
amtliches Engagement in der Kul-
tur sind acht Thüringerinnen und
Thüringer ausgewählt worden. Sie
sollen nach Entscheidung einer Ju-
ry die Kulturnadel des Freistaats
und das damit verbundene Preis-
geld von jeweils 750 Euro erhalten.
Ausgewählt wurden Frauen und
Männer aus Arnstadt, Waltershau-
sen (Landkreis Gotha), Gera, Wei-
mar, Dingelstädt im Eichsfeld, aus
Göllingen in der Gemeinde Kyff-
häuserland, Breitungen (Schmal-
kalden-Meiningen)undMeiningen.
Die Preisverleihung ist für den 4.
September geplant.
Thüringen vergibt die mit einem

stilisierten Lorbeerblatt versehene
Nadel seit 2014 an Personen, die
sich mit ehrenamtlichen Tätigkei-
tenbesonders fürdieThüringerKul-
tur einsetzen. dpa

Leipzig. Die Chefredakteurin des
Mitteldeutschen Rundfunks
(MDR), Julia Krittian, hat klarge-
stellt, dass für eine Moderation des
ARD-„Mittagsmagazins“ (MiMa)
ein fehlender ostdeutscher Hinter-
grundkeinAusschlusskriteriumsei.
„Eine nicht vorhandene ostdeut-
sche Perspektive ist ausdrücklich
kein Ausschlusskriterium“, betont
sie.
Am Wochenende hatten zwei

noch aktuelle Moderatoren des
zum Jahresende vom Rundfunk
Berlin-Brandenburg (RBB) zum
MDR wechselnden Magazins – Ai-
menAbdulaziz-SaidundNadiaKai-
louli – auf Twitter gleichlautend ge-
schrieben: „Wie ihr wisst, zieht das
ARD-MiMa 2024 nach Leipzig. Ich
werde die Sendung dann leider
nichtmehrmoderieren. LautMDR-
Chefredakteurin soll die künftige
Moderation einen ost-deutschen
Hintergrund haben.“ Im Netz kam
dann Kritik amMDR auf.
Das „Mittagsmagazin“ wird von

derARDderzeitwechselndvonvier
Moderatorinnen und Moderatoren
präsentiert. Der MDR sendet künf-
tig aus Leipzig. Das TV-Formatwird
mittags wochenweise abwechselnd
mit demZDFproduziert und in bei-
den Programmen gezeigt. dpa

MDR: Fehlende
Ost-Perspektive
kein Kriterium

Stellt Ergebnisse zur Theater- und Orchesterfinanzierung vor: Benjamin-Immanuel Hoff. SASCHA FROMM
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Düstere Zukunft unter Glas
Mit „My: Episode I – Willkommen in Mytopia“ startet in Gera ein Bühnenexperiment mit eigener App

Ulrike Merkel

Gera. Die fiktive Terrorgruppe der
„Hyänen“ hat sich ins „Szenario“
imGeraer Theater zur Beratung zu-
rückgezogen. Wie soll es weiterge-
hen? Wo sollen sich die Wider-
standskämpfer künftig verstecken,
nachdem ihr Hauptquartier ent-
deckt wurde? Welche Ziele wollen
sie verfolgen? Unter der Leitung
von Schauspieler AndréHinderlich
entsteht ein reges Gespräch unter
den Zuschauerinnen und Zuschau-
ern.
NachdemStück„√My:Episode I

–Willkommen inMytopia“wurden
die Gäste kurzerhand von Chefdra-
maturgin SophieOldenstein vor die
Wahl gestellt, welcherGruppierung
sie im totalitären Staat Mytopia an-
gehören wollen. Den Freiheits-
kämpfern der „Hyänen“, den gemä-
ßigten Reformern vom „Zirkel der
weißen Lilie“ oder dem Regime der
Großen Wohltäterin (Ines Buch-
mann)? In der nun folgenden Dis-
kussion zeichnet sich ab, dass zu-
mindest ein Teil der Hyänen-Zu-
schauer nicht weiter über Leichen
gehen möchte.
„My“ ist das spannende Theater-

experiment von Chefdramaturgin
Oldenstein und Schauspieldirektor
Manuel Kressin. Die Produktion ist
als sogenannte „transmediale Thea-
terserie“ über drei Spielzeiten ange-
legt und soll vom Publikum mitge-
schrieben werden. Obendrein wur-
de extra eine Stück-eigene App ent-
wickelt. Über sie kann man die

Staatsbürgerschaft des fiktiven My-
topias erlangen, kleine Spiele spie-
len und mytopische Hintergründe
ergründen.
Am Freitagabend hatte „Episode

1“ Premiere. Die Zuschauer, die
gleich zu Beginn zu Mytopen er-
klärt werden, feiern im Jahr 2121
das 50-jährige Staatsjubiläum.
Doch schnell wird klar, dass dieses
vorgeblich perfekte System zum
Wohle der Menschheit ein übler
Überwachungsstaat ist, der jegliche
FormvonIndividualismusmit „Ent-
seelung“ abstraft. Die Rechtferti-
gung der Diktatur: Ohne die Rest-
riktionen sei ein Leben nicht mehr
möglich. Nach Jahrzehnten des
Krieges und der Umweltkatastro-
phen hatten im Jahr 2071 Überle-
bende über der Stadt Gera eine
schützende Glaskuppel errichtet
und den Staat Mytopia gegründet.
Doch die Ressourcen sind knapp.

Von „Star Trek“ inspirierte
Bühnen- und Kostümwelt
DieGroßeWohltäterin setzt darauf,
mit einem Raumschiff einen er-
dähnlichen Planeten zu besiedeln.
Alle Hoffnungen ruhen auf dem li-
nientreuen Konstrukteur D-503
(Manuel Struffolino). Doch der
lernt ausgerechnet zur50-Jahr-Feier
Hyänin I-330 (Ella Gaiser) kennen
und gerät mental ins Straucheln.
„My“ basiert frei auf dem Roman

des russischen Science-Fiction-Au-
tors Jewgeni Samjatin „Wir“ (1920).
Ausstatterin Britta Lammers hat für
den Stoff eine von „Star Trek“ inspi-

20Bildschirmendievermeintlichen
Errungenschaften des Systems. Sie
gibt aber auch den engmaschigen
Zeitplan der Bevölkerung vor,
mahnt zur Nachtruhe, kündigt die
Stunde zu zweit oder der Freund-
schaft an.
Sicher hat man schon dystopi-

schere Geschichten gesehen, von
perfideren Zukunftsszenarien ge-
lesen, aber die Eigen-Produktion
vonKressinundOldenstein ist auch
mehr eine theatrale Versuchsanord-
nung, die aufs Mitmachen abzielt.
Mit seinem fragmentarischen, of-

fenen Charakter erinnert „My“ so-
gar entfernt an authentische Sozial-
Experimente wie „Die Welle“ oder
das Stanford-Prison-Experiment.
Insofern ist die erste Episode voll-
ends aufgegangen: Das Gros der
Premierenzuschauer lässt sichnach
dem anregenden Sci-Fi-Stück auf
das Bühnen-Experiment ein. Nur,
dass sie nicht, wie bei „Welle“ oder
„Stanford“ zu Täternmutieren, son-
dern die Menschlichkeit im Blick
behalten, zumindest im Nachge-
spräch der Hyänen.
Jetztheißt esWartenauf „Episode

2“. Zwischenzeitlich kannman Teil
der mytopischen Community wer-
den.KressinundOldensteinplanen
diverse Treffen. Infos dazu gibt es in
der App „Mytopia“, die man in den
Handystores runterladen kann.

Weitere Vorstellungen: Mittwoch, 5. Juli,
18 Uhr; Donnerstag, 6. Juli, 18 Uhr
und Sonntag, 9. Juli, 18 Uhr, Bühne am
Park Gera

rierte Bühnen- und Kostümwelt ge-
schaffen.DieMytopen tragen blaue
Uniformen, halb Frack, halb Ho-
senrock. Selbst Mytopias Staats-

symbol, das Wurzelzeichen, hat sie
raffiniert ins Revers integriert. Die
Perversitäten des Systems werden
unter anderemdurch die PR-Beiträ-

ge von O-90, der „Stimme der Na-
tion“ (Marie-Luis Kießling), offen-
bar.Mit penetranter Freundlichkeit
preist die Moderatorin auf gefühlt

Szene aus „√My Episode I: Willkommen in Mytopia“: Widerstandskämpferin I-330 (Ella Gaiser) hat
Konstrukteur D-503 (Manuel Struffolino) in ihre Welt gelockt. RONNY RISTOK
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(Mo. − Fr. 9 − 17 Uhr)0361 / 227 5617www.thueringer-reisen.deInfo & Buchung unter:

Willkommen an Bord! Miteinander die Welt entdecken

ab 1.244,- € p. P. 2-Bett-Glückskabine außen
ab 1.344,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen/Saturndeck

Schnupperreise zu den hippsten Zielen am
Ärmelkanal | MS Artania | 22.09.-28.09.23
Im Preis enthalten: Haustür- und Bustransfer, Schiffsreise in der gewählten
Kabinen-Kategorie, Ein- und Ausschiffungsgebühren, alle Hafentaxen, VP mit
Menüwahl an Bord, Tischwein und Saft des Tages zu den Hauptmahlzeiten,
Kabinenservice mit Frühstück und kleinen Gerichten, Willkommenscocktail,
Abschiedsparty, Captain‘s Dinner mit festlichem Menü, Tagesprogramme wie z.B.
Tanzkurse, Kreativkurse, Benutzung der Sport- und Wellness-Einrichtungen u.v.m.

Veranstalter: FUNKE Thüringen Verlag GmbH in Kooperation mit
Phoenix Reisen GmbH (Pfälzer Straße 14, 53111 Bonn)

ab 2.225,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen/Hauptdeck
ab 2.825,- € Einzelkabine außen/Hauptdeck

Flüssereigen von Regensburg nach Trier
MS Elegant Lady | 01.10.-10.10.23 (Herbstferien in Thüringen)
Im Preis enthalten: Haustür- und Bustransfer, Schiffsreise in der gewählten
Kabine für die Gesamtdauer der Reise, sämtliche Hafengebühren für Ein- und
Ausschiffung sowie die Schleusengebühren, Begrüßungscocktail an Bord, VP auf
dem Schiff, festliches Galadinner, Kaffee- & Teestation, Informationsmaterial für
Ihre Reise, PLANTOURS Kreuzfahrten-Reiseleitung u.v.m.

Veranstalter: FUNKE Thüringen Verlag GmbH in Kooperation mit PLANTOURS
Kreuzfahrten – eine Marke der plantours & Partner GmbH
(Martinistrasse 50-52, 28195 Bremen)

ab 1.266,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen/Hauptdeck
ab 1.576,- € Einzelkabine außen/Hauptdeck

Auf den Spuren der Moselweine
MS Elegant Lady | 10.10.-15.10.23 (Herbstferien in Thüringen)
Im Preis enthalten: Haustür- & Bustransfer, Schiffsreise in der gewählten Kabine
für die Gesamtdauer der Reise, sämtliche Hafengebühren für Ein- und Ausschiffung
sowie die Schleusengebühren, Begrüßungscocktail an Bord, volle Verpflegung auf
dem Schiff (Frühstück, Mittag- und Abendessen, Nachmittagskaffee & -tee mit
Kuchen), festliches Galadinner, Kaffee- & Teestation u.v.m.

Veranstalter: FUNKE Thüringen Verlag GmbH in Kooperation mit PLANTOURS
Kreuzfahrten – eine Marke der plantours & Partner GmbH
(Martinistrasse 50-52, 28195 Bremen)

ab 2.175,- €* p. P. 2-Bett-Kabine außen/Deck 1
ab 2.775,- €* p. P. 2-Bett-Kabine außen, franz. Balkon/Deck 2

Seine Erlebnis Paris & Normandie
A-ROSA VIVA | 27.09.-05.10.23
Im Preis enthalten: Haustür- & Bustransfer, Zwischenübernachtung auf der
Hinreise, VollpensionPlus: Frühstück und Mittagessen vom Gourmet-Buffet,
Abendessen wahlweise vom Gourmet-Buffet oder am Tisch serviert mit Live-
Cooking und regionalen Spezialitäten, weitere kulinarische Zusatz-Aktionen an
Bord, hochwertige Getränke ganztags inklusive, deutschsprachige Reise- und
Hotelleitung, freie Nutzung der Bordeinrichtungen wie Sauna & Fitness u.v.m.

Veranstalter: FUNKE Thüringen Verlag GmbH in Kooperation mit
A-ROSA Flussschiff GmbH (Loggerweg 5, 18055 Rostock)

*Preise inkl. Ermäßigung

a
a

H

VSuper-
Frühbucher
200,- €

ab 2.165,- €* p. P. 2-Bett-Kabine außen/Deck 1
ab 2.765,- €* p. P. 2-Bett-Kabine außen, franz. Balkon/Deck 2

Rhóne Route Classique
A-ROSA STELLA | 29.09.-07.10.23
Im Preis enthalten: Haustür- und Bustransfer, Zwischenübernachtung auf der
Hinreise, VollpensionPlus, deutschsprachige Reise- und Hotelleitung, freie
Nutzung der Bordeinrichtungen wie Sauna und Fitness, täglich abwechslungs-
reiche Bordunterhaltung, Hafengebühren, Kinder bis 15 Jahre reisen kostenfrei
(in Begleitung eines aufsichtsberechtigten Erwachsenen in der Kabine, nur gültig
für die Kreuzfahrt-Leistung, limitiertes Kontingent) u.v.m.

Veranstalter: FUNKE Thüringen Verlag GmbH in Kooperation mit
A-ROSA Flussschiff GmbH (Loggerweg 5, 18055 Rostock)

*Preise inkl. Ermäßigung

VSuper-
Frühbucher
200,- €

ab 2.085,- €* p. P. 2-Bett-Kabine außen
ab 2.485,- €* p. P. 2-Bett-Balkon-Kabine außen

Rhein Erlebnis Amsterdam & Rotterdam
A-ROSA SENA | 07.10.-14.10.23 (Herbstferien in Thüringen)
Im Preis enthalten: Haustür- & Bustransfer, VP-Plus: Frühstück und Mittagessen
vom Gourmet-Buffet, Abendessen wahlweise vom Gourmet-Buffet oder am Tisch
serviert mit Live-Cooking und regionalen Spezialitäten, hochwertige Getränke
ganztags inklusive, freie Nutzung der Bordeinrichtungen wie Sauna & Fitness,
Badezimmerartikel und Bademäntel in der Kabine, täglich abwechslungsreiche
Bordunterhaltung, Hafengebühren u.v.m.

Veranstalter: FUNKE Thüringen Verlag GmbH in Kooperation mit
A-ROSA Flussschiff GmbH (Loggerweg 5, 18055 Rostock)

*Preise inkl. Ermäßigung

a
a

B

VSuper-
Frühbucher
200,- €

SchnSch
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Wetterlage

Deutschland

Unsere Region

Ein Tief über Dänemark sorgt in weiten Teilen Mitteleuropas für wechselhaf-
tes Wetter. Vom Alpenraum bis Polen gehen aus vielen Wolken einige Re-
gengüsse und Gewitter nieder.

Bei der Wetterlage sollten Herzpati-
enten auf Anstrengungen verzichten.
Asthmatiker müssen sich auf Be-
schwerden beim Atmen einstellen.
WetterfühligenMenschenmacht das
Wetter ebenfalls zu schaffen. Bei ih-
nen entwickeln sich vermehrt Kopf-
schmerzen, bei entsprechender Vor-
belastung auch Migräneanfälle.

Zeitweise ziehen dichte Wolken mit Regengüssen durch. Ört-
lich entwickeln sich auch zumTeil kräftige Gewitter. Dabei kann
es vereinzelt sogar zu Unwettern mit Starkregen und Sturm-
böen kommen. Im Tagesverlauf wird es von Westen gebiets-
weise freundlicher.

Bei wechselnder bis starker Bewölkung entwickeln sich im Tagesverlauf einige
Regenschauer. 18 bis 25 Grad werden erreicht. Der Wind weht mäßig, in Böen
frisch aus West. Nachts sinken die Temperaturen auf 12 bis 9 Grad.
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Gestern; 1-h-Mittel; Angaben in Mikrogramm/m3 Luft

C. Keller und Galerie,Malerei von Shai-
loth González, 17 Uhr, Markt 21,
Tel. 03643 / 502755.
Galerie Profil,Wolfgang Nieblich - Mal-
klötzer von allen Seiten schön drehba-
re Objekte, 12-18 Uhr, Geleitstraße
11, Tel. 03643 / 499801.
Haus derWeimarer Republik - Forum
für Demokratie, Trauma 23 - Deutsch-
lands Hyperinflation vor 100 Jahren, 9-
19 Uhr, Theaterplatz 4, Tel. 03643 /
827571.
Herzogin Anna Amalia Bibliothek, Cra-
nachs Bilderfluten, 9.30-18 Uhr, Platz
der Demokratie 1.
Literatur Etage, Glückspilzvergiftung
vonMichael Geyersbach, 10-18 Uhr,
Marktstraße 2, Tel. 03643 / 41590.
Schiller-Museum, Power House, 9.30-
18 Uhr, Schillerstraße 12, Tel. 03643 /
545400.
Stadtmuseum im Bertuchhaus,Mit den
Augen derWeimarer Malerschule –
Weimars Stadtbild um 1900, 10-17
Uhr, Karl-Liebknecht-Straße 5 - 9,
Tel. 03643 / 82600.
FÜHRUNGEN
Bad Sulza
Tourist-Information, Stadtgeschichte
und Kur, 15 Uhr, Kurpark 2,
Tel. 036461 / 8210.
Erfurt
Angermuseum, Kunstpause - Bildbe-
trachtung in den Ausstellungen, 13
Uhr, Anger 18, Tel. 0361 / 6551651.
Kunsthalle im Haus zum Roten Ochsen,
Kunstpause – Bildbetrachtung in der
Ausstellung, 12 Uhr, Fischmarkt 7,
Tel. 0361 / 6555660.
Weimar
Bauhaus-Museum, Führung, 13 Uhr,
Stéphane-Hessel-Platz 1, Tel. 03643 /
545400.
Gedenkstätte Buchenwald, Führung,
10.30, 11.30, 12.30, 13.30 Uhr, Bu-
chenwald, Tel. 03643 / 430200.
Tourist-Information, Treffpunkt, Stadt-
führung, 11, 14 Uhr, Markt 10,
Tel. 03643 / 7450.
FAMILIE
KINDER & JUGENDLICHE
Erfurt
Atelier Puppenspiel, Zwerg Nase, ab 4
Jahren, 10 Uhr, Leipziger Straße 15,
Tel. 0361 / 6464790.
Schöndorf
Schul- und Stadtteilbibliothek, Lesung:
Mein Lotta Leben - Alice Pantermüller,
Für Kinder ab 8 Jahren, 9 Uhr, Max-
Reichpietsch-Straße 14, Tel. 03643 /
4898253.
Weimar
Stadtbücherei, Lesung: Mein Lotta Le-
ben - Alice Pantermüller, Für Kinder ab
8 Jahren, 11 Uhr, Steubenstraße 1,
Tel. 03643 / 76270101.

TICKETS Ticketinfo in allen TA I OTZ I
TLZ Pressehäusern, bei Service-Partnern
sowie in angeschlossenen Tourist-Infor-
mationen.
Online unter www.ticketshop-thuerin-
gen.de sowie unter 0361 / 227 5 227.
Alle Angaben ohne Gewähr.

ter Himmel, 19.10 Uhr. Die Unschärfe-
relation der Liebe, 19.20 Uhr. Asteroid
City, 19.30 Uhr. Die Rumba-Therapie,
21 Uhr. Asteroid City (OV), 21.10 Uhr.
The Whale (OV), 21.30 Uhr.
BÜHNE
THEATER
Erfurt
Angermuseum, Der Glöckner von Notre
Dame, 21 Uhr, Anger 18, Tel. 0361 /
6551651.

Barfüßerkirche, Erfurt in Licht und
Schatten, 19.30 Uhr, Barfüßerstraße
20.
Jena
Theatervorplatz, VomDorf, 21.30 Uhr,
Schillergäßchen.
Weimar
DNT - Deutsches Nationaltheater,
Schnee, ein Stück von undmit Weima-
rer Jugendlichen, 19 Uhr, Theaterplatz
2, Tel. 03643 / 755334.
E-Werk, Der Diener zweier Herren, 19
Uhr, Am Kirschberg 4, Tel. 03643 /
755334 TICKETS.
Galli Theater, Froschkönig für Erwach-
sene, 20 Uhr, Windischenstraße 4,
Tel. 03643 / 778251.
Theater im Gewölbe, Lotte inWeimar,
21 Uhr, Markt 11 - 12, Tel. 03643 /
777377.
KONZERTE
Apolda
Evangelische Lutherkirche, RootsRock,
Konzert mit Bernd Rinser, 19.30 Uhr,
Melanchthonplatz, Tel. 03644 /
562650.
Erfurt
Evangelische Predigerkirche, Orgel-
konzert, 20 Uhr, Predigerstraße 5,
Tel. 0361 / 5626214.
Jena
SanktMichael, Orgelkonzert, 20 Uhr,
Kirchplatz 1, Tel. 03641 / 57380.
Weimar
C. Keller und Galerie, Galerie Markt 21,
Jam-Session, 21.30 Uhr, Markt 21,
Tel. 03643 / 502755.
Hochschule für Musik Franz Liszt, Lie-
derabend, 19.30 Uhr, Platz der Demo-
kratie 2 - 3, Tel. 03643 / 5550.
Kultur- und Veranstaltungszentrum Fo-
rum Seebach, Violoncelli im Konzert,
16 Uhr, Tiefurter Allee 8, Tel. 03643 /
24260.

AUSSTELLUNG
Apolda
Evangelische Lutherkirche, Im Garten
der Träume -Material- und Schrottcol-
lagen, 10-18 Uhr, Melanchthonplatz,
Tel. 03644 / 562650.
Erfurt
Alte Synagoge, In andOut - Between
and Beyond. Jüdisches Alltagsleben im
mittelalterlichen Europa, 10-18 Uhr,
Waagegasse 8, Tel. 0361 / 6551520.

Angermuseum, De Ploeg. Avantgarde
in den Niederlanden, Malerei und Gra-
fik, 10-18 Uhr, Anger 18, Tel. 0361 /
6551651.
Bundesarchiv - Stasi-Unterlagen-
Archiv, Leseland DDR, 9-18 Uhr, Pe-
tersberg 19, Tel. 0361 / 55190.
Deudera, Akt und Landschaft, von
Klaus Ender, 10-18 Uhr, Salinenstraße
150, Tel. 01515 / 5426617.
DomSanktMarien, Stoff für viele Fra-
gen, 10-18 Uhr, Domplatz, Tel. 0361 /
6461265.
Erinnerungsort Topf und Söhne, Die
Opfer der NSU, 10-18 Uhr, Sorbenweg
7, Tel. 0361 / 6551682.
Galerie des Verbandes Bildender
Künstler Thüringen (Haus ZumBunten
Löwen), Unbunt im Bunten, 12-18 Uhr,
Krämerbrücke 4, Tel. 0361 / 6422571.
Galerie Loeser, Ausstellungseröffnung:
The Art of Detail, Zeitraum:
05.07.-12.08.2023, 18 Uhr, Markt-
straße 53, Tel. 0361 / 5662250.
Kultur: Haus Dacheröden, Ereignishori-
zont, 12-17 Uhr, Anger 37, Tel. 0361 /
64412375.
Kulturhof zumGüldenen Krönbacken,
Palmen aus Plastik. Sommer, Sonne,
soziale Ungleichheit, 11-18 Uhr, Mi-
chaelisstraße 10, Tel. 0361 /
6551960.
Kunsthalle im Haus zum Roten Ochsen,
Engelberg. Narrative Fotografie, 11-18
Uhr, Fischmarkt 7, Tel. 0361 /
6555660.
Museum für Thüringer Volkskunde,
SCHWEINsKRAM., 10-18 Uhr, Juri-Ga-
garin-Ring 140 a, Tel. 0361 /
6555607.
Naturkundemuseum, Das Donaudelta -
Amazonas Europas, 10-18 Uhr, Große
Arche 14, Tel. 0361 / 6555680.
Stadtmuseum - Haus Zum Stockfisch,
Modell Innenstadt. Planungen für die
Mitte von Erfurt, 10-18 Uhr, Johannes-
straße 169, Tel. 0361 / 6555651.

Ettersburg
Schloss Ettersburg, Freiräume für
Gegenwelten von HansWinkler, 9-16
Uhr, Am Schloß 1, Tel. 03643 /
7428420.
Jena
Friedrich-Schiller-Universität, Botani-
scher Garten, Frei- und Gewächshaus-
anlagenmit ca. 10.000 Pflanzenarten,
10-19 Uhr, Fürstengraben 26,
Tel. 03641 / 949274.
Friedrich-Schiller-Universität, Hauptge-

bäude, Homosexuelle Häftlinge im
Konzentrationslager, 8-22 Uhr, Fürs-
tengraben 1, Tel. 03641 / 9300.
Literaturmuseum Romantikerhaus,
Kunst und Kultur der Frühromantik, 10-
17 Uhr, UntermMarkt 12 a,
Tel. 03641 / 498249.
PhyletischesMuseum, KonstrukTier -
Animal Constructions, 9-13, 14-17
Uhr, Vor dem Neutor 1, Tel. 03641 /
949180.
Schott Villa, Innovationen in Spezial-
glas, 13-17 Uhr, Otto-Schott-Straße
13, Tel. 03641 / 6815754.
StädtischeMuseen, Stadtmuseum, Ich
wollte immer nur spielen - Das Lebens-
werk der Keramikerin Ulli Wittich-Groß-
kurth, 10-17 Uhr, Markt 7,
Tel. 03641 / 498261.
Molsdorf
SchlossMolsdorf, Ina Hattenhauer.
Poolnudelpudelrudelstrudel. Bilder für
Klein und Groß, 10-18 Uhr, Schloß-
platz 7, Tel. 036202 / 90505.
Mühlberg
Kulturscheune, Farben/Rausch - Rüdi-
ger Sticherling, 10-16 Uhr, Thomas-
Müntzer-Straße 4, Tel. 036256 /
22846.
Sömmerda
Offener Jugendtreff B27,Weniger Nutz-
tiere, mehr Zukunft!, 13-18 Uhr, Straße
der Einheit 27, Tel. 03634 / 621404.
Weiden
Evangelische Bergkirche Sankt Cyria-
kus, Fenster ins innere Licht, 13-19
Uhr, Weiden, Tel. 036451 / 60336.
Weimar
ACCGalerie, 4ll ov3r th3 pl4c3, 12-18
Uhr, Burgplatz 1 + 2, Tel. 03643 /
851261.
Bauhaus-Museum, Stadtwende – Bür-
gergruppen gegen den Altstadtverfall
in der DDR, 9.30-18 Uhr, Stéphane-
Hessel-Platz 1, Tel. 03643 / 545400.

Hägar

Veranstaltungen für Mittelthüringen

KINO
Erfurt
CineStar
Hirschlachufer 7
Arielle, die Meerjungfrau, 13.30,
16.45 Uhr. Transformers: Aufstieg der
Bestien, 13.30 Uhr. Get Up, 13.40,
17.15 Uhr. Elemental 3D, 13.50 Uhr.
Guardians of the Galaxy: Volume 3,
14, 19.10 Uhr. Indiana Jones und das
Rad des Schicksals, 14.15, 16.30,
20.15 Uhr. Ruby taucht ab, 14.30, 17
Uhr. Elemental, 14.45, 17.30, 20 Uhr.
Spider-Man: Across the Spider-Verse,
16 Uhr. The Flash, 16.20, 19.50 Uhr.
No Hard Feelings, 17.45, 20.30 Uhr.
Arielle, die Meerjungfrau 3D, 19.20
Uhr. Transformers: Aufstieg der Bes-
tien 3D, 19.30 Uhr. Fast & Furious 10,
19.40 Uhr.
Kinoklub Hirschlachufer
Hirschlachufer 1
20.000 Arten von Bienen, 16.20 Uhr.
Vamos a la playa, 18.50 Uhr. Bis ans
Ende der Nacht, 20.50 Uhr.
Jena
CineStar
Holzmarkt 1
Arielle, die Meerjungfrau, 13.30, 16,
19.30, 19.35 Uhr. Indiana Jones und
das Rad des Schicksals, 13.30, 16.45,
20 Uhr. Get Up, 13.40, 13.45, 17.15
Uhr. Elemental, 13.45, 16.45, 19.30
Uhr. Der Super Mario Bros. Film, 14
Uhr. Elemental 3D, 14.15 Uhr. Asterix
& Obelix im Reich der Mitte, 14.30
Uhr. Ruby taucht ab, 14.45, 17.15
Uhr. Spider-Man: Across the Spider-
Verse, 16.30, 19.45 Uhr. No Hard Fee-
lings, 17, 20.15 Uhr. Transformers:
Aufstieg der Bestien, 17 Uhr. Fast &
Furious 10, 19.15 Uhr. Guardians of
the Galaxy: Volume 3, 19.40 Uhr. The
Flash, 20.10 Uhr.
Kino amMarkt
Markt 5
Abenteuerland, 18 Uhr. Asteroid City
(OV), 19 Uhr. Monobloc (OV), 20 Uhr.
Pearl, 21.15 Uhr.
Kino im Schillerhof
Helmboldstraße 1
Indiana Jones und das Rad des
Schicksals, 17, 20 Uhr. Die Rumba-
Therapie, 18 Uhr. Die Unschärferela-
tion der Liebe, 20.15 Uhr.
Weimar
CineStar
Schützengasse 14
Indiana Jones und das Rad des
Schicksals, 16, 19.30 Uhr. Arielle, die
Meerjungfrau, 16.15 Uhr. Elemental,
16.15 Uhr. Elemental 3D, 16.15 Uhr.
No Hard Feelings, 16.30, 19.30 Uhr.
Ruby taucht ab, 16.30 Uhr. Fast & Furi-
ous 10, 19 Uhr. Guardians of the Gala-
xy: Volume 3, 19.15 Uhr. The Flash,
19.15 Uhr. Transformers: Aufstieg der
Bestien 3D, 19.15 Uhr.
Kommunales Kino imMon Ami
Goetheplatz 11
Woiwode, 18 Uhr. Before, Now & Then
(OV), 19 Uhr.
Lichthaus-Kino im Straßenbahndepot
Am Kirschberg 4
All the Beauty and the Bloodshed, 17
Uhr. 20.000 Arten von Bienen, 17.10
Uhr. Das Lehrerzimmer, 17.25 Uhr. Ro-

ImUrlaub
mit E-Paper
gut informiert

Selbst im Ausland ist die
tägliche Lektüre möglich

„Wir fahren bald in denUrlaub.Wie
kann ich meine Zeitung im Urlaub
lesen? Funktioniert das auch im
Ausland“, will eine Leserin aus Je-
na wissen.
Es antwortet Sarah Noack von

Funke Medien Thüringen:Dassoge-
nannte E-Paper Ihrer Zeitung kön-
nenSieperHandyoderTablet über-
all lesen, auch im Ausland. Alle
Abonnenten der gedrucktenAusga-
be haben durch das Premium-Abo
die Möglichkeit, sich für das E-
Paper, die digitale Zeitung, freizu-
schalten. So bleiben sie auch wäh-
rend Ihres Urlaubs immer über die
aktuellen Geschehnisse in Ihrer
Heimat informiert.
Dafür müssen Sie sich – am bes-

ten rechtzeitig vor derAbreise – ein-
malig registrieren. Unterwegs benö-
tigen Sie zum Laden der aktuellen
Ausgabe einmal eine Internetver-
bindung. Zum Lesen der abgespei-
cherten Ausgabe brauchen Sie kei-
nen Internetzugang mehr.
Bei der Registrierung im Internet

melden Sie sich mit Ihrer E-Mail-
Adresse und einem selbstgewählten
Passwort an.NachErhalt derBestä-
tigungsmail müssen Sie noch Ihre
achtstellige Kundennummer (diese
finden Sie auf einer Rechnung oder
Ihrer Klub-Karte) Ihren Namen
und Ihre Postleitzahl einfügen.
Jetzt noch auf dem Smartphone

oder Tablet die E-Paper-App instal-
lieren und mit den gerade vergebe-
nen Zugangsdaten anmelden.

Registrierung und Rückrufservice unter
thueringer-allgemeine.de/digita-
lerservice

Stuttgart. Wachsreste an Metall-
Kerzenständern lassen sichmit Hil-
fe des Backofens entfernen. Bei 100
Grad Ofentemperatur schmilzt das
Wachs und lässt sich dann einfach
mit einem Lappen vom Ständer
wegwischen. Dazu rät die Gütege-
meinschaft Kerzen. Kerzenständer
aus Glas oder anderen empfindli-
chenMaterialien sollten in einWas-
serbad mit heißem, aber nicht ko-
chendemWasser gelegtwerden. Bei
FleckenaufTextilienhilft dasBügel-
eisen. Aber Löschpapier dazwi-
schenlegen. Für Wachsflecken auf
Leder gilt: Ab ins Kühlfach. Ist das
Wachs durchgehärtet, lässt es sich
leicht ablösen. dpa

Hitze oder Kälte
gegenWachs
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FERNSEHEN

VOX

SAT.1RTLMDRZDFDAS ERSTE

KIKA HR

NDR

PRO7

RTLZWEIKABEL 1 BR

RBB ZDF NEOPHOENIXARTE3SAT

DIE AKTUELLSTEN TV-TIPPS

*****mäßig ***** durchschnittlich ***** gut ***** sehrgut ***** herausragend

Das TV-Programmwird Ihnen präsentiert von Ihrer - Redaktion.

Kreuzworträtsel:

Sudoku:

Jede Woche
GEWINNEN

Rufen Sie uns an
und nennen Sie uns die Lösung

des Rätsels oder des Sudokus:

01378 /904439 *
oder eine SMS an: 99699**
mit TA.Lösung.Anschrift
* 0,50 €/Anruf / ** 0,50 €/SMS /

Gewinner werden schriftlich benachrichtigt /
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen /

Ein Gewinnspiel der Funke Medien Thüringen

a b c

1 2 3 4 5 6

Teilnahme-
schluss:

Heute 24 Uhr

50€

9.05 Live nach Neun J 9.55 Ver-
rückt nach Meer J 10.45 Meister
des Alltags J 11.15 Gefragt – Ge-
jagt J 12.00Tagess. J 12.15ARD-
Buffet J Magazin 13.00 ZDF-MiMaJ 14.00Tagess. J 14.10Radsport:
Tour de France J Aus Laruns

21.45 Plusminus J U. a.:
Klinikreform dringend erfor-
derlich /Windräder
im Bürokratiestau

22.15 Tagesthemen J
22.50 Maischberger J

Diskussion. U. a.: Sparkurs
im Haushalt 2024. Gäste:
Christian Lindner, Carlo
Masala, Michail Kasjanow,
Petra Gerster, Kerstin Palzer,
Jörg Thadeusz

0.05 Tagesschau J

20.15Einmal Hallig ...
...undzurück J D2015.Die
KlatschreporterinFannyReit-
meyergerätdurcheinenZufall an
brisante Informationenübereinen
Umweltskandal. *****

KOMÖDIE

5.30 ARD-Morgenmagazin J 9.05
Volle Kanne J 10.30 Notruf Ha-
fenkante J 11.15 SOKO Wismar J
12.00heute12.10drehscheibe.Ma-
gazin 13.00ZDF-Mittagsmagazin J
14.00heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht. Show

8.55 In aller Freundschaft J 9.40
Das Quiz mit Jörg Pilawa J 10.30
Elefant, Tiger & Co. J 11.00 MDR
umelfJ11.45 In aller FreundschaftJ 12.30Katz und Hund J Komödie
(D 2003) 14.00 MDR um zwei J
14.25 Elefant, Tiger & Co. J Reihe

21.45 heute journal J
22.15 auslandsjournal J

Magazin. U. a.: Brennende
Banlieues in Paris: Woher
kommen Hass und Gewalt?

22.45 Die Spur J Dokureihe
Nadine Krüger – Zwischen
Geheimdienst und Ver-
schwörung

23.15 Markus Lanz J
0.30 heute journal update
0.45 Museumsdiebe auf

Beutezug J Doku

20.45 Sackgasse Schule –
Leistung im freien Fall
Dokumentation

21.15 Money Maker J Reihe
Reich durch Poker

21.45 MDR aktuell J
22.10 *****Tatort: Rot-

käppchen J Krimireihe
(D 2003) Mit Peter Sodann,
Bernd Michael Lade

23.40 Nuhr im Ersten XXL J
Show. Mod.: Dieter Nuhr

1.10 Exakt J Magazin

20.15XY gelöst J
MörderischeKonflikte.Toterohne
Namen/TödlicheFreiheit
SvenVosssprichtmitKriminal-
beamtenüberbesondersschwie-
rigeErmittlungen.

DOKUREIHE
20.15Exakt J
U.a.:MangelhafterBrandschutz:
Warumjährlich tausendeTiere
qualvoll sterben/Schuften für
denWesten?OttounddieDDR-
Zwangsarbeit

MAGAZIN

5.15 CSI: Den Tätern auf der Spur
6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8 9.00Gute Zeiten, schlechte
Zeiten 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht. Doku-
Soap 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 12.00Punkt 12

22.15 RTLDirekt
22.35 stern TV U. a.: Transmen-

schen bei der Polizei: Wie
sich Leila und Leon ihren
Traumberuf erkämpften /
Alkohol in der Schwanger-
schaft: Wie FASD-Betrof-
fenen ihr Leben meistern.
Mod.: Steffen Hallaschka

0.00 RTLNachtjournal
0.35 Achtung, Zollkontrolle!

– Einsatz im Hafen
1.20 CSI: Miami Krimiserie

20.15Der Preis ist heiß
DasSpielumdieheißenPreise
gehtweiter:HarryWijnvoord
präsentiert jedeMengeSpiele-
Klassiker.Moderation:Harry
Wijnvoord,ThorstenSchorn

SHOW

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Gäste: Eckehard Pioch, Torsten
Zöller, Daniel Engelbarts 10.00 Die
Ruhrpottwache – Vermisstenfahn-
der im Einsatz. Doku-Soap 11.00
Auf Streife – Die Spezialisten 12.00
Auf Streife 14.00Klinik am Südring

22.50 Fußball: U21-Euro-
pameisterschaft J
Höhepunkte

23.15 ***** JohnWick J
Actionthriller (USA/GB/
CHN 2014) Mit Keanu Ree-
ves, Alfie Allen. Der frühere
Auftragskiller JohnWick
wird wieder aktiv, um die
Gangster zu jagen, die ihm
alles genommen haben.

1.10 Auf Streife – Die Spezi-
alisten Reportage

21.00Fußball: U21-EM J
Halb-finale:Spanien–Ukraine
ImViertelfinalebesiegteSpanien
dieSchweizerU21-National-
mannschaftunddieUkrainedie
favorisiertenFranzosen.

FUSSBALL

5.05 CSI: NY 7.20 CSI: Den Tätern
auf der Spur 9.10 CSI: Miami 12.00
Shopping Queen 13.00 Zwischen
Tüll und Tränen. Doku-Soap. U. a.:
Leipzig, „Happy Day Brautmoden”
14.00 Mein Kind, dein Kind – Wie
erziehst du denn? Doku-Soap

21.10 Bones – Die Knochen-
jägerin Krimiserie. Feuer
und Flamme für den Femi-
nistenfeind / Das Monster
im Mörder / In der Agonie
des Anfangs. Mit Emily
Deschanel, David Boreanaz

0.00 vox nachrichten
0.20 Medical Detectives

– Geheimnisse der
Gerichtsmedizin
Dokureihe. Haarige
Spuren / Mordrätsel

20.15Bones – Die ...
...Knochenjägerin.KeinWortder
Verteidigung.USA2016.DieLei-
chederPflichtverteidigerinDrea
Torreswurde inderNäheeiner
Schnellstraßegefunden.

KRIMISERIE

5.20 Abenteuer Leben Spezial 5.45
Navy CIS J 10.10 Navy CIS: New
Orleans. Krimiserie. Der Sohn /
Officer Charlie / Es liegt im Blut /
Laissez les Bon Temps Rouler / Der
Feind im Inneren 14.55CastleJ Bis
dass der Tod uns scheidet

23.30 ***** James Bond 007:
Man lebt nur zweimal J
Agentenfilm (GB 1967)
Mit Sean Connery, Akiko
Wakabayashi. Als amerika-
nische und russische Raum-
schiffe gekapert werden,
kann nur Bond den Dritten
Weltkrieg noch verhindern.

1.50 ***** James Bond
007 – Im Geheimdienst
Ihrer Majestät J Agen-
tenfilm (GB/CH 1969)

20.15Der Soldat ...
...JamesRyan J USA1998
Normandie,1944:EinSpezial-
kommandosollhinterdenfeind-
lichenLinieneinenvermissten
Fallschirmspringersuchen. *****

KRIEGSFILM

5.10 Der Trödeltrupp 10.05 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum
vom Eigenheim: Wir ziehen ein
10.55 „Die Schnäppchenhäuser”
Spezial 12.55 Die Schnäppchen-
häuser – Der Traum vom Eigenheim
14.00Die Geissens. Doku-Soap

21.15 Daniela Katzenberger
– Familienglück auf
Mallorca Kamera ab! –
Ein Musikvideo für Daniela.
Daniela, Lucas und Sophia
bleiben zu Hause auf Mal-
lorca. Die drei haben sich
dazu entschieden auf der
Sonneninsel zu bleiben.

22.20 Temptation Island VIP
0.10 Autopsie – Mysteriöse

Todesfälle Reihe. U. a.:
Der mörderische Anrufer

20.15Daniela Katzen- ...
...berger–Familienglückauf
Mallorca.DieFamilieKatzenberger
istzurückaufMallorca.Doches
gibtschlimmeNachrichten: Iris
undPetersindkeinPaarmehr.

DOKU-SOAP

5.00 The Last Man on Earth J 5.25
taff 6.10Galileo 7.10 Speechless J
8.00 The Big Bang Theory J 9.20
How I Met Your Mother J 11.35
Brooklyn Nine-Nine J 13.55 Mo-
dern Family J Comedyserie 14.45
Young Sheldon J Comedyserie

1.15 Schlag den Star Show
Mit Kontra K, Kalush
Orchestra. Kommentar: Ron
Ringguth. Im Duell zweier
Fernsehmoderatorinnen
tritt Jeannine Michaelsen
gegen CharlotteWürdig an.
Letztere hat schon einmal in
einer Show von Stefan Raab
einen Pokal abgeräumt. Das
war 2005 bei derWok-WM.
Elton präsentiert diesmal
das Duell.

20.15Schlag den Star
Kandidaten:MichaelHerbig
(Komiker,Schauspielerund
Regisseur),RickKavanian
(SchauspielerundKomiker)
Moderation:Elton

SHOW

10.50 Bayerische Naturwunder –
Wasser und Fels J 11.20 Mythos
Nil J 12.05 Eisenbahn-RomantikJ 12.35Wer weiß denn sowas? J
13.20 Quizduell – Olymp J Show
14.10 aktiv und gesund J 14.40
Seehund, Puma & Co. J

21.15 Kontrovers J Magazin
U. a.: Gesundheitspolitik:
Pflegeheime vor demAus /
Häusliche Gewalt: Frauen-
häuser am Limit

21.45 BR24 J
22.00 Gundremmingen –

Atomkraft Ade! J
22.45 Sturm aufs Kapitol J

Dokufilm (D 2021)
0.15 kinokino U. a.: „Alma und

Oskar” –Wilde Liebe im
Künstlermilieu

20.15Jetzt red i J
Hitzetote,DürreundUnwetter–
Tunwirgenug imKampfgegen
denKlimakollaps?Gäste:Martin
Huber,LisaBadum.Moderation:
TilmannSchöberl,FranziskaEder

DISKUSSION

10.30 Wildes Bayern J 11.15 Gi-
raffe, Erdmännchen & Co. J 12.05
Wer weiß denn sowas? J 12.50
Morden im Norden J 13.40 Nor-
disch herb. Der Onkel aus Amerika
14.30 Keine Ehe ohne Pause J Ko-
mödie (D 2016) Mit Heino Ferch

9.35 Drache Digby J 10.15 Petro-
nella Apfelmus J 11.00 logo! J
11.10 Peter Pan – Neue AbenteuerJ 12.20 The Garfield Show 12.55
Floyd Fliege J 13.15 Das Green
TeamJ 13.40Tiere bis unters DachJ 14.10Schloss Einstein

21.00 Soll das so??? Einsatz
für die Handwerker-
Profis J Reihe. Zwischen
Wandbild und Vliestapete

21.45 Auf den Spuren des
eiskalten Szenewirts

22.10 hessenschau Magazin
22.25 Vorstadtweiber
23.15 Eldorado KaDeWe –

Jetzt ist unsere Zeit J
Serie. Kalter Entzug

0.05 Die Mädchen aus dem
Weltraum Sci-Fi-Serie

18.35 Edmund und Luzie
Animation. Ein Häuschen
für die Schwalbe

18.50 Unser Sandmännchen
19.00 Zoom – Der weiße Del-

fin J Die Mutprobe / Ein
romantischer Bootsausflug

19.25 Anna und die wilden
Tiere J Auf den Spuren
der Berggorillas

19.50 logo! J
20.00 KiKA Live J Magazin
20.10 Die Erben der Nacht

20.15Mex J
U.a.:Fahrrad-Branche–warum
esRädersogünstiggibtwie lange
nicht/KlimaneutralesBauen
–wiesicheineganze Industrie
umstellt.Mod.:ClaudiaSchick

MAGAZIN
18.10Die Biene Maja J
KurtundBenreichtes/Die
Verschwörung.F/D2017.Der
HöhleneingangvonMaxwirdwie-
dervoneinemMistball versperrt.
Er istsauerundbeschwertsich.

ANIMATIONSSERIE

14.45 Von Barcelona nach
Cadaqués. Dokumentation

15.30 Das andere Spanien J
16.15 La Gomera – wild, grün, ka-

narisch J Dokumentation
17.00 Menorcas stille Magie
17.45 Mallorcas stille Seiten
18.30 nano
19.00 heute J
19.20 Kulturzeit
20.00 Tagesschau J
20.15 Hoch. Hinaus. J

Dokufilm (D 2023)
21.45 Kuba – Rundfahrt für

Individualisten. Reportage
22.00 ZIB 2 J
22.25 Bauernopfer J

Thriller (A/D 2011)

16.30 Tierische Überlebens-künst-
ler. Dokureihe

17.05 DieWinzlinge in freierWild-
bahn. Dokureihe

17.50 Zu den Quellen des Esse-
quibo. Dokureihe

18.30 Freie Bahn fürWildtiere
19.20 Arte Journal
19.40 Der Horror im Klassenzim-

mer: Mobbing an Spaniens
Schulen. Dokumentation

20.15 Die Jägerin Drama (CH/
F 2016) Mit Nathalie Baye

21.40 Das rechte Leben –
Eine Jugend in Polen

22.35 Einzelhaft im totenWinkel
23.30 Die Adern derWelt

Drama (D/MON 2020)

13.00 phoenix vor ort. Bericht
Bundestag live: Befragung
der Bundesregierung

17.30 phoenix der tag
18.00 Aktuelle Reportage
18.30 Der letzte Tag von Pompeji

Dokumentation
19.15 Tabu – Verbotene Orte

Dokumentation
20.00 Tagesschau J
20.15 San Francisco von obenJ Doku
21.00 Los Angeles von oben
21.45 heute-journal J
22.15 phoenix runde
23.00 phoenix der tag
0.00 phoenix runde

14.10 Zwischen den Zeilen J
15.00 Einmal Kapitän sein J
16.00 NDR Info J
16.15 Wer weiß denn sowas?
17.00 NDR Info J
17.10 Seehund, Puma & Co.
18.00 Ländermagazine
18.15 Gebraucht und begehrt
18.45 DAS! J Magazin
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau J
20.15 Der blaue Planet J
21.45 NDR Info J
22.00 Nuhr im Ersten XXL J
23.30 Zapp J
0.05 Big Dating J Serie. Romeo

und Julia / Samuel rettet die
Welt. Mit Ole Fischer

14.30 Das Glück am Horizont J
Komödie (D 2008)

16.15 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte J

17.05 Panda & Co. J
17.53 Unser Sandmännchen
18.15 schön + gut
18.45 STUDIO 3 – Live aus Ba-

belsberg. Talkshow
19.30 rbb24 Abendschau J
20.00 Tagesschau J
20.15 Doc Esser J Magazin
21.00 Die Ernährungs-Docs
21.45 rbb24 J
22.00 Psychiatrie hinter Gittern J
22.45 Der Hitler-Fake: Geschichte

einer JahrhundertfälschungJ Dokumentarfilm (D 23)

14.20 Monk J Krimiserie
15.40 Death in Paradise. Krimi-

serie. Von Liebe und Tod
Mit Kris Marshall

16.35 The Rookie. Krimiserie
Jagdfieber. Mit N. Fillion

17.15 Monk J Krimiserie
Mr. Monks Lieblingsserie /
Mr. Monk und der Fremde

18.35 Duell der Gartenprofis
19.20 Bares für Rares J Magazin
20.15 Wilsberg: Der BetreuerJ Krimireihe (D 2016)
21.45 Wilsberg: Die fünfte GewaltJ Krimireihe (D 2017)
23.15 Hollow Man – Unsicht-

bare Gefahr J Sci-Fi-Film
(USA/D 2000) Mit K. Bacon

Einmal Hallig und zurück
ARD, 20.15 UHR Die Reporterin Fanny (Anke Engelke)
deckt einen Umweltskandal auf. Ihr Chefredakteur schickt
sie zu ihrer eigenen Sicherheit auf eine Hallig. Dort lernt
sie den verschrobenen Vogelwart Hagen (Charly Hübner)
kennen und verliebt sich in ihn. * * * * *

KOMÖDIE

Die Jägerin
ARTE, 20.15 UHR Dianes (Emma-
nuelle Devos) Sohn kam durch
einen Verkehrsunfall ums Leben,
bei dem der Schuldige geflüchtet
ist. Die 45-Jährige beschließt,
den Fahrer des mokkafarbenen

Mercedes auf eigene Faust ausfindig zu machen. Ein Pri-
vatdetektiv bringt sie auf die richtige Spur. * * * * *

DRAMA

Der Soldat James
Ryan
KABEL 1, 20.15 UHR 1944: Nach
der Landung der Alliierten in der
Normandie erhält US-Captain
Miller (Tom Hanks) einen gefähr-
lichen Auftrag: Er soll hinter den

feindlichen Linien einen vermissten Soldaten aufspüren,
dessen Mutter bereits drei Söhne verloren hat. * * * * *

KRIEGSFILM

17.35 Brisant J Das Boulevard-
magazin berichtet über
aktuelle Geschehnisse, über
Klatsch, Königshäuser und
Prominente.

18.00 Gefragt – Gejagt J
Show. Moderation: Alexan-
der Bommes

18.50 Rentnercops J
Krimiserie. Die Nacht hat
tausend Augen

20.00 Tagesschau J

15.05 Bares für Rares J
16.00 heute – in Europa J
16.10 Die Rosenheim-Cops
17.00 heute J
17.10 hallo deutschland J
17.45 Leute heute J
18.00 SOKOWismar J

Schlafende Hunde
18.54 Lotto amMittwoch
19.00 heute J
19.25 BesserEsser – Lege

packt aus J Reihe

15.15 Wer weiß denn
sowas? J Show

16.00 MDR um 4 J Magazin
17.45 MDR aktuell J
18.10 Brisant J Magazin
19.00 Thüringen-Journal J

Magazin. U. a.: Thüringen:
Dimap-Umfrage zur poli-
tischen Stimmung

19.30 MDR aktuell J
19.50 Biwak in der Sächsi-

schen Schweiz J

15.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht

16.00 UlrichWetzel –
Das Strafgericht

17.00 UlrichWetzel –
Das Jugendgericht

17.30 Unter uns Soap
18.00 Explosiv Magazin
18.30 Exclusiv Magazin
18.45 RTLAktuell
19.05 Alles was zählt
19.40 GZSZ Soap

16.00 Volles Haus! SAT.1 Live
Magazin. Experte: Ingo
Lenßen. Mitwirkende:
Britt Hagedorn

17.00 Volles Haus! SAT.1 Live
17.30 Fußball: U21-Euro-

pameisterschaft J
Halbfinale: Israel - England

19.50 Fußball: U21-EM J
20.10 SAT.1 :newstime
20.25 Fußball: U21-Europa-

meisterschaft J

15.40 The Big Bang TheoryJ Sitcom. Reife Leistung,
Playboy! / Klozilla / Schul-
mädchenreport

17.00 taff Magazin
18.00 ProSieben :newstime
18.10 Die Simpsons J

Zeichentrickserie. Ein Herz
und eine Krone / Sky-Polizei

19.05 Galileo Magazin
MmK Gasgrill. Moderation:
Aiman Abdallah

15.00 Odd Squad – Junge
Agenten retten die
Welt J Jugendserie

15.45 Das Rätsel der RunenJ Animeserie
16.35 Miss Moon J
17.10 Sherlock Yack –

Der Zoodetektiv J
17.50 Bobby & Bill Anima-

tionsserie. Hund gegen
Maschine / Der Fluch der
hängenden Ohren

15.00 Shopping Queen
16.00 Zwischen Tüll und Trä-

nen Stuttgart, „Da Vinci” /
Wetzlar, „Marie Bernal” /
Magdeburg, „Magic Mo-
ment” / Kerpen, „Cecile” /
Hagen, „Kurvenschön”

18.00 First Dates –
Ein Tisch für zwei

19.00 Das perfekte Dinner
Doku-Soap. U. a.: Tag 3:
Bea (60), Osnabrück

15.50 Kabel Eins :newstime
16.00 Castle J Krimiserie

B für Bürgermeister
16.55 Abenteuer Leben

täglich Magazin. Irish
Roadtrip mit Mike Süsser

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
– Der Profi kommt
Reihe. „Rosmarin”, Krefeld

18.55 Achtung Kontrolle!
Wir kümmern uns drum
Reportagereihe

16.05 Hartz Rot Gold Repor-
tagereihe. Neustart und
Liebeskummer

18.05 Köln 50667 Doku-Soap
Liebe überall

19.05 Berlin – Tag & Nacht
Doku-Soap. Aufräumen!
Kurz vor Millas Rückkehr
gelingt es Amelie mit der
Hilfe ihrer Freunde, das
Chaos der sturmfreien Zeit
zu beseitigen.

16.00 hallo hessen
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 Brisant J Magazin
18.45 Die Ratgeber J

Magazin. U. a.: Foodtrend:
Fruchtpulver

19.15 alle wetter
19.30 hessenschau J
20.00 Tagesschau J

15.30 Schnittgut. Alles
aus dem Garten J
Magazin U. a.: Brunnenbau /
Brunnen-Beet

16.00 BR24 J
16.15 Wir in Bayern J
18.00 Abendschau J
18.30 BR24 J
19.00 Stationen J Mag. Ver-

antwortung – nein danke?
19.30 Dahoam is Dahoam J
20.00 Tagesschau J

Widder 21.3.-20.4. Stier 21.4.-20.5.

Zwilling 21.5.-21.6. Krebs 22.6.-22.7.

Löwe 23.7.-23.8. Jungfrau 24.8.-23.9.

Waage 24.9.-23.10. Skorpion 24.10.-22.11.

Schütze 23.11.-21.12. Steinbock 22.12.-20.1.

Wasserm. 21.1.-19.2. Fische 20.2.-20.3.

HOROSKOP AM 05.07.2023

Sie können die
Zweisamkeit nicht so recht
genießen. Sprechen Sie
offen über Bedenken, sonst
hat die Liebe keine Chance.

Mit Ihrem zauberhaf-
ten Lächeln ernten Sie bei
anderen Liebe und Wohl-
wollen. Auch beim Flirten
zeigt das Wirkung.

Heute sind Sie beson-
ders offen für die schönen
Dinge des Lebens. Teilen
sie diese Faszination für
das Kleine mit anderen.

Sie schwanken
zwischen Leidenschaft und
Streitlust. Setzen Sie die
Liebe besser an die oberste
Stelle Ihrer Liste.

Sie kommen beruf-
lich nicht voran und müs-
sen die Strategie ändern.
Jetzt zählt bedingungsloser
Einsatz für längere Zeit.

Mit Ihrer faszinieren-
den Ausstrahlung stehen
Sie abends im Mittelpunkt.
Alle Augen und Herzen
sind auf Sie gerichtet.

Jemand wirft Ihnen
liebliche Blicke zu und
versucht, Sie zu umgarnen.
Riskieren Sie für einen Flirt
nicht Ihre Beziehung.

Sie sind übereifrig
und aktiv. Setzen Sie sich
ein Ziel und investieren Sie
die überschüssige Energie
in eine Finanzplanung.

Komplimente
schmeicheln Ihnen zwar,
doch prüfen Sie, ob die
süßlichen Worte wirklich
ernst gemeint sind.

Die nächste Zeit
hat viel zu bieten und Sie
laufen zur Höchstform auf.
Enorm leistungsfähig meis-
tern Sie Ihr Arbeitspensum.

Mobilisieren Sie all
Ihre Kräfte und öffnen Sie
damit neue Türen. Der
Schlüssel zum Erfolg ist
Ihre Redegewandtheit.

Knüpfen Sie neue
Kontakte. Diese werden
Sie weiterbringen. Lassen
Sie sich nicht von Ihrem
Erfolgskurs ablenken.

1 6 8 9 2 3 4 7 5

3 5 2 7 4 8 6 9 1

9 4 7 6 1 5 8 2 3

6 2 5 8 7 9 1 3 4

4 1 9 3 6 2 7 5 8

7 8 3 4 5 1 9 6 2

2 3 4 1 9 7 5 8 6

5 7 1 2 8 6 3 4 9

8 9 6 5 3 4 2 1 7

Lösungen von vorgestern

S B O

O E L P A L M E

T R I E R A

S P K T G

T S E N S E

B E H U E T E T

M P H O

G E H O E F T E

N A R E S

E T U I A S E

T S H I R T

A A R T B

R R L I M A

A N Z E I G E R

M U T N D O

N A D H O C

G E B A E C K

1

2

3

4

5

6

Bauhand-
werker

Jauche

Amts-
tracht

ver-
borgen

Edition

hierher

Kleidung
aus Tier-
fellen

Eingang

Vorname
Kerke-
lings

Winzer-
betrieb

Pariser
U-Bahn

Abk.:
laufender
Monat

Kletter-
tiere

Süß-
wasser-
schalen-
tier

gekeimte
Gerste

leichter
Ein-
spänner

Rufname
des
Boxers
Scholz

Raffung

Prophet
im A.T.

Meeres-
bucht

int. Kfz-
Zeichen
für Slo-
wenien

große
Mengen

Glieder-
füßer

bezifferte
Strich-
ein-
teilung

übel,
schlecht

Datei-
endung
für Bild-
dateien

Schwur

Messung
der Hirn-
ströme

engl.
Frauen-
anrede
(Abk.)

Zitter-
pappeln

Richtung
wech-
seln
(Auto)

Abk.:
der
Nächste

deutsche
Vorsilbe

TH_23-2647_¿

6
4

1

4

7

9
2

7
3
5

6

3

2

7
1
4

5

9

3

6

7
2
8

1

9

6

8
1
5

9
8

5

4

1

7
2

a

b

c

12 Thüringer Allgemeine | Nr. 154 | TCTV1 Mittwoch, 5. Juli 2023



ERFURTER ALLGEMEINE

den Beitrag, den gesetzlich Versi-
cherte monatlich an ihre Kranken-
kasse zahlen“, erklärt die KVT.
Anlass für die Anfrage dieser Zei-

tungbei derKVT ist einneuerHaus-
arzt, der in Töttelstädt und Alach
vor Kurzem seine Arbeit aufgenom-
men hat. In den beiden Praxen
Untertor 3 und Am Plan 4 ist nun
Doktor Slobodan Knezevic als
Facharzt für Allgemeinmedizin tä-
tig. Die beiden Standorte werden
von der Dr. med. Kielstein betrie-
ben. Knezevic ist dem Unterneh-
men zufolge seit zwei Jahren für
Kielstein tätig und hat in diesem
Jahr seine Ausbildung zum Fach-
arzt für Allgemeinmedizin abge-
schlossen. Zuvor studierte er sechs

Jahre Humanmedizin an der Medi-
zinischen Universität Belgrad in
Serbien. Acht Jahre konnte er im
klinischen Alltag Erfahrungen sam-
meln. Am Helios-Klinikum Erfurt
absolvierte er später seine Ausbil-
dung zum Facharzt für Orthopädie
und Unfallchirurgie.
„Meine Erfahrungen in der Or-

thopädie,Unfall- undWirbelsäulen-
chirurgie ergänzen die tägliche
hausärztliche Beratung und Be-
handlung der Patientinnen und Pa-
tienten. Die Behandlungsmöglich-
keiten sind nicht mit denen eines
niedergelassenen Orthopäden ver-
gleichbar, aber ich kann mein Wis-
sen in der Hausarztmedizin anwen-
den und weitergeben“, wird Slobo-

dan Knezevic zitiert. Die beiden
Arztpraxen sind aber keine Neuan-
siedlungen, sondern eine Übernah-
me bestehender Standorte. Denn
neue imSinnevonzusätzlichenPra-
xen sind derzeit nicht erlaubt. Der
Planungsbereich Erfurt ist gesperrt,
wie es im Fachjargon heißt.
Dass es in Erfurt zumindest auf

dem Papier genügend Mediziner
gibt, mag überraschen. Wer einen
Facharzttermin benötigt, kann sich
je nachDisziplin auf längereWarte-
zeiten einstellen. Oder man muss
früh aufstehen, um beispielsweise
einervon15Patientenzusein,die in
der Augenarztpraxis in der Neu-
werkstraße donnerstagmorgens oh-
ne Termin vorsprechen dürfen.

Slobodan Knezevic ist Facharzt
für Allgemeinmedizin sowie für
Unfallchirurgie und Orthopädie.

PEGGY HOFFMANN

ist“, meint Horn und verweist auf
wiederholte Forderungen aus der
CDU. „SeitMonaten“ verhandele er
auch mit der Polizei über Kontakt-
bereichsbeamte (Kobb), die speziell
für denAnger zuständig sein sollen.
„Wir haben Räumlichkeiten ge-

sucht und gefunden“, sagt Horn.
„Ich setze sehr vielHoffnung in den
Kontaktbereichsbeamten und bin
froh, dass wir ihn bekommen.“ Die
gemeinsamen Streifen von Polizei
undStadtordnungsdiensthättenbe-
reits viel erreicht.
Nach Informationen unserer Zei-

tung will die Polizei am Anger erst-
mals in Erfurt gleich zwei Kobbs für
ein Revier einsetzen. Das Kobb-Bü-
ro wird gerade im Anger 81 nahe
des Luther-Denkmals eingerichtet
und soll gemeinsamvonPolizei und
Stadtwerken genutzt werden.
Von unserer Zeitung zur Sicher-

heit auf dem Anger angesprochen,
führt auch Andreas Bausewein oh-
ne zu zögern den sehnlich erwarte-
ten Kobb an. Er nennt sogar den ge-
plantenStarttermin–am1.Septem-

ber. Bausewein zieht gleich noch
ein weiteres vermeintliches Sicher-
heits-As aus dem Ärmel. „Wir prü-
fen, das Alkoholverbot auf dem
Anger auszuweiten“, sagt er. „Wir
wollen rechtlich einen Weg finden,
wie das funktionieren kann.“

Alkoholverbot für den ganzen
Anger?
Diese Ankündigung scheint sogar
den Ordnungsdezernenten und
wahrscheinlichen Wettbewerber
um das OB-Amt zu überraschen.
Horn erinnert daran, dass dasAlko-
holverzehrverbot gerade erst zeit-
lich ausgeweitet worden sei. „Das
wareinebewussteEntscheidung für
denKinder- und Jugendschutz, aber
auch, um den Anger zu beruhigen.“
Ein großflächigeres Alkoholver-

bot etwa für dengesamtenAnger sei
nicht vom Tisch, eine entsprechen-
dePrüfungaberauchnichtkonkret.
Schließlich müsse das Verbot auch
kontrolliert werden. „Auch im Um-
feld des Angers müssen Kontrollen
stattfinden“, sagt Horn.

an welchem Platz“ die Videoüber-
wachung eingesetzt werden soll.
„Der Anger ist definitiv ein mögli-
cher Platz“, meint Bausewein und
verweist auf Umfragen, die große
Mehrheiten für Überwachungska-
meras ergeben hätten.
Hornberichtet, dass er schon lan-

ge und aus eigenem Antrieb an der

Videoüberwachung arbeite. Dazu
gehörten ein Umsetzungskonzept,
die Prüfung der rechtlichen Voraus-
setzungenundderKontakt zuKom-
munen, die bereits öffentliche Flä-
chen mit Videokameras überwa-
chen. „Ichhabe seit Langembetont,
dass die Videoüberwachung als Teil
der Sicherheitsarchitektur sinnvoll

Im Haus Anger 81 richtet die Stadt ein Kobb-Büro ein. Die Poli-
zisten sollen im September einziehen. MARCO SCHMIDT

DerWahlkampf beginnt auf demAnger
Oberbürgermeister und Ordnungsdezernent wollen Sicherheit verbessern und das eigene Profil schärfen

Holger Wetzel

Erfurt. Überwachungskameras, spe-
zielle Revier-Polizisten und mögli-
cherweise ein Alkoholverbot auf
dem gesamten Anger sollen nach
dem Willen von Erfurts Oberbür-
germeister Andreas Bausewein
(SPD) die Fußgängerzone sicherer
machen. Mit diesem Vorstoß eröff-
net Bausewein zugleich den OB-
Wahlkampf.
Denn er greift damit gleich meh-

rere Themen auf, an denen Ord-
nungsdezernent Andreas Horn
(CDU) seit Jahren arbeitet. Horn
sollte am Dienstagabend von der
Erfurter CDU zum OB-Kandidaten
gekürt werden. Will Bausewein
demWettbewerbergleichzuBeginn
die Butter vom Brot nehmen?
Die Videoüberwachung stellte

Bausewein sogar an denBeginn sei-
nesWahlkampfes. Er habe bei And-
reas Horn eine rechtliche Prüfung
beauftragt, sagt er nun auf Nachfra-
ge. Gehe sie positiv aus, müsse der
Stadtrat entscheiden, „ob, wie und

Auf demPapier hat Erfurt genügendMediziner
Bedarfsplanung sieht keinen Raum für neue niedergelassene Ärzte. Kielstein übernimmt Praxen in Töttelstädt und Alach

Friedemann Mertin

Erfurt. In Erfurt mitsamt den Orts-
teilen praktizieren ausreichend
Ärztinnen und Ärzte. Das geht aus
derBedarfsplanungderKassenärzt-
lichen Vereinigung Thüringen
(KVT) hervor. Alle medizinischen
Fachbereiche seien adäquat abge-
deckt. Möglich sei momentan ein-
zig eine weitere Ansiedlung in der
Disziplin der Nervenheilkunde.
Wo sich wie viele Ärzte welcher

Disziplin niederlassen dürfen, ist
reglementiert – in ganz Deutsch-
land. „Eine theoretisch unendliche
Schar anÄrzten ließedieKosten für
die ambulante Versorgung un-
ermesslich steigen–unddamit auch

Service & Kontakt
Leser-Service: 0361 / 5 55 05 50
Mo bis Fr 6 – 18 Uhr, Sa 6 – 14 Uhr
leserservice@thueringer-allgemeine.de
thueringer-allgemeine.de/leserservice

Pressehaus Erfurt:
Meyfartstraße 19, 99084 Erfurt
Servicecenter:
Mo bis Fr 9 – 17 Uhr
Lokalredaktion: 0361 / 555 05 11
erfurt@funkemedien.de
thueringer-allgemeine.de/erfurt
Chefredaktion: 0361 / 227 51 01
chefredaktion@thueringer-allgemei-
ne.de
www.thueringer-allgemeine.de

Anzeigen: 0361 / 555 05 55
Mo bis Fr, 7 – 18 Uhr
thueringer-allgemeine.de/anzeigen
Tickets: 0361 / 227 52 27
Mo bis Sa, 9 – 20 Uhr
www.ticketshop-thueringen.de

Ehrenmal ist
verschwunden

Kaum einer hat es bemerkt, aber in
Erfurt ist zu Wochenbeginn ein
Jahrhundertbauwerk fertig gestellt
worden. Ich finde das wahnsinnig
berührend, so etwas Historisches
quasi live zu erleben.
Wenn ich durch die Stadt schlen-

dere, fallenmiroftdieunterschiedli-
chen Kirchtürme an vielen Kirchen
auf. Sie erzählen vom Bau dieser
Kirchen, der sich oft über mehrere
Bauepochen erstreckte.
Irgendwann war der Bau dann

fertig. Aber zwischendurchmangel-
te es sicher nicht an Menschen, die
angesichts des schleppenden Fort-
schritts an dieser Fertigstellung ge-
zweifelt haben.
Und so ging es mir in der Gegen-

wart, als ich beim jüngsten Jahrhun-
dertbauwerk Tag für Tag die Ab-
sperrbaken sah, aber so gut wie nie
eine Bautätigkeit. Das nach außen
eher unscheinbare Bauwerk sollte
schon indenvergangenenSommer-
ferien fertiggestellt werden. Statt
dessen wurde es zum Ehrenmal für
die ewige Baustelle.
Die Rede ist von der kleinen Ver-

kehrsinsel, die auf der Südseite des
Schmidtstedter Knotens für Rad-
fahrer angelegt wurde. Sie ist jetzt
tatsächlich in Betrieb gegangen.

Guten Morgen

Holger Wetzel hat Historisches
an einer Baustelle miterlebt

Erfurt. Eine unbekannte Person
zündete am Montagabend in der
Krämpfervorstadt Unrat in einem
leerstehendenGebäude an. Zeugen
wurden laut Polizei gegen 19:30
Uhr auf das Feuer in der Straße Am
Wasserturm aufmerksam. Bei Ein-
treffen der Wehr standen mehrere
Räume in Vollbrand. Aufgrund der
Löscharbeiten war die Straße zeit-
weise gesperrt. Großen Schaden im
ehemaligen Bahngebäude gab es
nicht. ErmitteltwirdwegenSachbe-
schädigung durchBrandlegung. red

Feuer in altem
Bahngebäude

Erfurts beste
Radfahrer

werden gekürt
Erfurt.Die Polizei hat den besten
Radfahrer der Landeshauptstadt
gekürt. Der Stadtausscheid fand
amDienstag auf dem Jugendver-
kehrsübungsplatz auf dem Pe-
tersberg statt. Die Kandidaten
wurden im Rahmen der prakti-
schen Fahrradausbildung von
den Präventionsbeamten ausge-
wählt. 19 Kinder gingen an den
Start. Ben Winzer von der Euro-
paschule wurde Erfurts bester
Radfahrer. Auf Platz zwei kam
HenrikPapenrothvonderAktiv-
schule. Platz drei belegte Cle-
mens Rhode, ebenfalls Europa-
schule. Das erst- und zweitplat-
zierte Kind nehmen am Landes-
wettbewerb im September in
Sömmerda teil. Insgesamt be-
suchten in diesem Schuljahr 95
vierte Klassen mit 1958 Kindern
die Fahrradausbildung. Davon
erhielten1157nachbestandener
Prüfung einen Fahrradpass.M
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Schlaganfallzentrum - Polyklinik am
Südpark,Melchendorfer Straße 1, Mi
8-12.30, 13-17 Uhr, Tel. 0361 /
21698249.
Pro Familia - Beratungsstelle für Kin-
der, Jugendliche und Eltern, Melanch-
thonstraße 6, Tel. 0361 / 5621747.

Pro Familia - Schwangerschafts- und
-konfliktberatungsstelle, Anger 14, Mi
14-18 Uhr, Tel. 0361 / 21833833.
Der erste Schritt - psychosoziale Bera-
tung, offene Sprechstunde, Frauen-
zentrum, Pergamentergasse 36, Mi
15-17 Uhr, Tel. 0361 / 2251473.

Kath. Krankenhaus 0361 / 6541570
Tierärztl. Notdienst

0361 / 64478808
APOTHEKEN
Erfurt
Anger-Vital-Apotheke, Di 9 - Mi 9 Uhr,
Anger 58, Tel. 0361 / 5507333.
Apotheke amMainzerhofplatz, Mi 9 -
Do 9 Uhr, Mainzerhofplatz 14,
Tel. 0361 / 6431836.
Arkaden-Apotheke, Di 9 - Mi 9 Uhr,
Friedrich-Engels-Straße 63, Tel. 0361 /
5402185.
Kranich-Apotheke, Mi 9 - Do 9 Uhr,
Kranichfelder Straße 103, Tel. 0361 /
4170056.
BERATUNG
Erfurt
Donum Vitae - Schwangerschafts- und
-konfliktberatungsstelle, Schlösser-
straße 11, Mi 9-15 Uhr, Tel. 0361 /
6029482.

Rechtsberatung für Kinder und Jugend-
liche, Deutscher Kinderschutzbund
Landesverband Thüringen, Johannes-
straße 2, Mi 14-16 Uhr, Tel. 0361 /
65319483.
BLUTSPENDE
Erfurt
Vilnius-Passage, Mainzer Straße 36 -
37, Blut- und Plasmaspendestation,
Mi 7-19 Uhr.
Haema-Blutspendezentrum, Lachsgas-
se 3, Mi 7.30-19.30 Uhr, Tel. 0361 /
6441120.
SELBSTHILFE
Erfurt
Treffen der Angehörigengruppe von
anonymen Alkoholikern, offenes Ge-
spräch, Evangelisch-methodistische
Ägidienkirche, Wenigemarkt 4, Ge-
meindesaal, Mi 19.30 Uhr.

Alle Angaben ohne Gewähr

Notdienste und Beratungen am Mittwoch, 5. Juli 2023

NOTRUFE
Polizei 110
Feuerwehr und Notarzt 112
Frauenhaus 0163 / 8880672

0361 / 7462145
Giftnotruf 0361 / 730730
Kinderhospizdienst 0800 / 1222230
Kinder- und Jugendsorgentelefon

0800 / 0080080
Seelsorge 0800 / 1110111
HAVARIEDIENSTE
Erdgas 0800 / 6861177

0361 / 5643333
Strom 0800 / 6861166
Wasser 0361 / 5641818
ÄRZTE
(Zahn-)ärztl. Bereitschafts-
dienst 116117
Sprechzeiten der Bereitschaftsdienst-
praxen Mo, Di, Do 18 - 24 Uhr

Mi und Fr 13 - 24 Uhr
Sa, So und Feiertage 7 - 24 Uhr

Helios Klinikum 0361 / 7814833

Erfurt. Eine Führung zu den Glo-
cken von St. Severi gibt es amMitt-
woch, 5. Juli, um 19.30 Uhr. Treff-
punkt ist das Triangelportal des
Doms. Die Glockenstuben unter
den Severi-Turmhelmen beinhalten
das größte erhaltene Geläut aus
dem Mittelalter in Thüringen.
Architekt Wolfgang Lukassek und
Glockenwart Uwe Kramer werden
die Teilnehmer führen. Der Eintritt
ist frei. Um eine Spende für die Pro-
jekte zur Erhaltung des Kulturgutes
auf demDombergwird gebeten. red

Glocken laden
zumBesuch

Polizeibericht
Zwei Autofahrerinnen
bei Unfall leicht verletzt
Bei einem Verkehrsunfall im Erfur-
ter Norden wurden am Montag-
abend zwei Autofahrerinnen leicht
verletzt. Gegen 19.30 Uhr war eine
34-jährige Mercedes-Fahrerin auf
der Mittelhäuser Straße stadtein-
wärts in ihrem Auto unterwegs. An
der Kreuzung zur Mainzer Straße
missachtete sie eine roteAmpel und
stießmitdem VWeiner53-Jährigen
zusammen, die gerade die Kreu-
zungüberfuhr.Bei demZusammen-
stoßwurden beide Frauen laut Poli-
zei leicht verletzt. An ihren Autos
entstand Sachschaden. Für die
Dauer der Unfallaufnahme kam es
für eine Stunde zu Verkehrsbeein-
trächtigungen. red

Einbrecher nehmen Geld
aus Therapiezentrum mit
Unbekannte Einbrecher hatten es
am Wochenende auf ein Therapie-
zentrum in Erfurt abgesehen. Wie
amMontagbeiderPolizei angezeigt
wurde, hebelten die Täter mit Ge-
walt ein Fenster auf. Anschließend
versuchten sie erfolglos, Türen auf-
zuhebeln. Aus einem Aufenthalts-
raum stahlen sie schließlich einen
niedrigen vierstelligen Bargeldbe-
trag. Die Kriminalpolizei kam zur
Spurensicherung an den Tatort und
nahm die Ermittlungen wegen des
besonders schweren Falls des Dieb-
stahls auf. red

Streifenbeamte nehmen
Fahrraddiebe mit zur Dienststelle
PolizistenstelltenamMontagabend
in Erfurt zwei Fahrraddiebe. Die
beiden 18 und 21 Jahre alten Täter
hatten gegen 21.50 Uhr in der
Trommsdorffstraße ein angeschlos-
senes Fahrrad gestohlen. Ein Zeuge
verständigte daraufhin die Polizei,
so dass eine Fußstreife, die sich ge-
rade auf demAnger befand, die bei-
den noch in Tatortnähe stellen und
vorläufig festnehmen konnte. Die
Täterwurden anschließend auf eine
Dienststelle gebracht. Dort wurden
sie nach Abschluss der polizeili-
chen Maßnahmen ohne Beute, da-
für aber mit einer Strafanzeige im
Gepäck, wieder entlassen. red

Unbekannte machen fette Beute
in Keller in Johannesstraße
Einbrecher waren bei einemKeller-
einbruch in der Erfurter Johannes-
straße erfolgreich. Im Tatzeitraum
vom28. Junibis zumMontag, 3. Juli,
verschafften sich die Unbekannten
mit Gewalt Zutritt in einMehrfami-
lienhaus. Anschließend öffneten sie
drei Kellerabteile. Aus einemAbteil
stahlen sie ein Rennrad der Marke
„Canyon“ vom Typ „Grail 7“, zwei
Stiegen Bier und ein Campingzelt
imGesamtwert vonüber2000Euro.
Die Polizei nahm mehrere Strafan-
zeigen auf. red

Andreas Horn (rechts) und Feuerwehrsprecher Lars Angler (zweiter von rechts) tauschten sich während der Großübung in Erfurt und zahl-
reichen Ortsteilen mit den Kameraden der freiwilligen Wehren aus. PATRICK WEISHEIT

WennGriff zumTelefon nichts bringt
In Großübung Ausfall der Notrufnummer 112 simuliert. Wichtige Erkenntnisse für die Zukunft

Anja Derowski

Erfurt.DieNotrufnummer 112wird
bereits jedem Kindergartenkind
beigebracht. Hilfe rufen, wenn sie
benötigtwird, zählt zudenwichtigs-
ten Maßnahmen im Notfall. Doch
was, wenn die Nummer nicht funk-
tioniert?Wenn ein kompletter Aus-
fall der Telefonnetze vorliegt?
Wenn Hard- oder Softwareproble-
me, ein Cyberangriff oder ein
Stromausfall zu Teil- oder Kom-
plettausfällen führen?
Wird dann den inNot Geratenen

nicht geholfen?Die kurzeAntwort:
Selbstverständlich. Nur das Proze-
dere ist dann gänzlich anders, und
genau das wurde amMontagabend
von fast 92 Einsatzkräften der
Feuerwehr, des Katastrophenschut-
zes und des Technischen Hilfswer-
kes in Erfurt geübt.
19 Standorte sind in Erfurt und

den Ortsteilen vorab definiert wor-
den. Dies sind Gerätehäuser der
Feuerwehr, Bürgerhäuser, Parkplät-
ze von Großmärkten und der Vor-
platz des Flughafens. Auch das
Theater, der Sconto-Möbelmarkt in
der Apoldaer Straße sowie die
Eigentümer/Vermieter der Kauf-
landstandorte in der Kranichfelder
Straße und Leipziger Straße waren

als Partner beteiligt. Käme es tat-
sächlich zu einem Notruf-Ausfall,
wäre je nach betroffenem Gebiet
nach einer Stunde der Standort mit
einem Feuerwehrauto besetzt.
DerBürger, der einenNotfallmel-

den will, begibt sich zu diesem
Standort und teilt den Einsatzkräf-
ten mit, was passiert ist. Diese ha-
ben drei Abfragebögen, unterschie-
den nach Brand, technischer Hilfe-
leistung und medizinischer Versor-
gung, um auch priorisieren zu kön-
nen. Über den digitalen Funk wer-
den die Informationen an die
Leitstelle übermittelt, damit ent-

sprechende Fahrzeuge losgeschickt
werden.
Innerhalb von 60Minuten gab es

amMontagabend 65 simulierteHil-
feersuchen – normal sind fünf bis
zehn. Mit Absicht wurde das Sys-
tem diesem Stresstest unterzogen.
„Dass es zu Verzögerungen kom-
menwürde, war uns klar“, sagt Feu-
erwehrsprecher Lars Angler. „Die
erwarteten Erkenntnisse traten
ein.“ Statt eines Funkkanals soll zu-
künftig auf mindestens drei Leitun-
gen ausgeweitet werden.
InderÜbunggingesvorallemum

den Einsatz an den Anlaufstellen.

Nächster Schritt in der Kampagne
ist die Information der Bevölke-
rung. „Schließlich sollte jeder Bür-
ger wissen, wo die für ihn nächstge-
legene Anlaufstelle ist“, sagt And-
reas Horn, zuständiger Dezernent
für Sicherheit, Umwelt und Sport.
Er hat den Vorsitz im Krisenstab
„Energiemangellage“, welcher sich
regelmäßig trifft, um beispielsweise
überNotstrom,Tankstellen,Koope-
rationmit Kliniken und Apotheken
zu beraten, aber auch mit Experten
der Wasserversorgung, der Tele-
kommunikation und der Woh-
nungsbaugenossenschaften.

Maximal 1500 Meter Weg
bis zur nächsten Anlaufstelle
Bei derWahl derAnlaufstellenwur-
de beachtet, dass niemand weiter
als 1500Meter laufenmuss, um die-
se zu erreichen. Zwei Standorte –
auch das ist eineErkenntnis aus der
Übung – müssen um etwa 100 Me-
ter versetzt werden, da der Funk-
kontakt nicht optimal gegeben war.
Zudem soll mit den freiwilligen
Wehren das Abfrageschema noch
vertieft werden, um die Priorisie-
rung zu trainieren.
ZuguterLetztwirdabervorallem

auf eines gesetzt: Selbsthilfe und
Nachbarschaftshilfe.

Nahe des Petersberges am Theaterplatz war ebenfalls eine An-
laufstelle eingerichtet worden.. MARCO SCHMIDT

Säureunfall auf
Betriebsgelände

vonDHL
Großeinsatz im

Güterverkehrszentrum

Anja Derowski

Erfurt. Zu einem Gefahrstoffunfall
rückte die Feuerwehr am Dienstag-
morgen gegen 5Uhr aus. DasGroß-
aufgebotvordemDHL-Gebäude im
Güterverkehrszentrumwar von der
Straße aus sichtbar. „Wir waren mit
mehrals60EinsatzkräftenvorOrt“,
sagt Lars Angler auf Anfrage unse-
rer Zeitung. Auf demBetriebsgelän-
de lief einGefahrstoff nach Beschä-
digung eines IBC, also eines 1000-
Liter-Behälters, von einer Ladeflä-
che. Etwa die Hälfte der Säure lief
aus.DieLadungwurde gegenweite-
res Auslaufen gesichert und die aus-
tretende Flüssigkeit gebunden. Der
Einsatz dauerte mehrere Stunden.
DasPersonalhabe sehrumsichtig

gehandelt, die Kanalisation abge-
deckt und das Gelände geräumt.
Verletzt wurde laut Feuerwehr nie-
mand. Unter den Einsatzkräften
waren auch die Freiwilligen Feuer-
wehren Dittelstedt und Ilversgeho-
fen sowie Melchendorf. Die beiden
Wachstandorte der Berufsfeuer-
wehrwurdedurchTeamsausKersp-
leben, Marbach und Mittelhausen
aufgefüllt.EineSpezialfirmamusste
schnell gefunden werden, die den
Betriebsstoff nun entsorgt und die
Reinigung vornimmt. Es kam zu
Verkehrseinschränkungen im Be-
reich des Gewerbegebietes. Polizei
und Landesamt für Verbraucher-
schutz waren ebenfalls im Einsatz.
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Zukunftseuphorie auf Probe
Gespräch: Sonderschau zur Erfurter Innenstadtplanung bewegt die Erfurter und transportiert historische Visionen ins Heute

Kathleen Kröger

Erfurt. Verwegen kommen einige
Bauten daher, die in der aktuellen
Sonderausstellung „Modell Innen-
stadt. Planungen für die Mitte von
Erfurt“ im Stadtmuseum gezeigt
werden. Aufsehenerregend sind ei-
nige Entwürfe allemal, die von den
Kuratoren ausgesucht und von den
Erfurtern vielseitig diskutiert wer-
den.Woviele Stadtbürger froh sind,
dass einige der Gebäude nie ver-
wirklichtwurden, gibt es auchStim-
men, die das Zerplatzen dieser Vi-
sionen bedauern. Mark Escherich
hat die nun um ein Jahr verlängerte
Schau als Architekt und Denkmal-
pfleger wesentlich mitgestaltet:

Herr Escherich, Ihre Ausstellung
„Modell Innenstadt“ wird um ein
Jahr verlängert. Worum geht es?
Grundsätzlich wollten wir zeigen,
dass die Innenstadt – in denKöpfen
der Erfurter wie auch ganz real –
nicht schon immer den Wert und
Status gehabt hat, wie wir ihn ken-
nen. Auf engem Raum hat sich hier
der Fortschrittsdrang an der Alt-
stadt gerieben. Beginnend mit dem
Eisenbahnanschluss brachte die
Moderne Städtebau-Ideen, die wir

nicht nachvollziehen können, weil
wir uns in die Euphorie dieser Zeit
nicht hineinversetzen können. Erst
in den 1970er-Jahren begann sich
eineWertschätzung durchzusetzen,
die bis ins Heute wirkt.

Die Bau-Ideen, die Sie aufbereitet ha-
be, wirken selbst aus heutiger Sicht
teils ziemlich bahnbrechend.Wie ste-
hen die Besucher dazu?
Viele Besucher sind von den Uto-
pien für ihre ehrwürdige Altstadt
beeindruckt. Gleichzeitig über-
wiegt deutlich die Erleichterung,
dass die allermeisten ausgestellten
Pläne nicht realisiert wurden.

Stimmt das einen Bauhistoriker
nicht traurig?
Nein, ich verstehe das. Die Ideen
sind starke Eingriffe in das histori-
scheStadtbild, das uns –wie gesagt -
seit den 1970er-Jahren zunehmend
sehr lieb und wichtig ist. Trotzdem
waren viele von den Utopien auch
fasziniert, was die Entwürfe gleich-
zeitig aber auch würdigt.

Wurde die Stadtplanung in der In-
nenstadt damals auch öffentlich dis-
kutiert?
Vielleicht nicht so sehr wie heute,

aber definitiv auch. Auffällig ist,
dass die Stimmung und Debatte bis
in die 70er-Jahre hauptsächlich
positiv war. Die Planungen wurden
grundsätzlich als Vorboten eines
besseren Lebens in der Stadt gese-
hen und riefen teils regelrechte Be-
geisterung hervor. Es ist wichtig, die
Entwürfe in ihrer Zeit zu sehen.
Und dass es Gründe gab, die zu die-
sen Planungen geführt haben.

Beobachtet man die Besucher, sieht
man,dass sieamlängstenandengro-
ßen Stadtmodellen und stehen. Da
stehen die Einzelmodelle fast schon
etwas zurück. Wie erklären Sie sich
das?
Einzelne Gebäude sieht jeder im
Alltag. Die drei Innenstadtmodelle
in der Ausstellung aus den Jahren
1958, 1969 und heute ermöglichen
hingegen einen Überblick. Neben
denModellen, die den Zustand von
1958 und heute präsentieren, zeigt
das zentraleModell von 1969 quasi
den Höhepunkt der zeitgenössi-
schen Zukunftseuphorie. Technik
und Wissenschaft versprachen ein
neues, schöneres Leben für alle,
und das nicht nur im Sozialismus.
Das ist sowas wie einMix aus Faszi-
nation und Grusel.

Mark Escherich ist einer der Kuratoren der Ausstellung „Modell Innenstadt“. Das Stadtmodell aus
dem Jahr 1969 (Vordergrund) zählt zu den beliebtesten Exponaten. KATHLEEN KRÖGER

Roter Teppich wird
amKulturquartier ausgerollt

Künstlerin Christel Fetzer hat die Gestaltung übernommen

Frank Karmeyer

Erfurt. Einmal mehr werden sich die Stadt-
raumboxen vor demKulturquartier in dieser
Woche verwandeln: Die mittlerweile 21.
künstlerische Interventionwird vonChristel
Fetzer gestaltet. Die in Berlin lebendeKünst-
lerin wird eine Art roten Teppich ausrollen.
„DieMühenderEbene“hat Fetzer ihr Pro-

jektüberschrieben.Wasesdamit auf sichhat,
darauf gibt es Antworten zur Ausstellungser-
öffnung am Donnerstag, 6. Juli, um 18 Uhr,
im Gespräch mit der Künstlerin.
Christel Fetzer studierte 1992 bis 2001 an

der Kunstakademie Münster. Ihre Installa-
tionen, Zeichnungen, Sound- und Video-
arbeiten sind bereits auf zahlreichen Einzel-
und Gruppenausstellungen im In- und Aus-
land zu sehen gewesen, unter anderem auch
in der Kunsthalle Erfurt. „Christel Fetzer be-
sitzt ein ganz besonderesGespür fürOrte im

öffentlichen Raum, derenUmfeld und deren
Beziehung zu Geschichte und Architektur“,
wie die beiden Kuratorinnen der Ausstel-
lung, Tely Büchner und Susanne Knorr, sa-
gen.Mit ihrerArbeit „DieMühenderEbene“
habe Christel Fetzer eine ortsspezifische
Arbeit für die Stadtraumboxen geschaffen,
die die ganzeAufmerksamkeit auf sich zieht:
„Mit einem Roten Teppich, der die Kubatur
der ehemaligen Vitrinen eher nachzeichnet
als sie in Szene setzt, verweist sie auf das ehe-
malige Theaterhaus“, kündigen die Kurato-
rinnen an.
Thüringens erste Kulturgenossenschaft,

die inzwischen mehr als 900 Mitglieder
zählt, entwickelt im ehemaligen Schauspiel-
haus imKlostergang einenKulturortmitGe-
schichte. Kunst, Kultur und Kreativwirt-
schaft sollen hier ihren Platz finden. Einzie-
hen werden Kinoklub, Tanztheater, Radio
F.R.E.I. und andere.

Mit dieser Grafik
wird die Stadtraum-
boxen-Gestaltung
von Christel Fetzer
aus Berlin vor dem
Erfurter Kulturquar-
tier angekündigt.

CHRISTEL FETZER

Neue Ausstellung
im Stasi-Unterlagen-Archiv

Erfurt. An diesem Freitag, 7. Juli, öffnet im
Stasi-Unterlagen-Archiv auf dem Petersberg
die Ausstellung „Lernt Polnisch – Solidar-
ność, die DDR und die Stasi“.
Der Titel bezieht sich auf eine jener Paro-

len, die in den Jahren 1980/81 in der DDR
als Graffiti an Hauswänden, auf Schaufens-
terscheiben, alsFlugblatt, PostkarteoderPla-
kat auftauchten. Die polnische Gewerk-

schaftsbewegung Solidarność machte den
Oppositionellen im ostdeutschen Nachbar-
land Hoffnung auf Reformen und eine neue
politische Ära.
Die Ausstellung zeigt, wie die Stasi pro-

polnische Haltungen verfolgte und versuch-
te, Solidaritätmit derBewegung zuunterbin-
den. Die Ausstellung ist täglich von 9 bis
18 Uhr geöffnet, Eintritt frei. red
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Elxleben

Möbel Kraft Elxleben GmbH & Co. KG, Vor dem Dorfe 1, 99189 Elxleben TEILNAHMEBEDINGUNGEN: *Jeder Schüler, der an den Aktionstagen (05.07.23 bis einschließlich 11.07.23) sein Originalzeugnis des abgelaufenen Schuljahres vorzeigt, erhält für jede Eins einen Einkaufsgutschein von MÖBELKRAFT im Wert von 5€ (ohne Mindesteinkaufswert).
Es können jedoch maximal fünf x 5€ Gutscheine pro Teilnehmer ausgegeben werden. Das Zeugnis muss an einer deutschen Grund- oder Sekundarschule erworben worden sein. Die Notenbewertung muss durch Ziffern oder ein „Sehr gut“ erfolgen. Eine Barauszahlung erfolgt nicht. 1)+2) Der Betrag von 50,-€1/1.000,-€2 wird bei Vorlage des Gutscheins
bei Ihrem nächsten Möbel Kraft Einkauf ab einem Warenwert von 125,-€1/3.500,-€2verrechnet. Der angegebene Gutscheinwert ist innerhalb des Aktionszeitraums (05.07.2023 bis einschließlich 11.07.2023) 1x pro Kunde und Kaufvertrag einsetzbar und nicht übertragbar. Barauszahlung nicht möglich, nicht kombinierbar mit anderen. Aktionsvorteilen, nicht
nachträglich für bereits gekaufte Ware einsetzbar. Ausgenommen sind bereits reduzierte Möbel, Küchen, Teppiche, Matratzen sowie als Tief-, Jubel- oder Kraftpreis gekennzeichnete Artikel, Gutscheine, Bücher sowie beworbene Ware. Alle Prospekte finden Sie auf www.moebel-kraft.de
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dern umdie TückenKünstlicher In-
telligenz: Welche Ausweichmanö-
ver haben welche Folgen? Für wen
bremst das Auto, für wen nicht?
Die interaktive Fahrt mit der

„Soulmachine“ ist Teil der Veran-
staltung „Bauhaus.MobilityLab –
NEXT“, bei der amDienstag aktuel-
le Forschungsergebnisse zuKünstli-
cher Intelligenz in Mobilität, Logis-

tik undEnergie präsentiert wurden.
Das Verbundprojekt unter Feder-
führung der Fraunhofer-Gesell-
schaft, der Bauhaus-Universität
Weimar sowiederNTNeueTechno-
logie AG fand damit seinen Ab-
schluss. Seit 2020 werden im Erfur-
ter Brühl Zukunftsvisionen auf Ba-
sis technologischer Innovationen
entwickelt, wie die Wissenschaftle-

rin Tina Feddersen erklärt. Wer
vomAuto aufs Rad umgestiegen ist,
konnte Punkte sammeln. Ein-
tauschbar gegeneinEisoder andere
Belohnungen.
Etwa 6000 Euro flossen in solche

Gutscheine, wie Luise Kraaz er-
klärt. Erforschtwurde auch, obLas-
tenfahrräder und Mikrohubs als
VerteilstationenvonPaketen fürwe-

niger Verkehr und damit mehr
Nachhaltigkeit in der Stadt sorgen
könnten. Entwickelt wurde zudem
eine App, die die verbleibende
Grünphase einer Ampel anzeigt,
damit der Fahrer sein Tempo daran
anpassen kann. Mitfahren ist noch
möglich: Restplätze der Soulmachi-
ne können unterwww.bauhausmo-
bilitylab.de gebucht werden.

Das Zukunftstaxi „Soulmachine" fährt durch Erfurt. Entwickelt vom „Bauhaus Mobility Lab“ und begleitet von Künstler Lajos Talamon-
ti lernen die Mitfahrer kennen, wie es sich anfühlt, mit Künstlicher Intelligenz unterwegs zu sein. MARCO SCHMIDT

Gasteltern für
junge Amerikaner

gesucht
Programm von Bundestag

und US-Congress

Erfurt. Deutsche Gasteltern für
amerikanische Schüler sucht das
Parlamentarische Patenschafts-
Programm (PPP) zwischen dem
DeutschenBundestag und demUS-
Congress. „Ähnliche Hobbys und
das Entdecken der amerikanischen
Kultur in den eigenen vier Wänden
sowie ein kameradschaftliches Ver-
hältnis zu Gastgeschwistern sind
ein guter Ausgangspunkt für ein ge-
meinsames und interessantes Fami-
lienleben“, wirbt der Erfurter Pro-
jektkoordinator für „Partnership
lnternational“, Günter Lange.
Die nächste Gruppe amerikani-

scher Schüler wird im August nach
Deutschland kommen, um nach
demDeutsch-Sprachkurs ab 2. Sep-
tember für zehnMonate zur Schule
zu gehen und in Gastfamilien zu le-
ben. Möglich ist es auch, dass zwei
Familien die Gastschülerin oder
den Gastschüler für je fünf Monate
aufnehmen.
Für die gestiegenen Lebenshal-

tungskosten gibt es durch den Bun-
destag für die Gastfamilien einen
monatlichen Energiekostenzu-
schuss. Der Wohnort, ob in der
Stadt oder imUmland, sei egal. lnte-
ressierte erhalten mehr Infos zur
AufnahmeeinesGastschülers unter
Tel: 0221913 97 33, Fragen per E-
Mail an: office@partnership.de. cc

Info: www.partnership.de

Bis Sonntag rollt Zukunftstaxi durch Erfurt
Bauhaus-Mobility-Lab bietet Erlebnis von Künstlicher Intelligenz und Autonomem Fahren

Frank Karmeyer

Erfurt. Eher performative Kunst
statt Künstlicher Intelligenz ist es,
mit der dieser Tage ein Transporter
durchErfurt gesteuertwird.Wer bei
Schauspieler Lajos Talmonti ein-
steigt und noch bis Sonntag in sei-
nem „Soulmachine“ getauften
Fahrzeug Platz nimmt, dem geht es
nicht um die Erkundung der Lan-
deshauptstadt, sondern vielmehr
darum, was mit Autonomem Fah-
ren möglich wäre auf unseren Stra-
ßen.FünfPassagiere steigen füreine
rund 50-minütige Rundfahrt ein in
die „Soulmachine“. Vereint steuern
sie per Tablet die Fahrt – unddas da-
mit verbundene Erlebnis.
Und je nach Musikwunsch passt

sich vermeintlich automatisch gere-
gelt der Fahrstil des Autos an, je
nach Kommunikation zwischen
Mensch undMaschine.

Wenn das Auto
mit einem Tanz beginnt
„Stell Dir vor, du wärst ein Auto.
Welches wärest Du?“, so werden
die Fahrgäste eingangs gefragt.
Auch das hat Einfluss auf die Fahr-
weise–nichtautonom, sondernum-
gesetzt von Lajos Talmonti am
Steuer in einer Art „Auto-Choreo-
grafie“. Das Auto, das sich an der
Ampel im Rhythmus zuckend vor-
wärts bewegt, könnte also Teil die-
ses Experiments sein. Dabei geht es
um mehr als die Frage nach dem
Rechts- oder Linksabbiegen, son-

Anzeige
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*Telemedia Interactive GmbH, pro Anruf 50 ct aus dem
deutschen Festnetz/Mobilfunk (Flatrates nicht inbegrif-
fen). Datenschutz: unter datenschutz.tmia.de

Gewinn-Hotline für
Lösungswort 1:

01378-801485*
1 2 3 4 5

*Telemedia Interactive GmbH, pro Anruf 50 ct aus dem
deutschen Festnetz/Mobilfunk (Flatrates nicht inbegrif-
fen). Datenschutz: unter datenschutz.tmia.de

Gewinn-Hotline für
Lösungswort 2:

01378-801486*
1 2 3 4 5 6

Fragen zum Gewinnspiel: 0800-7779872. Keine Gewinnspielteilnahme unter dieser Nummer (Telemedia Interactive GmbH, kostenlos)
Teilnahmebedingung: Veranstalter: FUNKEThüringenVerlagGmbH,Gottstedter Landstr. 6, 99092Erfurt, Saarbrücker Zeitung, der TrierischeVolksfreund,NOZ/mh:nMediengruppeund SüdwestdeutscheMedienholdingGmbH (SWMH).
Teilnahmeberechtigt ist jeder, der das 18. Lebensjahr vollendet hat. Ausgenommen sind Mitarbeiter der FUNKE Mediengruppe sowie der dazugehörigen Verlagsgruppen und deren Angehörige. Gewinnspielzeitraum: 01.–31.07.2023
von 00:00 Uhr am jeweiligen Erscheinungstag bis 23:59 Uhr am selben Tag. Wochenende: Samstag 00:00 Uhr bis Sonntag 23:59 Uhr. Die Gewinner werden täglich per Zufall aus allen ausgewählten Anrufernmit den richtigen Lösungs-
wörtern (Lösungswort 1 und Lösungswort 2) ermittelt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden immer am folgenden Tag bis 11:00 Uhr telefonisch informiert. Die Freitags- undWochenendgewinner werden amdarauf-
folgenden Montag benachrichtigt. Sollten wir Sie in dieser Zeit nicht erreichen können, wird direkt der nächste Gewinner ausgelost. Der Gewinner erklärt sich damit einverstanden, mit Namen, Text und Foto in den Tageszeitungen des
FUNKE Thüringen Verlags, Saarbrücker Zeitung, der Trierische Volksfreund, der NOZ/mh:nMediengruppe und der SüdwestdeutschenMedienholding GmbH (SWMH) veröffentlicht zu werden. Der Gewinn wird schnellstmöglich auf das
von Ihnen gewünschte Bankkonto überwiesen. Zur Bewältigung der eingehenden Teilnahmen werden entsprechende technische Mechanismen eingesetzt, z.B. ein an die Erwartungen hinsichtlich des Teilnehmervolumens angepass-
ter Vorzählfaktor (= technischer Zufallsmechanismus). Der Vorzählfaktor wird auf sämtliche Teilnahmen angewandt. Alle Anrufer erhalten sofort eine Information darüber, ob sie von dem technischen Zufallsmechanismus ausgewählt
wurden oder nicht. Jeder Anruf ist kostenpflichtig, auch jene Anrufe, die vom Vorzählfaktor aussortiert werden; ein Anspruch auf Kostenerstattung besteht nicht. Jene Anrufer, die von dem technischen Zufallsmechanismus ausgewählt
werden, können ihre Antwort unter Angabe von Telefonnummer, Namen und Anschrift auf dem automatischen Anrufbeantworter hinterlassen und nehmen an der Verlosung teil. Das Gewinnspiel kann jederzeit ohne Vorankündigung
und ohne Angabe von Gründen abgebrochen/beendet werden. Datenschutzhinweise nach DSGVO erhalten Sie unter www.funkemedien.de/datenschutzinformation oder der kostenfreien Rufnummer 08008043333.

4 Buchstaben
EGEL, KINN, MUNT, TEER, TELE
5 Buchstaben
AMORE, NIERE, SPANT, UNSER
6 Buchstaben
GOETHE, TOMATE

7 Buchstaben
ABSEITS, KUTTELN, NETSUKE
8 Buchstaben
METRONOM
10 Buchstaben
ANERKENNEN, STERNWARTE

10

Spieltag4TA-Gitterrätsel
Sichern Sie Ihre Chance auf 2 x 1.000 €
So einfach gehtʼs:
Setzen Sie die untenstehenden Wörter so in das Gitter ein, dass
sich ein vollständiges Kreuzworträtsel ergibt. Das bereits ein-
getragene Wort soll Ihnen den Start erleichtern. Rufen Sie heute
bis 24 Uhr bei der jeweiligen Gewinn-Hotline an und nennen Sie
das Lösungswort. Damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen
können, hinterlassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Telefon-
nummer. Aus allen Teilnehmern mit der richtigen Lösung ermit-
teln wir jeweils zwei Tagesgewinner. Wir wünschen viel Glück!

Heute ist Supermittwoch!
Jetzt Rätsel lösen und
2x 1.000€ gewinnen.



ERFURTER ALLGEMEINE

der Ausbildungsküche. Es ist in Er-
furt eine bekannte Ausbildungsstät-
te für „benachteiligte Jugendliche“.
Hunderte begleitete Norbert Lu-
sche über die Jahre, vom Ausbil-
dungsstart über die Lernförderung
mit sozialpädagogischer Begleitung
bis zur betrieblichen undkooperati-

ven Ausbildungen auch dank des
gastronomischen Netzwerkes, ba-
sierend auf dem Erfurter Hof.
Schafften es seine Auszubilden-

den bis zum Berufsstart, waren das
seine Sternstunden. Dann hatte das
JBF-Team den Erfolg in die Lebens-
Rucksäcke der jungen Leute pa-

Norbert Lusche beendet sein Berufsleben als Ausbilder für Köche
und geht in den (Un)-Ruhestand. IRIS PELNY

Willkommen

Karl Friedrich Angermann
Geboren am: 24. Juni 2023
um 13.02 Uhr
Gewicht: 3600 Gramm
Größe: 50 Zentimeter
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Lukas Herbert Eger
Geboren am: 27. Juni 2023
um 4.55 Uhr
Gewicht: 4405 Gramm
Größe: 51 Zentimeter
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Paul
Geboren am: 26. Juni 2023
um 8.20 Uhr
Gewicht: 3630 Gramm
Größe: 50 Zentimeter
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Iris Pelny

Erfurt.Geschäftigkeit, gutes Essen –
Norbert Lusches Küchenerinne-
rungen beginnen in den 1960er-Jah-
ren am Lieblingsplatz in der Küche
des elterlichen Landgasthofes in
Ermstedt. Auch kleine Hände fan-
den hier ihr Tun.
Vom Dorfgasthof wechselte Nor-

bert Lusche ins Interhotel. Die zwei
Lehrjahre im Erfurter Hof waren
die beste Berufsschmiede vor Ort.
Klar reizte ihn die gehobene Küche
einerseits. Das Hotelrestaurant war
rein den Valuta-Gästen vorbehal-
ten. Aber ebenso zählten die Erfur-
ter auf ihrKönnen, gönnten sichun-
bedingt erst noch ein gutes Essen,
bevor Bus oder Bahn sie wieder ins
Umland nach Hause brachten.
„Topfguckerei“ ist fürNorbert Lu-

sche ein Rezept, um stetig dazuzu-
lernen. So ging er bewusst nach der
Armeezeit auf Wanderschaft. Er
kochte in den Gästehäusern beim
FDGB und beim Rat des Bezirkes,
in derGroßkantine derVerkehrsbe-
triebe, lernte von den Küchenfrau-
enwievondenMeistern imErfurter
Gastro-Bildungswerk.
Nach seinemMeisterstudiumwä-

re einWegder Sternekoch gewesen.
Norbert Lusche aber wechselte
beimberuflichenHauptgangaufdie
Ausbilderseite.
Ja, er mag es schwierig, wie in der

Jugendberufsförderung Erfurt
gGmbH. 30 Jahre arbeitete er dort
alsAusbilder,warKüchenmeister in

Willkommen

Jannik Lippert
Geboren am: 26. Juni 2023
um 3.05 Uhr
Gewicht: 3520 Gramm
Größe: 49 Zentimeter
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Ruben Jamie
Geboren am: 23. Juni 2023
um 18.52 Uhr
Gewicht: 3500 Gramm
Größe: 52 Zentimeter
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Cosmo Treuse
Geboren am: 6. Juni 2023
um 16.27 Uhr
Gewicht: 2145 Gramm
Größe: 41 Zentimeter
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Das Leben besteht aus vielen Gängen
Norbert Lusche steht schon als Kind begeistert in der Küche. Er bildete viele Köche aus

cken können: Trotz schlechter
Startbedingungen wie Behinderun-
gen, soziale Vernachlässigung im
Elternhaus, Schicksalsschläge,
Krankheiten. Die Ausbilder jedoch
gaben ihnen einen Halt gegen die
Gefahren des Heranwachsens mit
falschen Freunden, Suchtmitteln.
Zum Ausbildungsprogramm ge-

hörte oft einfach das Zuhören, Mo-
tivieren, auch über Umwege wie ge-
meinsam Fußball spielen, einen
Imagefilm über den eigenen Ausbil-
dungsort drehen, Erfolgserlebnisse
bei Wettbewerben...

Grundzutaten sind Ehrlichkeit,
Aufrichtigkeit, Verlässlichkeit
Norbert Lusche nennt es das Salz
im Leben, wenn gerade imUmgang
mit diesen Jugendlichen nicht nur
der gesellschaftlich allgemein ak-
zeptierte Erfolg zählt. Wichtige
Grundzutaten seien Ehrlichkeit,
Aufrichtigkeit, Verlässlichkeit. Und
Geduld! Mancher braucht in seiner
Entwicklung länger. Dafür besteht
das Leben ja aus vielen Gängen.
Norbert Lusche ist jetzt verdien-

termaßen beim „Dessert“ ange-
langt: Ruhestand ab 5. Juli. Es war
sein letztes Ausbilder-Jahr. Som-
merzeit ist nunGartenzeit undFrei-
raum für die Enkel.
Aber die Kochmütze bleibt in

Reichweite. Denn da sind ja noch
seine Ehrenämter beim Bund der
Köche, in der Prüfungskommission
der Köche – und die Ehemaligen-
treffen wie vom Erfurter Hof.
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… und immer sind da Spuren
des Lebens,
Bilder, Augenblicke und Gefühle,
die uns an Dich erinnern
und glauben lassen,
dass Du bei uns bist.

In Erinnerung an

Katrin Ruschke
Für die liebevolle und wertvolle
Unterstützung und Zuwendung im
vergangenen Jahr, bringe ich meine
tiefe Dankbarkeit zumAusdruck.

Katrin, Du fehlst mir!

In Liebe, Dein Wilfried

Kranichfeld, 05.07.2023

Verkaufe Wohnwagen Hobby
402 deluxe, 4 Jahre, Satanlage,
Selbstfahrantrieb, Markiese,
Standheizung, 21T €. Tel.:
0 17 29 57 02 85

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen S 0 39 44/3 61 60
www.wm-aw.de Fa.

Autohandel HG! kauft Fahr-
zeuge aller Arten/Marken. Neu-
fertige Autos + Unfall-Motor-
Getriebeschaden. Abholung/
Abmeldung gratis. Gerne alles
anbieten-zahlen faire Preise!
Bargeld. O 01 76/ 88 19 91 22
u.O 03 61/2 15 23 86

1A - Auto-Export! Kaufe alle
PKW, LKW, Busse, Transporter,
Pickup, Jeep, Geländewagen,
Unfallauto, Zustand egal, Bar-
zahlg. Abholung u. Abmeldung
gratisA 01 7686 73 37 33

Bastler (Rentner) holt Ihr Alt-
oder Schrottauto kostenlos und
zahlt bis zu 150€ in bar dazu.
Telefon: 0365-7732908

Suche Rasentraktoren/ Klein-
traktoren auch defekt, hole ab
und zahle bar.

& 0 17 23 02 53 45

Achtung! Kaufe Sammeltas-
sen, altes Kaffee- und Essge-
schirr, alte Schreibmaschinen,
Armband- und Taschenuhren
und Münzen.S 01573-7745363

Ankauf Altdeutscher Möbel,
Münzen, Nobeluhren, Silberbe-
steck, Modeschmuck, Pelze
A01 77/9 67 86 42

Su.: Schreib-/Nähmaschinen,
Fotoapp., Bücher, Schallplatten,
Porzellan, Modeschmuck,
Trachten.S 0178-2001675

DDR Luftgewehre und Simson
Mopeds / Zubehör von Samm-
ler zu kaufen gesucht O

01 52 09 48 36 84

Herzlichen Glückwunsch zur

Eisernen Hochzeit
Erika und Dieter

Scheffer
Einst habt Ihr Euch das
Jawort gegeben und
dabei versprochen:
„ für`s ganze Leben‘‘.
Noch immer seid Ihr einander treu
und Eure Liebe ist noch wie neu.

Uns macht es froh, Euch zuzusehen –
Es möge noch lange so weitergehen!

Gesundheit und alles Liebe wünschen Euch
von Herzen

Hans-Joachim und Bettina
Michaela, Sanjo, Basti,

Anna und Lucy

Fahrzeuge
Reisefahrzeuge

Hobbyu. Freizeit

Ankauf
Grüße und
Glückwünsche

Sie möchten auf eine
Chiffreanzeige antworten?
Dann senden Sie Ihre Post bitte an:

Funke Dialog GmbH
Offertenversand/Chiffre-Nummer: ...............................................
Gottstedter Landstraße 6, 99092 Erfurt

.
Thüringen

Im Trauerportal Ihrer Zeitungen können Sie unter dem Menüpunkt GEDENKSEITE
zu autorisierten Trauerfällen kondolieren.

Kondolieren Sie persönlich online.

T

Miteinander die Welt
entdecken.



RATGEBER

Berlin. In Bayern oder an der Ost-
see: Wer eine Reha bei der Deut-
schen Rentenversicherung bean-
tragt, hat meist eine Vorstellung da-
von, wohin er oder sie gerne möch-
te.Neuseit dem1. Juli:DieWunsch-
kliniken werden prominent im For-
mular abgefragt. Das soll das
sogenannte Wunsch- und Wahl-
recht stärken.
Dem Wunsch des oder der Versi-

cherten muss die Deutsche Renten-
versicherung nachkommen. Zu-
mindest dann, wenn die Einrich-
tung bestimmte Anforderungen er-
füllt – etwa dass das Krankheits-
bild, um das es geht, auch dort be-
handelt wird oder dass die Klinik

mit dem Rehabilitationsträger
einen Versorgungsvertrag geschlos-
sen hat. Daraufmacht dieDeutsche
Rentenversicherung Bund auf-
merksam.

Internetportal gibt Auskunft
über Einrichtungen
Doch wie findet man die Wunsch-
klinik?Wer eine Reha bei derDeut-
schen Rentenversicherung beantra-
gen möchte, kann sich vorab auf
dem Internetportal meine-rehabili-
tation.de informieren. Dort sind
mehr als 1000 Reha-Einrichtungen
verzeichnet.
Versicherte können auf der Seite

nach Krankheitsbildern filtern,

aber zum Beispiel auch danach, ob
sie einen Hund mitnehmen dürfen.
Und:Es lässt sich gezielt nachKlini-
ken indenBergenoderanderKüste
suchen. Außerdem bekommen Ver-
sicherte InformationenzurQualität
der Reha-Leistungen in der jeweili-
gen Einrichtung.
Übrigens: Wer im Reha-Antrag

keine Wunschklinik angibt, be-
kommt von der Rentenversiche-
rungmit demBescheidvierEinrich-
tungen vorgeschlagen, aus denen
derAntragstellerwählen kann. Ent-
scheidet man sich für keine von ih-
nen, wird es die Klinik, die auf dem
Bescheid oben in der Liste auf-
taucht. dpa

DieWunschklinik für
die Reha finden

Jessica Hock

Berlin. Hannelore B. ist 82, fit, und
denkt trotzdemansSterben.Besser
gesagt, sie plant voraus. Wenn sie
stirbt, tut sie es imDienste derWis-
senschaft. Ihren Körperspendeaus-
weis trägt sie schon jetzt immer bei
sich. An ihrer Wohnungstür hängt
einentsprechendesSchild: „Damit,
wenn ich mal umkippe, die Sanitä-
terwissen, dass ich Spenderin bin.“
Hannelores Körper geht dann an
das Anatomische Institut der Uni-
versität Heidelberg und dient Stu-
dierenden der Medizin in der Aus-
bildung.
Die Idee, sich als Körperspende-

rin zur Verfügung zu stellen, hat die
Eberbacherin von Bekannten aus
dem Fitnessstudio. „Da gibt es eini-
ge Leute in meinem Alter, die das
machen und das hat mich interes-
siert.“ Ein formloses Schreiben an
das nächstgelegene Anatomische
Institut mit Name, Anschrift und
Anliegen – viel mehr braucht es
nicht. Das ist jetzt zehn Jahre her.
Hannelore ist einevonrund1890

aktiven Körperspendern, die das
Institut für Anatomie und Zellbio-
logie der Uni Heidelberg derzeit in
seiner Kartei führt. „Wir haben pro
Jahr rund150neueAbschlüsse und
zwischen 60 und 70 verstorbene
Körperspender zur Lehre im Insti-
tut“, erklärt Barbara Schulze vom
Ressort Körperspende. Wie viele
Bewerbungen das Institut jährlich
erreichen, werde nicht erhoben.

„Wir bekommen etwa fünf Anfra-
genproWoche“, soSchulzesSchät-
zung. Die Körperspende ermögli-
che eine fundierte vorklinische
Ausbildung, ist damit ein zentraler

Baustein indermedizinischenLeh-
re. „Wir sind froh, dass sich jedes
Jahr genügend Leute melden.“ Die
Plätze für 2023 sind schon verge-
ben, neue Bewerbungen nimmt das

Beisetzung erfolgt in einem Ehren-
grab, das die Universität eigens für
ihre Körperspender unterhält. „Je-
des Jahr im Sommerwird eine öku-
menische Trauerfeier von unseren
Studierenden gestaltet“, so die 57-
Jährige. „Die Körperspender sind
ihre ersten Patienten, ihre Lehrer.
Viele Studierende wollen etwas zu-
rückgeben.“
Dass auch die Studenten an der

Trauerfeier teilnehmen, findet Kör-
perspenderin Hannelore beson-
ders schön. „Von der Körperspende
habenalle etwas“, sagt sie. „Man tut
etwas Gutes und spart gleichzeitig
Kosten – so eine Bestattung ist teu-
er.“ Laut Bestattungsplaner des
BundesverbandsDeutscher Bestat-
ter ist für eine standardmäßige
Urnenbestattung mit Balsamie-
rung, Einäscherung, Überführung
und bescheidener Trauerfeier mit
rund 3200Euro zu rechnen.Wer es
exklusiver will, setzt bei 6000 Euro

an. Kosten, die Hannelore ihrer Fa-
milie ersparen möchte, wenn sie
kann.
Das Anatomische Institut inHei-

delberg zählt zu denjenigen in
Deutschland,diedieKörperspende
noch kostenlos durchführen. An
anderen Instituten zahlen die
Spender eine Aufwandsgebühr. So
liegt die Zuzahlung an der Anato-
mischen Anstalt München derzeit
bei 1150 Euro. Auch die Bestat-
tungskosten werden nicht überall
übernommen. Die Universität Ulm
etwabittet Spender umeine freiwil-
lige Beteiligung. Die regionalen
Unterschiede können zum Prob-
lemwerden, wenn ein Spender um-
zieht. Dann muss er oder sie eine
Vereinbarung mit dem Institut in
seinem neuen Einzugsbereich tref-
fen.
Auch kommt nicht jeder als

Spender in Frage. Die Einschrän-
kung beginnt beim Alter: Spender
müssen in vielen Instituten, da-
runter Heidelberg und München,
mindestens 50 Jahre alt sein. „Jün-
geren empfehlen wir eher die
Organspende“, sagt Barbara Schul-
ze.ZudenAusschlusskriterienzäh-
len außerdemunter anderemextre-
mes Unter- oder Übergewicht, Am-
putationen oder Infektionen.
Generell würden die potenziel-

len Spenderinnen und Spender
nicht zu ihrer Motivation befragt,
manche erklären aber von sich aus
ihre Beweggründe. „Oft sind es
Menschen, die selbst krank waren,
geheilt wurden und nun der Medi-
zin etwas zurückgeben wollen“, so
Schulze. Etwa genauso häufig sei
die finanzielleMotivation, die auch
Spenderin Hannelore teilt.
Sich somit der eigenenSterblich-

keit auseinanderzusetzen, wird
leichter, je älter man wird, sagt sie.
„Die Seele ist nach dem Tod sowie-
so woanders, der Körper verwest
nur – da kann man damit auch et-
was Sinnvolles tun.“ Aus dieser
Haltung heraus kann sie auch ganz
ungerührt erzählen, was mit ihrem
Körper passiert, wenn siemal nicht
mehr lebt: „Derwird dannvomIns-
titut abgeholt, dort gründlich gerei-
nigt, dann werden alle Haare abra-
siert und man wird mit einer Alko-
hollösung haltbar gemacht ...“

Institut ab Januar 2024 entgegen.
Werzuerst kommt, spendet zuerst –
es gilt der Poststempel.

Familie und Freunde sollten mit
ins Vertrauen gezogen werden
„Wir schließen keine Verträge mit
den Spendern ab, sondern Ver-
mächtnisse“, erklärt Barbara
Schulze die Rahmenbedingungen
der Spende.DasVermächtnis kann
von beiden Seiten jederzeit wider-
rufen werden, wenn ein Spender
zum Beispiel seine Meinung än-
dert, derKörper imTodesfall – etwa
nach einem Unfall – in einem zu
schlechten Zustand ist oder der
Spender außerhalb des Einzugsge-
biets des Instituts verstirbt. Dann
kann man ihn dort unter Umstän-
den nicht mehr annehmen.
„Für diesen Fall weisen wir die

Spender und gegebenenfalls die
Angehörigen darauf hin, dass sie
selbst für den Todesfall vorsorgen
sollten.“ Überhaupt legt Barbara
Schulze Spendern immer nahe, Fa-
milie und Freunde ins Vertrauen zu
ziehen: „Die Hinterbliebenenmüs-
sen teils bis zu zwei Jahre auf die
Beisetzung ihrer Lieben warten –
das ist alles andere als einfach.“
Bei einer erfolgreichen Spende

übernimmt das Anatomische Insti-
tut in Heidelberg die Überführung
des Leichnams und die Bestat-
tungskosten sowie die Grabpflege.
Ein „Dankeschön“, wie Schulze es
ausdrückt: „Dass uns jemand sei-
nen Körper überlässt, ist eine ver-
trauensvolleAufgabe, derwir unbe-
dingt gerecht werden wollen.“ Die

Lernen für die Praxis: Medizinstudenten in einem Präpariersaal am
Institut für Anatomie der Uni Leipzig. WALTRAUD GRUBITZSCH / DPA PA

„Davon haben alle etwas“ – Hannelore B. (82) spendet ihren Körper dem Anatomischen Institut der Universität Heidelberg. PRIVAT

So spende
ichmeinen
Körper der
Wissenschaft
Immer mehr Menschen wollen
nach ihrem Tod der Medizin
helfen und Bestattungskosten
sparen – so auch Hannelore B.
Was es dabei zu beachten gilt

Anzeige
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MEINE ZEIT IST JETZT

DONNA AUCH ALS APP ODER DIREKT BESTELLEN
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Eine Marke der FUNKEMediengruppe



LESERSEITE

Regina Rothenberger

Gotha.Nervt esSieauchmanchmal,
dass immer angeboten wird, man
solle die App nutzen? Oder haben
Sie ein bisschen Angst davor, eine
App auf Ihrem mobilen Phone zu
installieren? Junge und jüngere
Leute sind mit ihrem Smartphone
aufgewachsen und manchmal ver-
wachsen. Die machen alles damit.
Was bedeutet aber „App“? Eine

App ist ein kleines Programm, das
man sich auf das Smartphone oder
Tablet laden kann. „App“ ist eine
Abkürzung für das englische Wort
„application“. Das bedeutet An-
wendung. Also wenden Sie es an,
wenn Sie sich sicher fühlen. Ich ha-

be teilweise Angst, das Handy zu
verlieren, den Akku leer vorzufin-
denoderähnliches, sodass ichmich
bei meinen Apps beschränke.
Bestimmt hatten Sie die Corona-

App. Das war einfacher, als immer
den Impfausweis mitzuschleppen,
und so einfach ist es mit anderen
auch. Sie suchen sich auf dem Inter-
netbrowser aus,wasSie gernhätten,
klicken das an und sehen verschie-
dene Angebote. Diese müssen Sie
sorgfältig durchlesen, dennmanche
sind nicht kostenfrei, aber es gibt
immer Alternativen.
Ichnutze gerndie Sprachüberset-

zungs-App von Google, damit kann
man fast alle Sprachen schriftlich
undsogarmündlichübersetzenund

test hat diesenÜbersetzermit „Sehr
gut“ bewertet.
EntgegenandererMeinungen fin-

de ich auch die Fairtiq-App im
ÖPNV nützlich. Einmal installiert,
wird beim Einstieg in Bahn oder
Bus nur ein Schalter bedient und
die App erkennt die Fahrt. Selbst
wenn man am Ende den Schalter
vergisst: Sie weiß Bescheid und be-
rechnetdengünstigstenTarif.Wenn
man zum Beispiel so viele Einzel-
fahrten hat, dass es der Tageskarte
entspricht, berechnet sie die günsti-
gere Variante. Dazu hat sie prinzi-
piell 10 Prozent Nachlass.
Als Rentner sollte man sich auch

Zeit für sich nehmen, die Natur
oder Städte erkunden. Um hierbei

sich imAusland gut unterhalten. Es
dauert zwar ein wenig länger, aber
funktioniert in beide Richtungen.
Die gängigsten Sprachen für mei-
nen Gebrauch habe ich gleich ge-
speichert. Seltene Sprachen liegen
nur schriftlich vor. Stiftung Waren-

Auf einem Handybildschirm sind
Apps zu sehen. REGINA ROTHENBERGER

Vor 525 Jahren: Die Gloriosa
vor demErfurter Dom

Erfurt. In der Nacht vom 7. auf
den 8. Juli 1497 goss Meister
Gerard van Wou aus Kampen
in Holland auf dem Severihof
die heute imMittelturmdesEr-
furter Domes hängende größte
mittelalterliche freischwingen-
de Glocke derWelt.
Auf der Ansicht ist die 11,45

Tonnen schwere Glocke im Ju-
li 1498 vor dem Triangelportal
des Doms zu sehen, bevor sie
wahrscheinlich am 16. August,
ein Jahr nach ihrer Fertigstel-
lung, vom Erfurter Weihbi-
schof Johann Bonemilch von
Laasphe auf den Namen „Glo-
riosa“ geweiht wurde. Der Auf-
zug der Glocke Anfang Mai

1499 in den Mittelturm gestal-
tete sich schwierigundzog sich
zwei Tage hin, mussten doch
vorher die beidenGewölbe des
Turms durchbrochen und da-
nach wieder zugemauert wer-
den.
Am 19. Mai 1499 erschallte

zum ersten Mal ihr gewaltiges
tiefes „E“überdemaltenErfurt
und ist heute zu besonderen
Anlässen und an hohen kirch-
lichen Feiertagen zu hören.
Einst waren 16Männer an vier
Tauen und zwei amKlöppel er-
forderlich, um die gewaltige
Glocke zum Läuten zu brin-
gen. Seit 1924 kommt ein
Elektromotor zum Einsatz. jv JÜ
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Arndt Dietmar Schumann

Weißensee/Neudietendorf. Ein lan-
ges und aktives Leben wurde ihm
geschenkt, dem gelernten Eisen-
bahner und studierten Diplom-In-
genieur für Brückenbau Ralf Bod-
denberg. Die Eisenbahn bestimmte
seit der Jugend die Entwicklung des
jungen Mannes, besonders die Brü-
cken als Bindeglieder einer Eisen-
bahn-Trasse.
SeinArbeits- undWohnortwurde

die Gemeinde Neudietendorf – seit
dem 19. Jahrhundert ein Eisen-
bahn-Knotenpunkt für Thüringen
undMitteldeutschland. Hier waren
zwei wichtige Fachbetriebe der
Bahn angesiedelt: Die Brücken-
meisterei unddasOberbauwerk, als
größte Arbeitgeber zwischen Er-
furt, Gotha und Arnstadt.

Eine seiner Leidenschaften war
das Sammeln von Briefmarken
Die Zuständigkeit dieser Baufir-
men reichteweit über Thüringen hi-
naus – in der DDR-Zeit bis in die
nördlichen Bezirke. Ralf Bodden-
berg kam aus einer alten Weißen-
seer Familie. Die Eltern aber gingen
aus wirtschaftlichen Gründen in
das Ruhrgebiet. Dort fand der Vater
Arbeit. So wurde für den Sohn Ralf
imDezember1933Essenzu seinem

Beim Sport hatte es dem jungen
Ralf vor allem der Fußball angetan,
der ihn selbst in 30 Jahren als Tech-
nischer Leiter des Brücken-Betrie-
bes nicht los ließ. So gab es eine
Fußballmannschaft des Betriebes,
die imWettstreitmit anderenEisen-
bahn-Mannschaften der DDR oft
erfolgreich war. Zudem waren die
Bahnbetriebe für den Sport-Verein
Lok Neudietendorf der Träger, wo-
für sichRalfBoddenberg ebensoen-
gagierte.
Seine Leidenschaften aber zeigte

der mittelgroße, kräftige Mann,
wenn er von den Briefmarken und
Münzen sprach, auf denenBrücken
abgebildetwaren.Daswar sein Spe-
zial-Gebiet als Sammler, ohne Be-
grenzung der Geschichte oder Her-
kunft der einzelnen Stücke. Die rö-
mische Antike interessierte ihn
ebenso wie die New Yorker Brook-
lyn Bridge des Mühlhäuser Berufs-
kollegen Johann August Röbling.
In seiner Heimatstadt Weißensee

hat er Jahrzehnte dem Verein der
Briefmarken- und Münzenfreunde
vorgestanden und war zur gleichen
Zeit aktives Mitglied im Kulturver-
ein seines Wohnortes Neudieten-
dorf. Dort wirkte er bis zur Abmel-
dung des Vereins im April 2021.
DasEndederDDRunddamitdas

Ende der Deutschen Reichsbahn,

Geburtsort. Die Gene seiner Fami-
lie waren wohl die Ursache, dass
Boddenberg über seinen Beruf hi-
naus Interessen an kulturellen und

sportlichen Dingen entwickelte.
Diese brachten ihn in Ehrenämter,
die er mit viel Engagement wahr-
nahm.

Ralf Boddenberg zeigt ein Exemplar des Gemeinde-Wappens
Neudietendorf eines Waidbauern, das er vor Jahren erworben
und restauriert hat. Das Bild ist im April 2023 bei einem Besuch
in seinem Haus entstanden. ARND D. SCHUMANN

Manchmal fühlt man sich wie ein
Schuh. Sind Steinchen drin, die
man nicht so schnell loswird, kön-
nen diese einen schönen Spazier-
gang ziemlich vermiesen. Auch im
Alltagstrott istman immermal „me-
ckerig“, weil er uns ganz schön
nervt. Dabei wäre es mental einfa-
cher zu denken: Was muss, dass
muss.
Dinge vor sich herzuschieben,

macht es nicht besser. Diese zu erle-
digen und sich wieder auf die schö-
nen Momente zu konzentrieren,
hebt die Stimmung. Menschen, die
überwiegend das Gute in ihrem Le-
benwahrnehmen, sindmit sich und
ihrer Umgebung im Reinen. Haben
den Kopf frei für Neues, wenn es ih-
nen gut geht.Änderungen imLeben
sind nicht leicht umzusetzen, aber
möglich. Es kann aber nur jeder für
sich entscheiden, welche Möglich-
keiten genutzt werden.
Ich habe im Radio gehört und in

der Zeitung gelesen, dass die Senio-
renklubs nur noch bis 16 Uhr geöff-
net haben sollen. Das hört sich an,
als ob Seniorinnen und Senioren
Störfaktoren für den Feierabend
der jeweiligenMitarbeiter sind.Wo-
bei inmeinenAugen diejenigen, die
die Seniorenklubs leiten, doch aus-
schließlich eine sehr gute bis sehr
gute Arbeit leisten.
Wir „Alten“ brauchen morgens

etwas mehr Anlaufzeit, sind dafür
nachmittags und abends fitter. Die-
se Gemeinschaft der Menschen in
ihrem Klub ist in den Jahren ge-
wachsen. Freundschaften haben
sich entwickelt und gefestigt.
DieAnzahl der Besucher in ihren

Klubs ist Anerkennung für die Ma-
cher, die die Programmemit denSe-
niorinnen und Senioren erstellen.
Gemeinsam statt einsam: Diesen
Slogan gab es schon vor vielen Jah-
ren.So langsamscheint er inVerges-
senheit zu geraten…Man kann nur
hoffen, dass eineLösung für alle Be-
teiligten gefunden wird.

Gemeinsam
statt einsam

Meine Sicht

Margitta Guhn zu Öffnungszeiten
von Seniorenklubs

Menschenfreund undBrückenbauer
Ralf Boddenberg aus Weißensee ist in Neudietendorf verstorben

wie diese im sozialistischen deut-
schen Staat hieß, führte auch zum
Ende der Bahnbetriebe, wie den
Brückenmeistereien.
Zunächst wurde Ralf Bodden-

berg 1990, im Alter von 57 Jahren,
die Geschäftsleitung des Betriebes
übertragen, umdiesen dann umdas
Jahr 1995 nach den Bedingungen
der Marktwirtschaft abzuwickeln.
Daran scheiden sich bis zum heuti-
gen Tage die Geister, je nach der
Herkunft bei den Ökonomen an-
ders als bei den Juristen oder den
Politikern.

Eisenbahn-Geschichte ist
auch Kulturgeschichte
Im April dieses Jahres saßen wir zu
einem Gespräch in seinem Haus,
umwieder einmal die regionaleGe-
schichtederEisenbahnundspeziell
die Bahnhofsgeschichte von Neu-
dietendorf zu beleuchten. Zwei Ge-
danken habe ich davon mit auf den
Weg genommen: Eisenbahn-Ge-
schichte ist immer auch Kulturge-
schichte, in Erfurt, in Neudieten-
dorf und in Mühlhausen, wo sein
Sohn Jan ein Ingenieurbüro in sei-
nem Beruf betreibt.
Darüber freute er sich sehr. Nun

hat er seine letzte Ruhestätte auf
dem dortigen Friedhof gefunden,
bei seiner Familie.

Apps für dasMobiltelefon:KleineHelfer imAlltag
Manche Senioren haben vielleicht Angst davor, die Anwendungen zu installieren. Dabei können sie einen vielfältigen Nutzen bieten

stets auf dem richtigen Weg zu blei-
ben, bieten sichWege- oderWander-
Apps an.Komoot oderBergfexwur-
den seitens Stiftung Warentest als
die besten eingestuft.Dasmussman
ein bisschen üben, aber dann wird
man von der App sicher ans Ziel ge-
leitet, und wenn nicht, ist auch eine
Kompass-App ganz nützlich.
Falls dasWandern in die Dunkel-

heit führt, sollte man eine Taschen-
lampen-App installiert haben. Die
hat mir schon bei verschiedenen
Gelegenheiten geholfen, sturzlos
meine Wege zu finden. Wer Pflan-
zen am Wegesrand sieht und diese
nicht gleich identifizieren kann,
sollte auf PlantNet zurückgreifen.
Trauen Sie sich.
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Farbige Steckdos n
Kabellänge ca. 1,5m
3 Jahre Garantie

Einzeln
schaltbar

Auch erhältlich:
Schneide- und
Abdeckplatte,
Brettchenständer
mit 4 Brettchen,
Folienspender

sen
Inkl. Kabel-
Farbleitfähnchen

Praktische Farbcodierung
der Steckdoseneinsätze

Als 3-fach,
4-fach, 5-fach
oder 6-fach
Steckdose
erhältlich

Thermo-Einkaufskorb • Verschließbare
Abdeckung mit Reißverschluss • Inhalt ca. 25 Liter
• Max. Tragegewicht ca. 20kg • 100% Polyester

• Aufgeklappt ca. 47x28x26cm

Chilli NEU

Auf ca. 5cm
Höhe faltbar

Blau

Schwarz

Blümchen

Küchenhelfer
aus FSC®-zertifiziertem

(FSC® N001587) Bambusholz

Mit
praktischer
Drehfunktion

(FSC N001587) Bambusholz
Dreh- und Servierplatte
• Mit Drehteller und Metall-
kugellager • ca.Ø 35 cm /
Höhe: ca. 3 cm

9,99*
je Ausführung

8,99*
je Ausführung

9,99*

Variabler Besteckkasten
• Mit 6 bzw. 8 Besteck-
einteilern • Kann allen
handelsüblichen Schub-

laden in der Küche
angepasst

werden14,99*

Ausziehbar von ca. 35–58cm, Tiefe ca. 43cm

Edelstahl-Grillspieße 6er-Set
ca. 34cm lang

Inkl. Grill-
spießhalter

Ideal für den
Grill geeignet

Aus hochwertigem &
rostfreiem Edelstahl

8,99*
Auch erhältlich:
Edelstahl Hähnchengriller,
Hähnchenschenkelhalter,
Edelstahl Fischgriller

Wechselrichter 2000/4000 Watt TE 20
• Modifizierte Sinuswelle • Wandelt 12V Batterie-
spannung in 230V Netzspannung–zur mobilen Nutzung
von Elektronikgeräten über 12V Anschluss • 2x 230V
Steckdosen • 2x USB-Anschlüsse mit je 3A
(1x USB-A /1xUSB-C) • QC 3.0 Schnellladefunktion
• Inklusive 2x60cm Anschlusskabel
• Abschaltautomatik

9,99*
UVP 19,95
49% billiger

9,99*
UVP 14,95

33% billiger

9,99*
UVP 14,99

33%
billiger

14,99*
UVP 24,99
40% billiger

5,99*
UVP 7,99

25%
billiger

2,99*
UVP 4,99

40%
billiger

169,–*
UVP 249,–

32%
billiger

Mehr fürs Geld.Mehr fürs Geld.

Sandspielzeug im Netz

Tee-Service
15tlg.

Auch erhältlich:
Eis-Set, Ess-Service, Topf-
Set 6tlg., Back-Set 12tlg.

Auch erhältlich:
Ersatzfederbälle 3er-Set

Auch erhältlich:
Beach Volley &
Super Disc 4tlg.

Auch erhältlich:
h k Service 18tlg.,

6tlg.

Schubkarre mit

Full-HD DVD-Player
mit HDMI-Anschluss, DVH-7787 • Full-HD-Auflösung
1920x1080px • Gibt alle gängigen Formate wieder
• Integrierter Stereo Dolby Digital Surround Decoder
• USB-Eingang zur Wiedergabe von Filmen und Fotos
von USB-Sticks • Selektierbares Displayformat (4:3/16:9)

(nicht alle
Farben in
allen Aus-
führungen
erhältlich)

Handtuch 2er-Set
je ca. 50x100cm oderDuschtuch ca. 70x140cm
oderGästetuch 4er-Set ca. 30x50cm
• 100% Baumwolle
• Schnelltrocknend
und fusselarm
Blue Jewel/
Mykonos
Blue/
Peacock Blue

NEU
( i h

Anthrazit/
Silbergrau/
Espresso

Chili Pepper/
Basalt
Anthrazit

Stabile Geräte-
halterung

• 4000 Watt Spitzenleistung
• 2000 Watt Dauerleistung

27,99*
UVP 59,99
53% billiger

Auch erhältlich:
Full-HD DVB-S2 Receiver

Auch
online

je Handtuch 2erje Duschtuch

je Gästetuch 4er

9,99*
UVP 13,99

28%
billiger

eMeh
Mini-Ventilator
• Inklusive USB-Kabel
• Mehrstufig einstellbar

• Höhenver-
stellbar 25-30cm

• Faltbar
• ca. 135x290mm

• Kippbar
• Mit Berührungssteuerung
• ca. 116x100x112mm

Kreativ-Koffer

Tier-
stempel

Prinzessinnen-
stempel

Glitzer
bilder

r-

Mandala

Buchh-
staben-
stempel

Glitzer-
schmetterlinge

i

Buchhh

Riesen-Schläger-Set 4tlg.,
2 Schläger Länge je ca. 76cm
mit 1 Softball und 1 Federball

Sommer-Spielwaren
Ersatzsoftbälle
3er-Set

Ø je
ca. 6cm

9

Frühstücks-S
Kochplatte 6

Zubehör 5tlg.
ca. 66 cm

7,99*
UVP 10,79

25%
billiger

 Combo Forelle/Barsch
• Teleskoprute: 3,00m/WG 10-40g
• Rolle: 2000FD bespult mit 0,20mmmm SchnurRolle: 2000FD bespult mit 0,20mmmmm Schnur
 Combo Karpfen/Aal
• Teleskoprute: 3,00m/WG 25-70g
• Rolle: 4000FD bespult mit 0,30mm Schnur

29,99*
UVP 57,95 48%

billiger

16,99*
UVP 29,95 43%

billiger

 Easy Trip 180cm
(Forelle/Barsch/Weißfisch)
 Easy Spin 210cm
(Forelle/Barsch/Weißfisch)

 Easy Catch 300cm
(Hecht/Zander/Karpfen)

 Easy Fish 240cm
(Forelle/Barsch/Weißfisch)

Einsteiger-Angelset
• Kugelgelagerte Qualitätsrolle
• Frontbremse • Inkl. Rute, Rolle,
Schnur und Montageanleitung

 

 

Angelcombo
• Fertig montiert • Hochwertiger Kork-Griff
• Frontbremsrolle mit 4 Kugellager
• Inkl. praktischer Transporttasche

NEU

NEU
p p

Combo Forelle/Barsch Spin
• Teleskoprute 210cm / WG 10-40g
• Rolle: 20 FD bespult mit 0,20mm Schnur

 C b F ll /B h

 Combo Hecht/Zander
• Teleskoprute: 2,70m/WG 25-70g
• Rolle: 5000FD bespult mit 0,30mm Schnur

Rispenhortensie „Hortensie paniculata“, winterhart
• In den Sorten z.B.: Vanille Fraise (rosa), Pink Lady (pink) oder Silver
Dollar (weiß) • Höhe ca. 45–55 cm inkl. 17-cm-Kulturtopf je Pflanze

Mittagsblume „Delosperma“, winterhart
• In den Blütenfarben z.B.: gelb-weiß, rosa/rot-weiß oder lila-weiß
• Höhe ca. 15 cm inkl. 12-cm-Kulturtopf je Pflanze

Winterharte
Palme
• In den Sorten z.B.:
Trachycarpus fortunei
Eagle Palms® oder
Trachycarpus fortunei

• In einer Faltschachtel,
im 0,9-l-Kulturtopf
je Pflanze

Nelke Peach Party oder Purple Wedding
• In den Blütenfarben z.B.: apricot oder lila
• Höhe ca. 18–20 cm inkl. 10,5-cm-Kulturtopf je Pflanze

Hitzetoler
ante

Besonderh
eit!

Besonderh
eit

für Ihren G
arten.

4,99*

art
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1,79*6,69* 1,99*

1,79*
12er-Tray

Romana Salat

Zuckerhut

Endivien

Butterkopfsalat

DE
U
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CH

E G
ÄRTNERQUALI TÄT

CH

E
ERQU

Herbsternte Gemüse und Salatpflanzen
• In den Sorten z.B.: Endivien, Frisee, Radicchio, Eissalat rot,

Romana Salat, Butterkopfsalat, Zuckerhut
• Höhe je nach Sorte ca. 10–25 cm je 12er-Tray

Ultra-Binden
Normal/Extra Lang

20-/14-Stück-Packung je Packung

–,99
statt 1,09
billiger

dauerhaft billigerdauerhaft billiger
seit 30.06.2023seit 30.06.2023

Diese und viele

weitere Artikel in Ihrer

Filiale dauerhaft im Preis

gesenkt

–,50
statt –,55
billiger

Brausetabletten
in versch. Sorten z.B.:
Magnesium
20-Stück-Packung
je Packung

dauerhaft billigerdauerhaft billiger
seit 30.06.2023seit 30.06.2023

Schinken-Eisbein/
Grillhaxe
500-g-
Packung

(1 kg = 7,98)
je Packung

3,99
statt 4,49

11%
billiger

dauerhaft billigerdauerhaft billiger
seit 30.06.2023seit 30.06.2023

Hygiene-Einlagen
Normal/Maxi/Extra

8-/12-/14-Stück-Packung
je Packung

2,15
statt 2,19
billiger

Kaffee-
filter Gr. 4

100 Stück-Packung
je Packung

–,99
statt 1,05
billiger

dauerhaft billigerdauerhaft billiger
seit 04.07.2023seit 04.07.2023

dauerhaft billigerdauerhaft billiger
seit 03.07.2023seit 03.07.2023

DAU E R H A F T E P R E I S S E N K U N G ! es geht weiter. . .es geht weiter. . . zuverlässig, konsequent und fair!

27
/2
3

www.norma-online.de
* Keine Mitnahmegarantie! Sofern der Artikel in unserer Filiale nicht vorhanden ist, können Sie diesen direkt in der Filiale innerhalb von 2 Tagen ab o.g. Werbebeginn bestellen und zwar ohne Kauf-
zwang oder Sie wenden sich bezüglich kurzfristiger Lieferbarkeit an www.norma-online.de/aktionsartikel. Es ist nicht ausgeschlossen, dass Sie einzelne Artikel zu Beginn derWerbeaktion unerwartet
und ausnahmsweise in einer Filiale nicht vorfinden.Wir helfen Ihnen gerne weiter. Schuhe und Textilien teilweise nicht in allen Größen erhältlich.Alle Preise in Euro. Bei Druckfehlern keine Haftung.

Artikel mit „Auch online“ sind ab sofort in dieser
oder anderer Ausführung unter www.norma24.de
bestellbar (Preis inkl. MwSt., zzgl. Versandkosten)

abMittwoch
5. Juli

++NEU++NEU++NEU++NEU++NEU U++NEU++NEU EU++NEU++NEU++NEU++NEU++GUT (2,0)

23
LQ

31

Quelle Fürstenbrunn,
Kloster Lehnin

Im Test: 29 Mineral-
wässer (Medium),
davon 8x sehr gut,
18x gut, 1x befriedigend,
2x ausreichend
Ermittelt am Produkt mit
dem MHD 28.06.23

Ausgabe 07/2023
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Quelle Fürstenbrunn,
Kloster Lehnin

Im Test: 29 Mineral-
wässer (Medium),
davon 8x sehr gut,
18x gut, 1x befriedigend,
2x ausreichend
Ermittelt am Produkt mit
dem MHD 28.06.23
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Mineralwasser
medium 1,5 l

(1 l = –,18)
asche –,27

Ständig im SortimentAUSGEZEICHNET!
TESTERGEBNIS GUT

STIFTUNG WARENTEST AUSGABE 07/2023
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je Fla
NORMA Lebensmittelfilialbetrieb Stiftung & Co. KG, Heisterstraße 4, 90441 Nürnberg



SPORT

Rund hundert Schwimmer haben
den Anfang gemacht und sind im
Mondsee bei Hohenmölsen die ers-
ten Kilometer gekrault. Die Saal-
felder Stauseemeile lockt am Sams-
tag an die „Hohenwarte“. Sommer
ist Schwimmen, vor allem im Frei-
wasser. Der große Abschluss aber

der Deutschen Lebensrettungsge-
sellschaft (DLRG) als vorangehen-
der Verein Anfang des Jahres zu-
rückzog, hinterließ eine Lücke, die
der Thüringer Schwimmverband
(TSV) als Veranstalter des Freiwas-
ser-Cups mit wenigem Personal
nicht schnell schließen kann. Zu-
rück bleibt eine Serie ohne Finale –
und die Frage um die Zukunft. Der
TSV strebt immerhin eine Wieder-
auflage im kommenden Jahr an.
Das Langstreckenschwimmen ist

kein Lauf, der schon großes freiwil-
liges Engagement zahlreicher Hel-
fer voraussetzt. Es ist eine weit auf-
wendigere Sache, verbunden mit
einerRiesenverantwortung für viele
Leben. Die 36. Ausgabe hat das im

vergangenen Sommer erst gezeigt.
Minutenlang suchten dieHelfer der
DLRG eine vermisste Person, die
glücklicherweise per Mobilfunk er-
reicht werden konnte. Im Auto auf
demWeg nach Hause. Das Rennen
ist da schon abgebrochen gewesen.
Rettungsmaßnahmen einleiten

zu müssen, wünscht sich niemand.
Die Sorgen liegen indes auch bei
der DLRG tiefer. Wachsende Ver-
antwortung gehtmit demRückgang
an Helfern einher. Vor Kurzem be-
klagte Uwe Richter von der DLRG
Erfurt einmalmehreineHalbierung
der Mitglieder seit den Neunziger-
jahren. Den Rückstand aufzuholen
wünschte er sich.Wie soll das gelin-
gen, wenn die Zahl derer, die gut ge-

nug schwimmen können, sinkt?
Nach Angaben von Eltern im Rah-
men einer Forsa-Umfrage geht die
DLRG davon aus, dass bundesweit
sechs von zehn Kindern am Ende
der Grundschulzeit keine sicheren
Schwimmer sind. Die geschlosse-
nen Hallen während der Corona-
zeit sind ein Treiber gewesen.
Die Bemühungen, mehr Kindern

sicheres Bewegen im Element Was-
ser zu lehren, stößt derweil an seine
Grenzen. Laut Verbandwürden die
Vereine gern mehr Kinder aufneh-
men. Nur: Wo sollen sie üben?
„Wir sind am Limit“, heißt es bei-

spielsweise vomTauchsportclubEr-
furt. Der Verein will Heimat bieten.
Es klemmt an derWasserfläche.

In Erfurt ist es die dritte Halle,
über deren Bau fast zwanzig Jahre
seit dem Abriss der Riethschwimm-
halle geredet wird. Anderswo feh-
len Bahnen untermDach – und vor
allem fehlt qualifizierte Aufsicht.
Für die Mitarbeiter erwartet Thü-

ringen eine umfangreiche Qualifi-
kation.Personal fehlt überall und ist
selbst für eine geringe Anzahl an
Arbeitsstellen schwer zu finden.
Berlins Schwimm- und Sprung-

halle, wo die Jahrgangstitelkämpfe
stattfinden, besitzt in Summe mehr
50-m-Bahnen als Thüringen insge-
samt. Wenn die neue Halle in Jena
nach Verzug mit dem nächsten
Schuljahr fertig sein soll, gibt es im
Freistaat gerade drei 50-m-Hallen.

Schwimmer amLimit: Eine Serie ohneFinale
fällt insWasser. Das Stotternheimer
Langstreckenschwimmen pausiert.
„Schwimmen, Schwitzen,

Strandvergnügen“. So überschrieb
„Das Volk“ im August 1986 die Pre-
miere, der sich vom Ostthüringer
Mondsee bis zum Kiessee Immel-
born imWesten des Landes eine Er-
folgsgeschichte anschloss. Ausge-
rechnet der älteste Thüringer Frei-
wasser-Wettbewerb fällt nun der
Zeit zumOpfer, der heutigen.
Trotz intensiver Suche sei es nicht

gelungen, einen Ausrichter zu fin-
den, so der Thüringer Schwimmver-
band (TSV) auf seiner Website. Die
Zeilen deuten an, wo der Schuh
drückt. Es sind aber mehrere Stel-
len. Dass sich Erfurts Stadtverband

Halbzeit

Steffen Eß übers schwierige Los
des Schwimmens und ein Opfer

Zwei Thüringer
zur U23-EM

Erfurt. Mit dem Schleizer Robin
Müller (Top Team Thüringen/
3000mHindernis) undMalte Stan-
genberg (LC Jena/400-m-Staffel)
wurden zwei Thüringer Leichtath-
leten für die U23-EM im finnischen
Espoo (12. bis 16 Juli) für das 75-
köpfige DSV-Team nominiert. Mül-
ler hatte gerade in Göttingen den
deutschenMeistertitel gefeiert. dp

Sport aktuell
Mehr Sport in der E-Paper-Ausgabe
Ihrer Tageszeitung oder unter:
thueringer-allgemeine.de/sport

Steffen Eß

Erfurt.Bayernoder1860?Alsgebür-
tigemMünchner fällt Franz Gerber
die Entscheidung schwer, welcher
Club aus der bayrischen Metropole
ihm lieber sei. Er verbindet sehr
schöne Zeitenmit beiden Vereinen.
Die Zeit beim FC Rot-Weiß entwi-
ckelt sich seit seinem Einstieg vor
rund drei Jahren nun ebenfalls
mehr und mehr zu einer schönen
Geschichte. Im Sport-Talk schaut
der Geschäftsführer und Manager
auf den schwierigen Beginn, hofft
auf mehr Unterstützung und er-
zählt, warum er einen Aufstieg je-
dem Pokalsieg vorzöge. Ein Abriss.

Franz Gerber über die größten Hür-
den beim Wiederaufbau...
Uns war von Anfang an klar, dass
wir viel erreichen können. Wir hat-
ten eine Vision. Nur war kein Ver-
trauen mehr da. Und keine Mann-
schaft. Alles lag am Boden. Es sind
ein paar Spieler geholt worden. Mit
denen wären wir sogar aus der
Oberliga abgestiegen. Wir waren
auf uns gestellt. Undwir mussten in
ganz kurzerZeit eine schlagkräftige
Mannschaft aus demHut zaubern.

den Stand des Vereins in Erfurt...
Auch in der Stadt gab es ein riesiges
Misstrauen. Man hatte das Gefühl,
dass viele Leute, auch aufwichtigen
Positionen, lieber gesehen hätten,
dass Rot-Weiß von der Bildfläche
verschwundenwäre; als dass es den
Vereinweiter gibt. Daswar fürmich
verwunderlich. Weil ich immer ge-
sagthabe:Egal,waspassiert ist.Die-
ser Verein ist ein Kind dieser Stadt.
Man darf ihn doch nicht fallen las-
sen, sondernmuss ihn aufnehmen –
wie einen verlorenen Sohn. Weil
dieser Verein, und das zeigt sich
jetzt, eineRiesenaushängeschild ist.

die Stellung in der Regionalliga...
Wirtschaftlich gesehen gehörenwir
ganz unten dazu. Wir haben immer
noch große Probleme durch die In-
solvenz.Wir haben unseren Etat im
Vergleich zur Oberliga bereits
enorm erhöht, arbeiten aber trotz-
dem mit einem Defizit. Von allein
schaffen wir’s nicht. Ich würde mir
mehr Unterstützung von der Stadt
wünschen. Vor allem vor dem Hin-
tergrund, dass uns die Nutzung des
Stadions – ein schönes ohne Wenn
und Aber – im Jahr 700.000 Euro
kostet. Kein Regionalligist muss so
viel Geld für ein Stadion aufbrin-
gen. Und was besonders bitter auf-
stößt, ist, dass wir pro Zuschauer
einen Euro an die Verkehrsbetriebe
abgeben. Ohne, dass wir es nutzen.

die Bedeutung des Nachwuchses...
Der Verein versucht, das Nach-
wuchsleistungszentrum wieder zu
beleben. Was auch mit großen Kos-
ten verbunden ist.Manmuss sehen,
dassman indiesenBereich auchgu-
te Trainer rankriegt, gute Jugendli-
che. Die Jugend ist die Zukunft,
auch für uns als erste Mannschaft.

die Zusammenarbeit mit Sohn Fa-
bian als Cheftrainer...
Sicher ist man auch einmal unter-
schiedlicher Meinung. Wir haben
familiär aber immer schon eine gu-
te, freundschaftliche Verbindung
gehabt. Fabian hat einen sehr guten
Weg gemacht. Der alles entschei-

dende Mann in einem Club ist der
Trainer. Er trifft die wichtigen Ent-
scheidungen.Wir haben dasGlück,
dass sehr viele davon richtig sind.

die Chancen in der neuen Saison...
Man sieht es bei den anderen Ver-
einen, BFC, Cottbus, Jena, sogar
Greifswald oder Altglienicke, wie
dort aufgerüstet wird. Wir merken
das. Wir wollten ja auch den einen
oder anderen Spieler nach Erfurt
holen, können finanziell aber bei
Weitem nicht mithalten, was in den
anderenClubsgebotenwird.Dader
erste Platz diesmal direkt aufsteigt,
nehmen einige Clubs sehr sehr viel
Geld indieHand.VomWirtschaftli-

chenher undvondenSpielern, sind
die ersten fünf Plätze besetzt. Dann
muss man sehen, dass wir uns da-
hinter einreihen können und wie-
der eine gute Saison spielen.

den erneuten Umbruch...
Es ist schade, dass es wieder ein so
großer wird. Selbst wenn sich jeder
ganz gut einfügt, bedeutet das, dass
sich so eineMannschaft erst zusam-
menfinden muss. Ich hoffe, das ge-
lingt uns relativ schnell.

das Insolvenzverfahren...
WirhabendenEindruck,dass es vo-
rangeht und das Verfahren zeitnah
abgeschlossen werden kann. Das

würde wesentlich mehr Vertrauen
auf allen Feldern bringen. Dadurch
kann die Jugendarbeit florieren.

den Test-Highlight gegen Borussia
Dortmund am 22. Juli...
Toll, dass es uns gelungen, Borussia
Dortmund nach Erfurt zu holen. Es
gab im Vorfeld doch gewisse Span-
nungen, weil dieMannschaft vor ei-
nigen Jahren nicht bezahlt worden
ist. Das ließ sich aus dem Weg räu-
men. VielenDank an den BVB. Der
Vorverkauf läuft sehr gut. Wir ha-
ben fast 12.000 Karten abgesetzt.
Und das nach einem Tag im freien
Verkauf.Das ist gewaltig.Mansieht,
der Verein zählt wieder was.
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Franz Gerber, Manager und Geschäftsführer des FC Rot-Weiß Er-
furt (links), im Gespräch mit Sportchef Marco Alles. STEFFEN Eß

Erfurt.Was für eineResonanz!Mehr
als 120 Sportvereine aus nahezu al-
len Regionen Thüringens haben
sich indenvergangenenWochenan
der Funke-Aktion „Stark im Nach-
wuchs“ beteiligt. Ziel war es, beson-
ders engagierte Jugendarbeit mit je-
weils 1000 Euro zu unterstützen.
Die Bewerber stellten in liebevol-

len und häufig ausführlichen Prä-
sentationen ihre Konzepte vor, die
so vielfältig waren wie die betriebe-
nenSportartenselbst.Die Juryhatte
zahlreiche schwierigeEntscheidun-
gen zu treffen. Denn jeder Sportver-
einhättedie finanzielleZuwendung
gut gebrauchen können – und diese
auch verdient gehabt. Doch am En-
de konnten nur zehn gewinnen.

Das sind die glücklichen Sieger:
WSV Bad Lobenstein
RSCGera
HBV Jena 90
Volleyballverein Mühlhausen
SVNiederorschel
VfB Oberweimar
LSV 49 Oettersdorf
SV 1883 Schwarza
JSC Stotternheim
ZSGGrün-WeißWaltershausen

EinenSonderpreis für die innova-
tivste Idee, die ebenfalls mit 1000
Euro prämiert wird, erhalten die
Handballer des HSV Weimar. Die
Übergabe der Spendenschecks
wird in den nächstenWochen statt-
finden. Herzlichen Glückwunsch!

Aktion „Stark
imNachwuchs“:
ZehnGewinner
stehen fest„Der Verein

zählt wieder was“

Rot-Weiß-Geschäftsführer
Franz Gerber spricht im
Sport-Talk über einen
schwierigen Start, das
Hemmnis hoher
Stadionkosten und die
Jugend als Zukunft

Rückblick, Ausblick und allerlei
tiefe Einblicke: Franz Gerber ist
so etwas wie der Retter des FC
Rot-Weiß Erfurt. Der Manager
und Geschäftsführer übernahm
den Fußballclub, als er am Tief-
punkt angekommen war. In der
Fünftklassigkeit undmittellos.
Knapp drei Jahre später zählt der
Club vom Steigerwald zu den
Spitzenteams der Regionalliga
Nordost. Die verpasste Auf-
stiegschance grämt den 69-Jäh-

rigen noch immer. Die Gründe
sieht Gerber auch im Ausfall von
drei wichtigen Stammspielern,
aber den Verein selbst wieder
auf einem vielversprechenden
Weg. Der Macher will nicht ewig
in der vierten Liga bleiben. Wes-
halb ein Stückmehr Unterstüt-
zung dafür schon reichte, hören
und sehen Sie selbst.
Das komplette Interview finden
Sie online unter: thueringer-
allgemeine.de/sport

In drei Jahren wieder auf Kurs
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Dortmund. Für Felix Nmecha ist die
Sache klar. „Es war von Beginn an
ein gutes Gefühl“, sagt der Neu-
Dortmunder über die Gespräche
mit den Sportlich-Verantwortlichen
um Trainer Edin Terzic in einem
von der Borussia veröffentlichten
Video. Viele Fans haben dieses gute
Gefühlnicht.DerTransferwirdwei-
ter heiß diskutiert – und ruft teils
deutliche Kritik hervor. Der BVB
geht mit der Verpflichtung kurz vor
dem offiziellen Trainingsstart am
Mittwoch zwei Risiken ein: zum
einen im Verhältnis zu einigen An-
hängern, zum anderen sportlich.
Auf der Internetseite des bekann-

ten BVB-Fanmagazins „schwatz-
gelb.de“ reagierte eine Anhängerin

enttäuscht: „Der Verein hat den
Punkt verpasst, deutlich zu ma-
chen, dass keine sportliche Qualifi-
kation persönliche Defizite bei den
wichtigstenWerten des Vereins aus-
gleichen könnte!“, schreibt sie.

Homophobe Beiträgen
sorgten für Irritationen
Schon vor dem am Montagabend
verkündetenTransferNmechas von
Wolfsburg zum BVB hatte es Pro-
testbekundungen gegeben. Anhän-
ger hatten zwei von Nmecha geteil-
te und schnell wieder gelöschte
Posts in sozialen Medien als homo-
phob und queerfeindlich kritisiert.
Die Dortmunder Verantwortli-

chenwusstendasundgingenaußer-

gewöhnlich offensiv mit dem The-
ma um. In der Mitteilung zum
Transfer sagen Geschäftsführer
Hans-Joachim Watzke und Präsi-
dent Reinhold Lunow, Nmecha ha-
be sie „in intensiven Gesprächen
absolut davon überzeugt, dass er
kein transphobes oder homopho-
bes Gedankengut in sich trägt“. An
diesen Aussagen werden sie sich
messen lassen müssen.
Die Social-Media-Beiträge hatten

schon in Wolfsburg für Unruhe ge-
sorgt. Sportliche Leitung und Me-
dienabteilung führten mehrere Ge-
sprächemitNmechadarüber.Gera-
de der 22-Jährige wurde beim VfL
aber immer als freundlicher und
umgänglicher Mitspieler wahrge-

Spielt nächste Saison für Dort-
mund: Felix Nmecha. IMAGO

Steffen Eß

Belgrad.Noch amMontag istOskar
Schildknecht voller Tatendrang ge-
wesen.Über die 50Meterwollte der
ErfurterRückenschwimmer sich im
erstenWettbewerb gleich den Final-
traumbei der Junioren-EMerfüllen.
Ein Infekt warf den 18-Jährigen in-
des aus der Bahn. „Jetzt erstmal
zwei, drei Tage ausruhen“, meint er.
Seine und die Hoffnungen des Er-
furter SSC beruhen darauf, beim
großen Höhepunkt noch über die
200 oder 100Meter starten zu kön-
nen – und auf Franz Ahnert.
Der 17-Jährige teilt sich mit Os-

kar Schildknecht das Zimmer und

für die Rennen im Belgrader Sport
Centre die gleichen Ansprüche.
Mindestens das Halbfinale, mög-
lichst aber einen Platz im Endlauf
erhofft sich der ein Jahr jüngere Er-
furter bei seiner JEM-Premiere. Am
Mittwochvormittag steht erüberdie
200 Meter Lagen vor seiner ersten
Herausforderung.
„Wenn alles nach Plan läuft, sollte

es für das Finale reichen“, gab sich
Ahnert optimistisch. Die Vorleis-
tung untersetzt es. Der 17-Jährige
geht als Fünftschnellster auf der La-
genstrecke ins Rennen. Er rechnet
sich aber auch über 50 und 100Me-
ter Schmetterling Chancen aus.
Druck allerdingswill sich der Erfur-

ter keinen machen, sondern die
Dinge auf sich zukommen lassen.
Als jüngerer Jahrgang kann er die
Junioren-EM im kommenden Jahr
noch einmal in Angriff nehmen.
Schmetterling gehört zu seinen

stärksten Disziplinen. Heim-Trai-
nerGerald Stern sieht in ihm vor al-
lem aber einen, der alle Stile be-
herrscht. „Under ist einWettkampf-
typ“, meint er. In Erfurt drückt der
Trainer die Daumen und hofft, dass
sichdie gute Form inBestzeitennie-
derschlägt.
Zwei Junioren bei einer Europa-

meisterschaft vertreten zu haben
„ist für Thüringen und für das
Schwimmen wahnsinnig wichtig“,

meint Stern. Er sieht darinmehr als
eine schöneMomentaufnahme.
Für denThüringerVerband ist die

Auswahl bei kleinen Trainingsgrup-
pen am Stützpunkt begrenzt. Nach
Jahren ohne Beteiligung an interna-
tionalen Höhepunkten hatte es mit
Rückenspezialist Schildknecht
2022 erstmals überhauptwieder ein
großes Talent zu einer Junioren-EM
geschafft undwar dort insHalbfina-
le geschwommen. „Es wird nicht
immer so sein“, weiß der Trainer.
Der Bruch durch Corona wird es in
denkommendenJahrennichteinfa-
cher machen, obwohl mit dem Je-
naer JonasReuther einweiteres gro-
ßes Talent folgen könnte.

Dämpfer für Erfurts Schwimmhoffnungen
Rückenspezialist Schildknecht wirft bei der Junioren-EM ein Infekt aus der Bahn. Ahnert ist fit für alle Lagen

Mangaratiba. Wegen Verstößen ge-
gen Umweltauflagen bei einem un-
genehmigten Bauprojekt hat die
brasilianische Justiz eine hohe
Geldstrafe gegen Fußballstar Ney-
mar verhängt. Der brasilianische
Nationalspieler von Paris Saint-
Germain muss 3,1 Millionen Euro
zahlen, wie die Behörden der Stadt
Mangaratiba mitteilten. Dabei geht
es unter anderem um einen künst-
lich angelegten See auf Neymars
Luxus-Anwesen nahe der Millio-
nenmetropole Rio de Janeiro.AFP

Millionen-Strafe
für Neymar

Der Risiko-Transfer
Dass Felix Nmecha nun für Dortmund spielt, gefällt nicht allen BVB-Fans. Die Clubchefs setzen große Hoffnungen in den Nationalspieler

nommen. „Er ist ein ganz toller
Mensch, ein ganz feinerKerl“, sagte
VfL-Trainer Niko Kovac über ihn.
Inwieweit sein Transfer die BVB-

Fanszene tatsächlich spaltet, wird
sich wohl erst bei seinen ersten grö-
ßeren öffentlichen Auftritten im
schwarz-gelben Trikot zeigen.
Fest steht: Der Druck, der auf

Nmecha lastet, ist enorm – auch,
aber nicht nur wegen der außer-
sportlichen Debatten rund um sei-
nenWechsel.
Eine Ablösesumme von dem Ver-

nehmen nach rund 30 Millionen
Euro, ein Vertrag bis 2028 und Ver-
gleiche mit dem zu Real Madrid ge-
wechselten Jude Bellingham schü-
ren Erwartungen. dpa

Nachrichten
29 Leichtathleten zur Para-WM
Angeführt von Weitspringer und
Goldfavorit Markus Rehm (34) fah-
ren 29 deutsche Leichtathleten zur
Para-WMnach Paris (8. bis 17. Juli).
Bundestrainerin Marion Peters aus
Erfurt will keine Medaillenprogno-
se abgeben, ist ein Jahr vordenPara-
lympics aber optimistisch.

DHB will keine Handball-EM 2026
Der Deutsche Handball-Bund hat
kein Interesse an einer Ausrichtung
der Frauen-Europameisterschaft
2026. Für die ursprünglich an Russ-
land vergebene Endrunde wird ein
neuer Gastgeber gesucht.

Hütter wird Trainer in Monaco
Der frühere Bundesliga-Trainer Adi
Hütter (53) wird Trainer bei der AS
Monaco in der französischen Ligue
1. Der Österreicher folgt auf den
Belgier Philippe Clement.

Saudi-Arabien
lockt Bayerns

Mané
Angreifer vor Absprung
zum Ronaldo-Club

München. Sadio Mané (Foto) sitzt
zu Hause im Senegal und hat die
Hände in den Schoß gelegt, sein
Blick schweift sinnierend in die Fer-
ne. Schaut der Profi von Bayern
München auf dem Foto, das er aus
dem heimischen Dakar ins Netz
stellte, in eine bessere Zukunft?
Beim FC Bayern hat sich der als

Heilsbringer empfangene Stürmer
als Millionen-Flop erwiesen, jetzt
könnte es heißen: Ab in die Wüste!
Nach Weltstars wie Cristiano Ro-
naldo oder Karim Benzema soll
auch Mané auf der Einkaufsliste
von Saudi-Arabien stehen. Der
saudische Sport-
journalist Sultan
Al-Otaibi berichte-
te von Gesprächen
zwischenRonaldos
Club Al-Nassr und
der Spielerseite.
Endet das große

Missverständnis vorzeitig? Der FC
Bayern wäre nicht abgeneigt, Mané
zwei Jahre vor dessen Vertragsende
zu verkaufen – auch, um denHand-
lungsspielraum bei den geplanten
Transfers von Top-Stürmer Harry
Kane und Abwehr-„Monster“ Min-
jae Kim etwas zu vergrößern. Ma-
nés erstes Jahr in München jeden-
fallswar eine einzigeEnttäuschung.
Sieben Tore in 25 Bundesliga-

Spielen, davon nur 18 von Beginn
an – das war viel zu wenig für den
vermeintlichen Königstransfer, der
für32MillionenEuroausLiverpool
kam undAusnahmestürmer Robert
Lewandowski vergessen machen
sollte. Auch die bittere Verletzung
am Wadenbeinköpfchen im No-
vember verhagelte die Bilanz, dazu
kamen Negativ-Schlagzeilen auf-
grund der Kabinen-Attacke auf Le-
roy Sané. sid

Frankfurt/Main.Ohne die geplanten
Sparmaßnahmen konkret zu be-
nennen, hat der Deutsche Fußball-
Bund (DFB)nach eigenenAngaben
große Fortschritte bei der Bekämp-
fung seiner Finanzprobleme ge-
macht. Laut des Verbands sinkt das
strukturelle Defizit durch die einge-
leitetenSchritte vonderzeit jährlich
19,5 Millionen Euro um 15 Millio-
nen auf 4,5 Millionen Euro. In den
kommendenMonatenwill derDFB
„weitere Maßnahmen erörtern und
beschließen, um das strukturelle
Defizit vollständig abzubauen“. sid

DFBbekämpft
Finanzprobleme
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Herzogenaurach.Mit einem öffentli-
chen Training in Herzogenaurach
haben die deutschen Fußballerin-
nen die WM-Vorfreude ihrer Fans
geschürt. Rund um die Einheit im
Adi-Dassler-Stadion schrieben Ka-
pitänin Alexandra Popp und ihre
Mitspielerinnen fleißig Autogram-
me. „Es ist wichtig, dass wir die Nä-
he zu den Fans aufrecht erhalten“,
sagte Offensivspielerin Klara Bühl.
Mit ihrem zweiten Trainingslager

bereiten sich die Vize-Europameis-
terinnen derzeit auf dieWM inAus-
tralien und Neuseeland (20. Juli bis
20. August) vor. Am Freitag (20.30
Uhr/ARD) steht in Fürth die Gene-
ralprobe gegen Sambia an. sid

Letzter Feinschliff
vor derWM

Federer geehrt,
Pause für Zverev

London. Tennis-Superstar Roger Fe-
derer ist amDienstag inWimbledon
für seine Verdienste um den Rasen-
Klassiker geehrt worden. 20 Jahre
nach seinem ersten Triumph im All
England Lawn Tennis and Croquet
Club verfolgte der 41 Jahre alte
Schweizer die Partien auf demCen-
treCourt vonderRoyal Box aus. Als
Federer die Tribüne betrat, wurde er
von den rund 15.000 Zuschauern
mit Ovationen empfangen. Federer
hat Wimbledon in seiner Karriere
achtmal gewonnen und ist damit
Rekordsieger in London. Letztmals
holte er den Titel vor sechs Jahren.
Im vergangenen Jahr beendete Fe-
derer seine Karriere wegen einer
Knieverletzung.
Derweil musste Olympiasieger

Alexander Zverev amDienstag ver-
geblich auf seinen ersten Einsatz in
Wimbledon warten. Wegen Dauer-
regens musste die Auftaktpartie der
deutschen Nummer eins gegen den
Niederländer Gijs Brouwer wie fast
alleweiterenMatches aufMittwoch
verlegt werden. dpa

Die Jasper-Desaster-Show
Erneut jubelt Radprofi Philipsen bei der Tour de France. Bocholter Bauhaus guter Etappen-Dritter

Stefan Tabeling

Nogaro. Im Highspeed-Finale be-
kam Phil Bauhaus die Lücke nicht
mehr zu, dafür triumphierte der un-
antastbare Jasper Philipsen im
Sprint royale auf der Rennstrecke
von Nogaro. Der Belgier gewann
auchdievierteEtappeder110.Tour
de France hauchdünn vor dem
Australier Caleb Ewan und Bau-
haus. Der Bocholter hatte aller-
dings keine Siegchance, holte nach
dem zweiten Platz am Vortag aber
erneut das Maximum heraus. Auf
den letzten Metern gab es gleich
drei Stürze, dem ersten Anschein
nach alle ohne schlimme Folgen.
„Es war eine sehr leichte Etappe,

jeder wollte sich für die Pyrenäen
schonen. Es gab einige Stürze, ich
hoffe, alle sind inOrdnung. AmEn-
de hatte ich Krämpfe“, sagte Philip-
sen.Der 25-Jährige – Spitzname Jas-
per Desaster – ist in den schnellen
Finals eineKlasse für sich und hatte
bereits amMontag gesiegt.
„Er hat zweimal gewonnen. Ich

hoffe, dass ich irgendwann der
Glückliche bin, der ihn schlagen
kann“, meinte Bauhaus und schob
mit Blick auf weitere Sprints hinter-
her: „Jetztmuss ich erst einmal über
die Berge kommen“. Sein Anfahrer
NikiasArndt ist indiesemPunktun-
gebremst optimistisch: „Phil ist in
der Form seines Lebens.“

Brite Cavendish wartet
weiter auf Rekordsieg
Weiter in derWarteschleife ist auch
Mark Cavendish, der Fünfter wur-
de. Der Superstar ist auf der Jagd

nach seinem 35. Etappensieg, mit
demerdenbisher gemeinsamenRe-
kordhalterEddyMerckxhinter sich
lassen würde. Cavendish muss nun
bis Freitag warten, wenn es nach
demPyrenäen-Abstecher die nächs-
te Chance für die Sprinter gibt.
In der Gesamtwertung gab es er-

wartungsgemäßkeineVeränderung
ander Spitze.DerBriteAdamYates
verteidigte sein beim Auftakt in Bil-
bao erobertes Gelbes Trikot einmal
mehr erfolgreich.Direkt hinter dem
UAE-Profi folgtmit sechsSekunden
Rückstand seinKapitänTadejPoga-
car, der zeitgleich mit Yates’ Zwil-
ling Simon ist. Emanuel Buchmann
behauptete an dem für Klassement-
fahrer ruhigen Tag seinen Platz in
den Top 20.

Sicherheitsstandards
für Abfahrten erhöht
Für die zwei Alpen-Etappen haben
die Organisatoren derweil die Si-
cherheitsstandards erhöht. Auf den
mit einer Abfahrt endenden Teilstü-
cken 14 und 17 wurde der Asphalt
erneuert, Warntöne machen die
Fahrer auf Kurven aufmerksam. In
den gefährlichsten Kurven sollen
zudem gepolsterte Absperrungen
aufgestellt werden. VondenAbfahr-
ten soll den Teams Videomaterial
zur Verfügung gestellt werden. dpa

5. Etappe, Mittwoch, Pau – Laruns
(163 km): Es geht in die Pyrenäen, gut
18 Kilometer vor Schluss geht es über
den Gipfel des Col de Marie Blanque.
Danach wartet die Abfahrt ins Ziel. Jetzt
sind die Favoriten gefordert.
Start: 13.25 Uhr, Ende: etwa 17.20 Uhr

Der Belgier Jasper Philipsen sprintet stark und gewinnt auch die
vierte Etappe der Tour de France. ANNE-CHRISTINE POUJOULAT / AFP
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Neben diesem großen Erfolg Jaf-
fers, dem Dunkel zutraut, eine ähn-
liche leistungssportliche Karriere
hinzulegen wie sein Sohn Nils,
konntederNachwuchsdesErfurter
Vereins auch bei einigen anderen
Wettkämpfen mit Siegen glänzen.
Bei denLandesmeisterschaften von
Sachsen-Anhalt in Halle und bei
den Thüringer Einzelmeisterschaf-
ten inBadBlankenburg erlebten sie
wahrhaft goldeneWochen.
In Halle machte ein weiteres

MTV-Supertalent auf sich aufmerk-
sam. Der achtjährige Jannis Meier,
den Dunkel ein „Sprungwunder“
und ob seiner roten Haare „unser
kleiner Pumuckl“ nennt, wurde in
einer starken Konkurrenz Zweiter

im Mehrkampf. An seinem Parade-
gerätBoden–schonalsVierjähriger
schlug er Salti – gewannMeier, hol-
te an drei weiteren Geräten Silber
und einmal Bronze.
„Es kann sein, dass auch er be-

reits zum nächsten Schuljahr nach
Halle wechselt. Bei uns ist er in sei-
ner Trainingsgruppe deutlich der
Beste, zudem hat die Gruppe mit
Markus Geidel ihren Trainer verlo-
ren“, erklärte Dunkel. Geidel enga-
giert sich beruflich beim Verband
und tritt im Verein kürzer.
In Bad Blankenburg freute Dun-

kel vor allemderLandesmeistertitel
von Wim Albus in der Altersklasse
12/13, „den er sich mit Zuverlässig-
keit und Fleiß im Training wirklich

verdient hat“. In derselben Alters-
klasse setzte sich bei den Mädchen
mit Sophie Rögner ebenfalls eine
MTV-Turnerin durch. Bei den Jun-
genderAltersklasse15-17 siegtemit
Paul Blümel einer, der wie Jaffer
und wohl bald Meier einige Jahre
am Stützpunkt in Halle aktiv war.
Bei den 16- und 17-jährigenMäd-

chen gewann Mara Schölzel die
schwerere der beiden Wettkampf-
kategorien. Dasselbe gelang Niklas
Skupnik bei denMännern, Vereins-
kamerad Philipp Wodtke siegte in
der leichteren Kategorie. Zwei Se-
nioren des MTV Erfurt gewannen
ebenfalls ihre Altersklassen und
füllten die Vitrine des Vereins mit
zwei weiteren Goldmedaillen.

GoldeneWochen
Turner des MTV Erfurt mehrfach erfolgreich, allen voran ein zwölfjähriges Ausnahmetalent und ein „Pumuckl“
Jakob Maschke

Dillingen/Halle/Bad Blankenburg.Es
war eine Leistung, die bundesweit
für Aufmerksamkeit sorgte. Der
zwölfjährige Turner Josef Jaffer, der
beim MTV Erfurt ausgebildet wur-
deund inzwischenamBundesstütz-
punkt in Halle/Saale trainiert, hat
sich bei seinen ersten deutschen Ju-
gendmeisterschaften in Dillingen
die Goldmedaille in seiner Alters-
klasse gesichert. „Er ist ein Ausnah-
metalent. Gerade die Punktzahl in
der Kür war beachtlich, damit wäre
er sogar bei den 15- bis 18-Jährigen,
die körperlich vielweiter sind, Fünf-
ter geworden“, lobte ihn MTV-Ge-
schäftsführer Stephan Dunkel.

Gera. Bei den offenen Thüringer
Landesmeisterschaften imGera-
erHofwiesenbad fischten die Er-
furter Nachwuchsschwimmer
auch ohne ihre Besten Oskar
Schildknecht und Franz Ahnert,

die auf dem Weg zur Junioren-
EM in Belgrad waren, viele Me-
daillen aus dem Wasser. Beson-
ders erfolgreich war Lale Präger
vom ESSC (vorn) mit zweimal
Gold und dreimal Silber.

Starke Schwimmer
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Hoch, weit und
schnell für die
DM in Stuttgart
Erfurter Leichtathleten
stark bei Mitteldeutschen

Erfurt. Bei den mitteldeutschen
U16-Meisterschaften im Steiger-
waldstadion erkämpften die Erfur-
ter Leichathleten viele Spitzenplät-
ze.Allen vorandasELACmit sechs-
mal Gold und je dreimal Silber und
Bronze. Der Wettkampf war für die
Thüringer Starter ein wichtiger Test
vor den deutschen U16-Meister-
schaften am 29./30. Juli in Stuttgart
und ein Leistungsvergleich mit der
Konkurrenz aus Sachsen-Anhalt
und Sachsen.
Andor Rik Schumann (ELAC)

knackte über 300 m in 37,09 s ein
weiteres Mal die Norm und siegte
klar. Mit einmal Gold im Hammer-
wurf (53,65 m), Silber im Diskus-
wurf (50,25 m) sowie Platz fünf im
Kugelstoßen (13,59m) gehörteBru-
no Wedemann (ELAC) zu den er-
folgreichsten Teilnehmern. Speziell
mit seiner neuen Bestleistung im
Hammerwurf dürfte er nicht chan-
cenlos nach Stuttgart reisen.
Das DM-Ticket untermauerte

auch Geher Hennes Henze (ASV
Erfurt) mit der Norm und dem Sieg
über 3000m.Über dieselbeDistanz
holte seine Vereinskameradin Lau-
ra Völkel Silber und knackte eben-
falls die Norm. Mit einer Bestleis-
tung von 3,20 m ging Stabhoch-
springerin Charlotte Kroß (auch
ASV) an den Start und wurde mit
3,10 m ihrer Favoritenrolle gerecht.
„Jetzt kann Stuttgart kommen“,
freute sich die 15-Jährige.
Das gilt auch für Hürdensprinte-

rin Sandrin Czogalla (ELAC). Die
15-Jährige sprintete in Bestzeit von
45,80 s über die 300 mHürden und
wurde dafür mit Silber belohnt.
Weitspringer Felix Wolff (ELAC)
hat die Norm bereits in der Tasche
undwurdemit 6,09m inErfurtDrit-
ter in der M15. Starke Leistungen
rief einmal mehr Matthes Liek
(ELAC) in der M14 ab. Er siegte so-
wohl über 100m in 11,15 s als auch
im Weitsprung mit der Bestleistung
von 6,27 m überlegen. obe

„DemVerein etwas zurückgeben“
Im Interview der Woche spricht Nick Walter über seine neue Aufgabe beim FC An der Fahner Höhe

Thomas Rudolph

Dachwig. Beim letzten Heimspiel
der Oberliga-Saison war Nick Wal-
ter offiziell als Spieler beim FC An
der Fahner Höhe verabschiedet
worden. Der 33-jährige Mittelfeld-
akteur bleibt den Dachwigern aber
erhaltenundübernimmt sogarneue
Aufgaben imVorstand.Welche neu-
enHerausforderungen das sind, da-
rüber sprachen wir mit ihm.

Siewurden indenVorstanddesFCAn
der Fahner Höhe gewählt. Welche
Aufgaben nehmen Sie wahr?
Ich kümmere mich um die Öffent-
lichkeitsarbeit – alles, was die Inter-
netseite angeht, Social Media und
betreue unser Livestreaming. Ich
versuche, den Verein vorwärts zu
bringen.

Arbeitet Sie Rolf Cramer (sportlicher
Leiter/d. Red.) auch in seine Bereiche
ein, damit Sie in Zukunft beispiels-
weise Spielergespräche führen?
Grundsätzlich ist „Conny“ für den
Verein unersetzbar. In die Rolle
reinzuwachsen, würdewahrschein-
lich noch ein paar Jahre dauern und
nicht nur ein halbes oder ein Jahr.
Das nehme ich mir auch gar nicht
anund schaue,wie es passt und sich
alles entwickelt. Jetzt ist erstmal gut,

dasswirdievieleArbeit aufmehrere
Schultern verteilen.

War eine Mitarbeit im Vorstand Ihre
Idee oder wurden sie da „reinge-
drängt“?
Nein. Ich habe schon immer gesagt,
dass das mein Herzensverein ist.
Ich bin insgesamt seit fast zwölf Jah-
ren da. Und so stand für mich
eigentlich schon immer fest, dass
ich nach meiner Zeit als Spieler
demVerein etwas zurückgebenwill.
Das habe ich zwarnatürlich auch in
meiner sportlichen Zeit. Aber die
Idee gab es schondie ganzeZeit, als
ich immermalVerletzungspechhat-
te. Das ist dann ein bisschen gereift,
und nachdem der zweite Kreuz-
bandriss kam, habe ich gesagt: Ich
bin dabei. Bei der letztenVorstands-
wahl wurde ich einstimmig gewählt
und bisher macht es mir viel Spaß.

MitdemLivestreaminghatderVerein
neue Wege bestritten. Wie ist bisher
die Resonanz?
Für die Leute ist es total attraktiv.
Am Ende ist es so, dass die einge-
fleischtenFans, die vorher schon ins
Stadiongekommensind, auchnach
wie vor kommen. Wir öffnen mit
dem Livestreaming unser Stadion
für die Wohnzimmer. Wir hatten
zumBeispiel beimHeimspiel gegen

Neuruppin fast 700 Zuschauer zu-
sätzlich zu denen, die im Stadion
waren, imStream.Das ist super. Bei
den anderen Spielen waren es so
um die 200 bis 300 Zuschauer zu-
sätzlich. Ein gelungener Start.

Besitzen „Dorfvereine“ wie der FC An
der Fahner Höhe viele Möglichkeiten
zur Modernisierung?
Total. Das ist auch ein wenig mein
Anspruch, denn ich bin ja selbst be-
ruflich in der Software-Branche
unterwegs. Ich versuche nun, im-
mermehr davonmit einzubringen –

was auch immer uns dazu einfällt.
Wir haben eine gut gepflegte Inter-
netseite, das Livestreaming, eine or-
dentliche Facebook- und Insta-
gramseite. Da sehe ich mich am
ehesten. Man kann für den Verein
viel bewirken, mal sehen, was da-
raus wird.

Ist das an Zahlen spürbar, dass man
als überregionaler Verein da aktiv
sein muss?
Klar.Ohnegeht esnicht. Ichbin fest
davon überzeugt, dass man als klei-
nerDorfverein, der nicht so ein gro-

ßes Einzugsgebiet hat wie beispiels-
weise Rot-Weiß Erfurt oder Carl
Zeiss Jena, mehr machen muss.

Haben Sie sich zeitlich an den Vor-
stand gebunden oder wollen sie das
Amt so langewiemöglichausführen?
Grundsätzlich wird man ja für die
Vorstandsperiode gewählt. So lange
bleibe ich auf jeden Fall drin. Wenn
ich dann immer noch Lust habe,
mache ich da natürlich auchweiter.
Aber das hängt natürlich auch im-
mer von privaten Situationen ab
und wie es sich im Verein entwi-
ckelt. Solange ich das Gefühl habe,
dass ich etwas bewirken kann, bin
ich mit dabei.

Zumal ein Verein gerade imVorstand
das Zepter von Generation zu Gene-
ration weitergeben muss…
Genau.AmEnde ist es auch so, dass
ich gefühlt der Einzige im Vorstand
bin, der selber auch mal höherklas-
sig gespielt hat. Da kann ich sport-
lichmeineMeinungeinbringenund
ich glaube, das ist auch wichtig. Si-
cher ist aber auch, dass ich noch ein
Berufsleben habe. Das geht natür-
lich immervor.Nochkann ichnicht
wie „Conny“, der seine Rente be-
zieht, denganzenTag fürdenVerein
leben. Trotzdem freue ich mich auf
die Aufgabe.

Verabschiedung dreier Vereinslegenden: Auf Christian Heim, Nick
Walter und Carlo Preller (v. l.) warten nun andere Aufgaben. MINAR

Versöhnlicher
Abschluss für
Wasserballer

Sömmerda. Für die Wasserballer
des Erfurter SSC und des SV
Sömmerda hat die Saison einen
versöhnlichen Abschluss gefun-
den. Beim Pokalfinalturnier im
Sömmerdaer Stadtbad gewan-
nen beide Teams ihre Platzie-
rungsspiele. Die zweite Mann-
schaft des ESSC, die beim Vor-
rundenturnier überraschend
den Einzug ins Finale verpasst
hatte, setzte sich im Spiel um
Platz drei knappmit 11:10 gegen
den VfL Gera durch. Nach har-
temKampf –wie rechts obenmit
demErfurter Kevin Kutzler (wei-
ße Kappe) – holte sich der ESSC
mit dem vierfachen Torschützen
AlexRajewski (links)Bronze. Im
torreichen Spiel um Platz fünf
behielt Gastgeber Sömmerda –
rechts unten Martin Gehrmann,
der fünfmal traf – gegen den SV
Gotha mit 20:16 die Oberhand.
Pokalsieger wurde Halle II. SA
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Weitspringer Felix Wolff (ELAC)
holte in Erfurt Bronze. THEO SCHWABE
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hen. Das Urteil erging wegen Mor-
des und versuchten Mordes mit ge-
fährlicher Körperverletzung.
Die besondere Schwere der

Schuld begründete das Gericht
unter anderem mit dem besonders
verwerflichen Vorgehen des Täters.
Der Angeklagte habe die beiden
Mädchen auf dem Schulweg ge-
täuscht, sie noch gegrüßt und dann
zunächst das weiter von ihm ent-
fernte Mädchen völlig unvermittelt
attackiert, erläuterte der Richter. Er
habe keinerlei Risiko eingehenwol-
len.Auchhabeernochnichtmal ge-
prüft, wie die Mädchen reagierten.
Das Gericht sah zudem mehrere

Mordmerkmale erfüllt. Die Kam-
mer habe das Mordmerkmal der

Heimtücke und das des Ermögli-
chens einer anderen Straftat ange-
nommen, sagte eine Gerichtsspre-
cherinnachderUrteilsbegründung.

Ob der Eritreer abgeschoben
wird, ist noch offen
Der 27-Jährige wollte nach Auffas-
sung des Gerichts eigentlich einen
Mitarbeiter des Landratsamts tö-
ten. Er habe im Dezember gerade
mit dem Messer zum Landratsamt
aufbrechen wollen, als die zwei
Mädchen zufällig an seinem Haus
vorbeiliefen.
Der Eritreer habe geplant, am

Landratsamt Rache zu nehmen. Er
habe der Behörde die Schuld gege-
ben, sein Leben verpfuscht zu ha-

ben, weil er ohne Pass nicht nach
Afrika haben reisen können, um
dort eine Frau zu finden.
Ob der Verurteilte im Verlauf sei-

ner Haftstrafe in sein Heimatland
abgeschoben wird, ist nach Anga-
ben der Staatsanwaltschaft offen.
Das müsse sich im Verlauf der Voll-
streckung zeigen, zunächst müsse
dasUrteil erstmal rechtskräftigwer-
den, sagte die Staatsanwältin. „Er
verbüßt die Strafe grundsätzlich
erst mal hier inDeutschland“, sagte
sie. „Dann gibt es die Möglichkeit,
dass man ihn auch abschiebt, aber
dann halt von der weiteren Vollstre-
ckung absieht. Aber wann das der
Fall sein wird, nach wie viel Jahren,
das wird sich zeigen.“ dpa

Oscar-Preisträger
Robert De Niro
(79) trauert um sei-
nen mit 19 Jahren
gestorbenen En-
kel. Er sei „zutiefst
betrübt“ über den
Tod seines „gelieb-

ten Enkels Leo“, teilte der Schau-
spielermit. LeandroDeNiro-Rodri-
guez ist der Sohn vonDrena DeNi-
ro (51), der ältesten Tochter des
Schauspielers. De Niro-Rodriguez
hatte anderSeite seinerMutterklei-
ne Rollen in Filmen wie „A Star is
Born“ (2018) oder „Cabaret Maxi-
me“ (2018). „TMZ.com“berichtete
unter Berufung auf Polizeikreise,
dass eine mögliche Drogenüberdo-
sis untersucht werde. dpa

DeNiro trauert
umEnkel
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Das zweite
Kind der
„Game of
Thro-
nes“-Stars
Kit Haring-
ton und
Rose Les-

lie (beide 36) ist auf dieWelt gekom-
men. Das Paar sei „hocherfreut, ein
kleines Mädchen in der Familie
willkommen zu heißen“, bestätigte
ein Sprecher dem „People“-Maga-
zin. Bei den Dreharbeiten zur Fan-
tasy-Saga „Game of Thrones“ hat-
ten sich die beiden Briten vor und
auch hinter der Kamera verliebt.
2018 heiraten sie im Beisein vieler
„Game of Thrones“-Stars, ihr Sohn
kam 2021 auf die Welt. dpa

Harington und
Leslie freuen sich

EVAN AGOSTINI /DPA

In seiner Rolle als
„Harry Potter“
wurde Schauspie-
ler Daniel Radclif-
fe (33) weltbe-
rühmt. Eine Rück-
kehr nach Hog-
warts in der ge-

planten neuen „Harry Potter“-Serie
plant er nach eigenen Worten aber
nicht: „Ich strebe es in keinerWeise
an“, sagte er dem Online-Magazin
„ComicBook.com“. „Soweit ich
weiß, versuchen sie, einen Neuan-
fang zumachen“, erklärte der Brite.
„Ich wünsche ihnen natürlich alles
Glück derWelt. Und ich freuemich
sehr darauf, die Fackel weiterzurei-
chen.Doch ich glaubenicht, dass es
mich braucht, um sie physisch wei-
terzugeben.“ dpa

Radcliffe will
nicht zurück
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Der Airbus A 320 wurde bei dem Aufprall in den französischen Alpen völlig zerstört, niemand überlebte. GETTY IMAGES / AFP/

Germanwings-Opfer verklagen Staat
Hinterbliebene des Flugzeugabsturzes fordern Schmerzensgeld von der Bundesrepublik

Jessica Hock

Berlin.Acht Jahre ist es her, dass der
Germanwings-Flug 4U9525 über
den französischen Alpen abstürzte,
in die Tiefe gesteuert in Selbstmord-
absicht vom psychisch kranken Co-
Piloten. Acht Jahre, in denen die
Angehörigen der rund 150 verstor-
benen Flugzeuginsassen nicht auf-
gehört haben, die Aufklärung der
Katastrophe und damit auch
Schmerzensgeld zu fordern. Die
Germanwings-Mutter Lufthansa
hatte engen Verwandten nach eige-
nen Angaben je rund 35.000 Euro
gezahlt. Doch viele von ihnen
kämpfen weiter, nun mit einer neu-
en Klage. Der Vorwurf: Die flugme-
dizinischen Untersuchungen des
Co-Piloten seien nicht ordentlich
durchgeführt worden.
Im September 2022 hatte das

Oberlandesgericht in Hamm ent-
schieden, die Hinterbliebenen hät-
ten von der damaligen German-
wings-Muttergesellschaft Lufthan-
sa keine weiteren Schmerzensgeld-
zahlungen mehr zu erwarten. Für
die Untersuchungen der Piloten sei
nämlich nicht die Fluggesellschaft,
sondern das Luftfahrt-Bundesamt
zuständig. Damit richtet sich die
neue Klage nun gegen die Bundes-
republik Deutschland. Laut

„Bild“-Zeitung fordern die Hinter-
bliebenen rund 1,2 Millionen Euro.
Vertreten werden sie vom ehemali-
gen Bundesinnenminister Gerhart
Baum (FDP). Dessen Düsseldorfer
Anwaltskanzlei bestätigte die Kla-
ge.Siewerde inKürzebeimLandge-
richt Braunschweig eingehen. Dort
sitzt auchdasLuftfahrt-Bundesamt,
das unter anderem für die flugmedi-
zinischen Untersuchungen von Pi-
loten zuständig ist.

Anwaltskanzlei sieht Pflichtver-
letzung beim Bundesamt
Schon seit September vergangenen
Jahres vertreten Baum, Reiter &
Collegen 32 Angehörige von Ab-
sturzopfern. Zum Hintergrund der
neuen Klage sagte Baums Partner
Prof. Dr. Julius Reiter der „Bild“:
„Die flugmedizinischen Sachver-
ständigen haben unserer Auffas-
sungnach ihre Pflichten verletzt, in-

dem die turnusmäßigen medizini-
schenUntersuchungendesCo-Pilo-
ten mangelhaft und damit unzurei-
chend durchgeführt wurden.“Wäre
die Untersuchung ordnungsgemäß
durchgeführt worden, wäre der psy-
chisch kranke Pilot für fluguntaug-
lich erklärt worden und die Kata-
strophe hätte verhindert werden
können, so die These. „Da die flug-
medizinischen Sachverständigen
bei den Untersuchungen hoheitlich
tätig waren, kommt ein Amtshaf-
tungsanspruch in Betracht.“
Einer derKläger istKlausRadner.

Der 67-Jährige verlor bei dem Ab-
sturz am 24. März 2015 seinen En-
kel, seine Tochter und dessen Le-
bensgefährten. Der „Bild“ sagte der
Düsseldorfer Unternehmer: „Ich
hoffe, dass wir mit dieser Klage-
schrift jetzt die Verantwortlichen
für den Absturz finden.“
Der Absturz des Germanwings-

AirbusA320 imMärz2015bewegte
die ganzeWelt. Unter den Passagie-
ren war neben Radners Familie
auch eine Schulklasse aus Haltern
amSee inNordrhein-Westfalen.Die
16 Schülerinnen und Schüler wa-
ren mit zwei Lehrkräften auf dem
Rückweg von einem Austausch in
Barcelona. Kurz nachdemdas Flug-
zeug seine Reiseflughöhe erreichte,
soll der Pilot die Kabine verlassen

haben.SeinCo-Pilotnutztedies, um
die Tür zu verriegeln und vomAuto-
piloten in den Sinkflug zu gehen.
VonderpsychischenVerfassungdes
damals 27-Jährigen soll niemand et-
was gewusst haben. Er selbst soll
seinenGesundheitszustand geheim
gehalten haben.
Immerhin: Die Branche hat aus

der Tragödie Konsequenzen gezo-
gen. Psychologische Gutachten
müssen nun nicht mehr nur bei der
Ersteinstellung, sondern bei jedem
Airline-Wechsel vorgelegt werden.
In stichprobenartigen Tests werden
Piloten und Crewmitglieder auf
Drogen, Alkohol oderMedikamen-
te getestet. Eine flugmedizinische
Datenbank, eingeführt nach dem
Absturz, erfasst europaweit sämtli-
che Gesundheitsdaten von Piloten.
Julia Fohmann-Gerber, Sprecherin
des Bundesverbandes der Deut-
schen Luftverkehrswirtschaft, sagte
unserer Redaktion anlässlich des
Jahrestages des Absturzes imMärz:
„DieMaßnahmen sind sehrweitrei-
chend – und viele gelten nunmehr
in ganz Europa. Es gibt in der Bran-
che ein Bewusstsein für psychische
Probleme und den Umgang damit.
EU-weite Standards sorgen dafür,
dass diese psychischen Probleme
rechtzeitig erkannt und behandelt
werden können.“

2015: Schüler gedenken ihrer to-
ten Klassenkameraden. DPA

Wäldern droht
neue

Borkenkäferplage
Den vergangenen Winter
haben zu viele der Tiere
überlebt, sagen Experten
Quedlinburg. Auf deutsche Wälder
könnte eineneueBorkenkäferwelle
zurollen. Der Winter sei für den
Schädling sehr angenehm gewesen,
sodass zu viele Tiere überlebt hät-
ten, sagte der Leiter des im Dezem-
ber gegründeten Julius-Kühn-Insti-
tuts für Waldschutz, Henrik Hart-
mann. „Wie auch in den Vorjahren
war es zu warm und trocken.“ Da-
durch seien erneut Fichtenbedroht.
Im kühlen April hätten sich die

Insekten noch zurückgehalten, ab
Mai dann aber stark ausgebreitet.
Auch die Forstliche Versuchs- und
Forschungsanstalt Baden-Württem-
berg sowie der Präsident des Ver-
bandes Arbeitsgemeinschaft Deut-
scher Waldbesitzer, Andreas Bitter,
warnten vor einer großen Welle.
Derzeit sei die Elterngeneration am
Werk, die überwintert habe, deren
Nachwuchs folge erst noch, so Bit-
ter.
Das Hauptproblem: Wegen der

Trockenheit würden in einem Jahr
bis zudreiGenerationenderSchäd-
lingskäfer schlüpfen. Laut Hart-
mann ist die Ausbreitung des Bor-
kenkäfers seit 2018 in vielen Regio-
nen Deutschlands epidemisch. Er
betont: „Das ist eindeutig dem Kli-
ma zuzuordnen.“
Bisher geht es vor allem um den

sogenannten Buchdrucker. Diese
Borkenkäfer-Art greift hauptsäch-
lich Fichten an. Die kleinen Tier-
chen bohren sich in die Bäume und
legen ihre Eier unter der Rinde ab.
Nach demSchlüpfen ernähren sich
die Larven von der Bastschicht des
Baums. Diese dünne Schicht unter
der Rinde ist aber das lebenswichti-
ge Adersystem des Baums. Darin
werden Wasser und Nährstoffe
transportiert.Wenn die Schicht zer-
stört wird, stirbt der Baum.
Die flachwurzelnden Fichten

sindwegen der starken Trockenheit
in den vergangenen Jahren ge-
schwächt und anfällig für den Kä-
ferbefall. Vor allem in tieferen La-
gen seiderBorkenkäfer lautdenEx-
perten kaum aufzuhalten. dpa

Fressspuren des Borkenkäfers
unter Baumrinde. W. SCHMIDT / EPD

Ulm.DerMann, der zwei Schülerin-
nen im baden-württembergischen
Illerkirchberg mit einemMesser at-
tackierte und eine von ihnen tötete,
ist zu einer lebenslangen Freiheits-
strafe verurteilt worden. Das Land-
gericht Ulm stellte am Dienstag zu-
dem die besondere Schwere der
Schuld fest.Der 27-Jährige kannda-
mit nur im Ausnahmefall schon
nach 15 Jahren freikommen. Das
Urteil ist noch nicht rechtskräftig.
DerEritreer, der alsAsylbewerber

nach Deutschland gekommen war,
hatte im Dezember zwei Mädchen
auf ihremSchulwegmit einemMes-
ser angegriffen. Eine 14-Jährige
starb infolge des Angriffs, ihre 13
Jahre alte Freundin konnte flie-

Höchststrafe fürMesserattacke auf Schülerinnen
27-Jähriger muss wegen Mordes lebenslang hinter Gitter. Er hatte sich an den Behörden rächen wollen

Höhlenkletterin nachmehr
als 40 Stunden gerettet

Fonteno. Nach einem fast zweitägi-
gen Einsatz ist eine verletzte Höh-
lenkletterin in Norditalien gerettet
worden. Die 31-Jährige war am
Sonntagnachmittag bei einer Ex-
kursion in etwa 150Meter Tiefe ab-
gestürzt und hatte sich amBein ver-
letzt. Ihre Kletterpartner schlugen
Alarm, woraufhin sich etwa 60 Ret-
ter aus mehreren Regionen in die
Höhle nahe des Iseosees aufmach-
ten.
Am Dienstagnachmittag um

13.45 Uhr erreichten die Rettungs-
teams mit der auf eine Trage gebun-
denen Frau dann den Ausgang. Ein
Helikopter sollte sie ineinKranken-
haus fliegen, wie die italienische
Berg- und Höhlenrettung mitteilte.

Die verletzte Frau, die als erfahrene
Kletterin gilt, war laut Medienbe-
richten den Umständen entspre-
chend in einem stabilen Zustand.
Ärzte hatten in den Stunden zuvor
unter der Erde regelmäßig über die
Aktion gewacht. dpa

Rettungskräfte im Einsatz in der
Höhle in Norditalien. DPA
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Wohlfahrtsverbände in Bayern wachsen
Sozialverbände wie die Caritas, die Diakonie oder die AWOübernehmen auch imFreistaat immermehr Aufgaben. DiesesWachstum ist aber paradox.

München. Die großen Wohlfahrts-
verbände in Bayern sind in den ver-
gangenen Jahren stetig gewachsen
– denn ihre Aufgaben nehmen zu.
Auf Landesebene verzeichnet die
AWO bei den hauptamtlichen Mit-
arbeitern seit 2007 einen Zuwachs
von 12 000 auf 36 000. Bei der ka-
tholischen Caritas ist die Zahl der
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer in Bayern im gleichen Zeitraum
von 131 000 auf 184 000 gewachsen,
bei der evangelischenDiakonie von
67 000 auf knapp 100 000. Auch
bei RotemKreuz und Paritätischem
Wohlfahrtsverband gehendieZahlen
nach oben. AWO-Landeschefin Ni-
cole Schley sagt: „Wir übernehmen
immer mehr Aufgaben des Staates,

die der Staat nicht leisten kann oder
nicht leisten möchte.“ Auch Sozial-
pädagoge Klaus Schindler von der
Arbeiterwohlfahrt in Rosenheim
sagt: Der Bedarf an Sozialberatung
nehme immer weiter zu – nicht nur
etwabeiZuwanderern, sondern auch
bei anderen Bevölkerungsgruppen
wie Jugendlichen, die unter sozialen
und psychischen Problemen litten.
Auch in der Pflege steige der Bedarf.
Zudem gebe es in Kommunen oft
nicht viel fachliche Kompetenz, um
etwa eine Kita zu betreiben. Dann
heiße es aus der Gemeindeverwal-
tung: „Wir zahlen es gern, aber wir
wollen es nichtmehr selbermachen.“
Die Arbeit der meisten Einrich-

tungen, die die Wohlfahrtsverbän-

de betreiben, wird vollständig oder
ganz überwiegend aus Steuergeldern
finanziert. Deswegen konnten die
Verbände das zusätzliche Personal,
das sie aufgebaut haben, auch stets
bezahlen.
Inzwischen stoße die Entwick-

lung aber an Grenzen, warnt die
Präsidentin der Diakonie in Bayern,
SabineWeingärtner. Es sei vor allem
in der Pflege so schwierig, Personal
zu finden, dass immer mehr Ange-
bote eingeschränktwerdenmüssten.
Die Situation sei „todernst“. Es gebe
bei den Wohlfahrtsverbänden zwar
viele ehrenamtlicheMitarbeiter. Aber
die könnten die Leistungen von Fest-
angestellten nur unterstützen, nicht
ersetzen.Zudemberichten alleWohl-

fahrtsverbände: Die Bereitschaft,
sich fest an einen Verband zu bin-
den, nimmt ab. Die Kirchen alsMut-
terorganisationen von Caritas und
Diakonie verlieren stetigMitglieder.
Auch bei der Arbeiterwohlfahrt ist in
Bayern in den vergangenen Jahren
die Zahl der Mitglieder von 72 000
auf 54 000 geschrumpft.
Es gebe bei Ehrenamtlichen aber

weiterhin großes Interesse, sich pro-
jektbezogen zu engagieren, sagt der
AWO-Co-Landesvorsitzende Stefan
Wolfshörndl. Dieses Engagement zu
fördern und zu koordinieren, sei eine
Zukunftsaufgabe für dieWohlfahrts-
verbände. „Ansonsten wird das so-
ziale System in unserem Land nicht
mehr funktionieren.“

Sozialverbände engagieren sich zum Beispiel im Bereich der Pfle-
ge und übernehmen immer mehr Aufgaben. Sina Schuldt/dpa

Moderner
Blick auf die

Himmelsscheibe
Das Besucherzentrum am
Unesco-Dokumentenerbe

wurde umgebaut.

Von Thomas Schöne

Nebra. Mit neuen Highlights und
einem barrierefreiemZugang ist das
Besucherzentrum „ArcheNebra“ in
Sachsen-Anhalt wiedereröffnet wor-
den. In dem Zentrum unweit des
Fundortes der Himmelsscheibe von
Nebra imBurgenlandkreis sollenmit
einemneuenAnsatz inZukunft zahl-
reiche Besucherinnen undBesucher
empfangenwerden, wieMinisterprä-
sident Reiner Haseloff (CDU) sagte.
DieHimmelsscheibe vonNebra ist

eine 3600 Jahre alte Bronzescheibe
und gehört zum Unesco-Weltdoku-
mentenerbe. Sie zeigt die weltweit
älteste bisher bekannte konkrete
Darstellung des Kosmos, und ist ein
einzigartiges Zeugnis der Mensch-
heitsgeschichte, wie es auf derWeb-
site desBesucherzentrums heißt.Die
Scheibe hat einenDurchmesser von
32 Zentimetern und zeigt 32 golde-
ne Sterne, eineMondsichel und – je
nach Deutung – eine Sonne oder
einen Vollmond.
Das Original der Scheibe ist in

der Dauerausstellung des Landes-
museums für Vorgeschichte inHalle
zu sehen.

Begehbare Installation
In der „Arche Nebra“ dreht sich
alles um die Geschichte der Him-
melsscheibe an ihrem Fundort. Der
Umbau des 2007 eröffneten Besu-
cherzentrums hat den Angaben zu-
folge rund neun Monate gedauert
und 3,2 Millionen Euro gekostet.
Nun könne besser auf die Bedürf-
nisse der Besucherinnen und Besu-
cher eingegangen werden, sagte die
Leiterin des Zentrums, Bettina Pfaff.
So sei das Zentrum jetzt barrierefrei.
Zu sehen sind nun beispielsweise

eine hoch aufgelöste Planetariums-
show sowie eine begehbare Installa-
tion der Scheibe. Im Außenbereich
ist außerdem in den kommenden
Monaten ein Lern- und Erlebnisort
in Form eines Ufos geplant. Dieser
soll unter anderem von Schulen ge-
nutzt werden können.

Die „Arche Nebra“ am Fundort der
Himmelsscheibe. Jan Woitas/dpa

Ein Schatz der Artenvielfalt
DieWiese unterhalb des zweithöchstenGipfels des Vogelsbergs inHessen hat es in sich. Ein spannendesNaturschutzprojekt.

Von Michael Bauer

Schotten. Es gibt Eingriffe zum
Schutz der Natur, die unbedarfte
Naturfreunde auf die Palme bringen.
Wieso denn hier Bäume gefällt wer-
den? Gegen die Klimaerwärmung
werde doch jeder Baum gebraucht!
Diese und ähnliche Sätze hörten
Mitarbeiter des Naturschutzgroß-
projektes Vogelsberg in Hessen vor
wenigen Wochen von Wanderern,
als unterhalb des Hoherodskop-
fes auf einer Wiese einige Fichten
gefällt wurden. Was sich auf den
ersten Blick vielleicht nicht jedem
erschließt, ist tatsächlich aber ein
wichtiger Eingriff für den Natur-
schutz, wie Johannes Euler, Projekt-
leiter beimNaturschutzgroßprojekt
Vogelsberg, deutlich macht.
„Das Fällen der Fichten hat dazu

gedient, die besonders wertvolle
Bergmähwiese am Breungeshainer
Hang zu schützen“, erklärt er. Jetzt,
ein paar Wochen nach dem Fällen
der Fichten, taucht die Sonne die
Wiese in einMeer vonGrün-, Braun-
und Rottönen, mit bunten Tupfern
dazwischen.Die Pflanzenhier lieben
die Sonne, Schatten von Bäumen
dagegen nicht. Deswegen mussten

einzelne Fichten und Gehölze weg.
Wiesen wie diese hier unterhalb des
rund 764Metern hohen Hoherods-
kopfes sind nach EulersWorten be-
sonders wertvoll, da sie immer selte-
nerwerdende Pflanzen beherbergen,
die imVogelsberg noch vorkommen,
wie etwa der violett blühendeWald-
storchschnabel, die gelbe Trollblu-
me und die Schwarze Teufelskralle.
Aber auch unscheinbare Pflanzen
wie das raue Borstgras haben hier
eine Heimat. Ebenso Taubenkropf-
Leimkraut, Witwenblume, Klapper-
topf und die fröhlich leuchtenden
Wiesenglockenblumen.

Rückgang der Bergmähwiesen
Die offenen, weitgehend baum- und
buschlosen Heuwiesen und Weide-
landschaftenmit niedrigemBewuchs
haben über Jahrhunderte hinweg
den Vogelsberg geprägt. Doch ihre
Bestände haben wegen der Inten-
sivierung der Landwirtschaft und
durch die Aufgabe unrentabler Flä-
chen stark abgenommen und stehen
daher unter gesetzlichem Schutz.
Wegen ihres Artenreichtums sind

Bergmähwiesen nach Angaben des
Hessischen Landesamtes für Na-
turschutz, Umwelt und Geologie

(HLNUG) von enormer Bedeu-
tung. Dank ihres Blütenreichtums
profitierten vor allem Insekten von
einem reichhaltigen Nahrungsan-
gebot. „Leider sind Bergmähwiesen
auch in Hessen stark im Rückgang
begriffen“, sagte eine Sprecherin.
Hauptgründe seien Beweidung und
Düngung.Bergmähwiesenfindeman
in extensiv genutzten Hochlagen
oberhalb von500Metern – inHessen
neben dem Vogelsberg vor allem in
der Rhön und im Westerwald.
Der Breungeshainer Hang hat

auf einer Fläche in der Größe von
50 Hektar (etwa 70 Fußballfelder)
gleich mehrere sogenannte Offen-
landbiotope vorzuweisen: Borst-
grasrasen, Zwergstrauchheiden,
Magerwiesen und Bergmähwiesen.
„Es gibt inHessen rund 1400Hektar
kartierte Bergmähwiesen. Über die
Hälfte davon liegt bei uns im Vo-
gelsberg“, erklärt Joachim Schön-
feld, Sachgebietsleiter vom Amt für
Wirtschaft und ländlichenRaumdes
Vogelsbergkreises, nicht ohne Stolz.
Damit dieWiesen niedrig bleiben,

muss verhindert werden, dass sich
Bäume und Büsche ausbreiten. Da-
für sorgen die Landwirte mit ihren
Maschinen oder Weidetieren. Am

Breungeshainer Hang übernimmt
das eine Herde aus rund 600 Mut-
terschafen. Für denEinsatz von land-
wirtschaftlichen Maschinen liegen
zu viele Steinbrocken herum.

Förderung des Artenreichtums
Der Schäfer vom Breungeshainer
Hang wird finanziell unterstützt.
Und auch für Landwirte mit arten-
reichenWiesen gibt es für bestimmte
Maßnahmen Geld, wie Schönfeld
erklärt. „Wir bitten sie, die Bergmäh-
wiesen zu ‚extensivieren‘, das heißt
etwa keinen oder nur sehr wenig
Dünger einzusetzen und die Fläche
maximal zweimal im Jahr zumähen
oder zu beweiden. Auch der Zeit-
punkt der erstenNutzungwird nach
hinten verschoben.“ Die Landwirte
erhielten einen finanziellen Aus-
gleich für entgangenen Ertrag und
für ihren zusätzlichenAufwand. Der
Kreis bietet ihnen überdiesOrientie-
rung im Förderdschungel.
DieMaßnahmendesNaturschutz-

großprojekts sind laut Schönfeld ge-
wissermaßen das „Sahnehäubchen“
auf den Naturschutzmaßnahmen
des Kreises. Gefördert wird es vor
allem aus Bundesmitteln, aber auch
Land und Kreis sind beteiligt. Rund

900 000 Euro pro Jahr stehen dem
Projekt zur Verfügung. Es läuft seit
2015 und ist zunächst bis Ende 2024
befristet. Derzeit liefen aber Gesprä-
che über eineVerlängerung bis Ende
2026, sagt Euler. Der 27-Jährige, der
Umweltwissenschaften studiert hat
und aus dem Vogelsberg kommt,
leitet das Naturschutzgroßprojekt
seit rund einem Jahr.
Das Geld wird für Naturschutz-

maßnahmen in speziell ausgewie-
senen Förderräumen mit einer
Gesamtfläche von 7500 Hektar im
ganzenVogelsberg aufgewendet. Der
Schwerpunkt liegt auf denBergmäh-
und Flachlandmähwiesen. „Der
Landkreis und dasNaturschutzgroß-
projekt versuchen, ihreMaßnahmen
eng miteinander zu verzahnen und
Synergieeffekte zu heben“, sagt der
Landschaftsexperte des Landkreises.
Das „Offenhalten“ der Landschaft

sei wichtig, denn die Bergmähwie-
sen im Vogelsberg seien ein wahrer
Schatz der Artenvielfalt, sagt Euler.
Die nährstoffarmen, traditionell be-
wirtschafteten Wiesen und Weiden
gehörten zu den artenreichsten
Biotopen in ganz Europa, betont
er. „Damit können kein Wald und
kein Acker konkurrieren.“

Sie haben den Vogelsberg-Naturschutz im Blick: Joachim Schönfeld (links) von der Kreisverwaltung und Johannes Euler vom Naturschutzgroßprojekt. Michael Bauer/dpa
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Hiobsbotschaften inWörlitz
DasGartenreich in Sachsen-Anhalt gehört zumUnesco-Weltkulturerbe. An vielen Stellen wurden dort großeMängel festgestellt. Es soll mehr Geld geben.

Oranienbaum-Wörlitz. Um katastro-
phale Zustände im Gartenreich
Dessau-Wörlitz in Sachsen-Anhalt zu
vermeiden, soll das Unesco-Weltkul-
turerbemehrGeld vomLandbekom-
men. „Manmuss einfach sagen, dass
wir vieles nicht wussten“, sagte der
VorsitzendedesLandtagsausschusses
für Bundes- und Europaangelegen-
heiten,Medien sowie Kultur, Daniel
Sturm (CDU).
Landesarchäologe und kommis-

sarischer Direktor Harald Meller
war gemeinsammit denMitgliedern
des Ausschusses in Gondeln durch
die Anlage gefahren, um ihnen den
schlechtenZustand zu zeigen. Unter
anderem seien die Steganlagen ver-
rottet, berichteteMeller. Eine Repa-

ratur koste einer Schätzung zufolge
rund 1,5Millionen Euro und sei nur
im Winter möglich. In den vergan-
genen Monaten habe er an vielen
Stellen große Mängel festgestellt.
Archäologe Meller hat die Lei-

tung des Welterbes kommissarisch
übernommen. Wegen eines langen
juristischen Streits umdie Besetzung
des Postens ist die Stelle seit 2022
unbesetzt. Die frühere Direktorin
Bettina Mang war mit einer Kon-
kurrentenschutzklage gegen eine
geplanteNeubesetzung vorgegangen.
Neben einer Erneuerung der Ste-

ge müssten auch neue Arbeitsgeräte
angeschafft werden undBrücken sa-
niert werden, erläuterteMeller. „Bei
der Weißen Brücke hat man zum

Beispiel aus Kostengründen Doug-
lasie statt Eiche genommen.Deshalb
ist sie heute in einem so schlechten
Zustand.“

Für Besucher besser zugänglich
Werde nichts getan, sei davon auszu-
gehen, dass das Gartenreich spätes-
tens 2026 in einem „katastrophalen
Zustand“ sein wird, so die Einschät-
zung des Experten. In Zukunft will
er dasGartenreich nicht nur instand
setzen, sondern per App und mit
Führungen für Besucherinnen und
Besucher besser zugänglichmachen.
In einer vorausgegangenenSitzung

des Landtagsausschusses EndeMai
hatte dieser bereits beschlossen, im
Haushalt mehr finanzielleMittel für

das Welterbe bereitstellen zu wol-
len. „Wie viel Geld das sein wird,
muss nun verhandelt werden“, sag-
te Sturm. Unterdessen entschuldigte
sich der kommissarische Direktor
Meller für die zahlreichenHiobsbot-
schaften: „Aber ich habe das hier
übernommen, umes voranzubringen.
Es ist eben wie es ist.“
Nach Reisen durch Italien, Frank-

reichundGroßbritannienhatte Prinz
Leopold III. Friedrich Franz von
Anhalt-Dessau sein Land ab 1765
durch gezielte Landschaftsgestaltun-
gen aufwerten wollen. Heute sind
auf dem Gelände des Gartenreichs
unter anderemBrücken undBauten
im Stil verschiedener Epochen und
Länder zu sehen.

Kulturausschuss-Mitglieder informierten sich im Gartenreich
Dessau-Wörlitz über anliegende Probleme. Jan Woitas/dpa

Harzmit
Buchungen
zufrieden

Es gibt aber noch freie
Plätze im Sommer – und

neue Attraktionen.

Von Maurice Arndt

Goslar. Im Harz ist die Tourismus-
branche vor Ferienbeginn mit
den Buchungen zufrieden. Es gibt
allerdings noch genügend freie
Betten, wie der Harzer Tourismus-
verband in Goslar mitteilte. „Auch
das Sommergeschäft wird von der
Kurzentschlossenheit der Gäste in
Form von spontanen Buchungen
geprägt sein“, so eine Sprecherin.
Da die Bettenbelegung aber bereits
gut sei, blicke die Branche optimis-
tisch auf die kommenden Monate.
Die klimatischen Veränderungen
mit Trockenheit und Hitze hätten
keinen Einfluss auf das Buchungs-
verhalten. Das Thema sei bei den
Gästen aber präsent. „So informieren
sich Gäste und Besucher oft vorab
bei Tourist-Informationen und in den
Unterkünften zurWaldentwicklung
und zur Waldbrandgefahr.“

Hängebrücken und Harzwaldhaus
Der Tourismusverband betonte, dass
es aufgrundder vielen abgestorbenen
Bäume imHarz derzeit an Schatten
fehle. Wanderungen in der Mittags-
sonne sollten vermiedenwerden und
Urlauber zudem an Sonnenschutz
und Wasser denken. Kostenlose
Trinkwasserangebote gebe es verein-
zelt. Die Sprecherin appellierte an
Urlauber, imWald nicht zu rauchen
oder Feuer zumachenundmitAutos
nicht auf trockenemGras zu parken.
Einstellen müssten sich die Gäste

auf höhere Preise, sagte die Spre-
cherin. Die Preiserhöhungen dürf-
ten in Zeiten hoher Inflation nicht
zu groß ausfallen, um die Gäste
nicht zu überfordern, sie müssten
aber gleichzeitig den Ansprüchen
für Nachhaltigkeit und Qualität
gerecht zu werden. Auch gebe es
Neuerungen wie zusätzliche Hän-
gebrücken, einen Aussichtsturmmit
Glasbodensteg im Miniaturenpark
Wernigerode und dasHarzwaldhaus
in Bad Harzburg mit einer interak-
tiven Walderlebnisausstellung und
Informationen zum Luchs.

„Für so etwas noch nicht wieder gerüstet“
Vorschläge für einWaldbrand-Management wurden in Sachsen erarbeitet. Vielerorts fehlt es aber noch immer an Ausrüstung.

Von André Jahnke

Arzberg. Sauber aufgefaltet liegen die
Schutzjacken für die Feuerwehrleu-
te im nordsächsischen Arzberg auf
dem Tisch im Besprechungsraum.
Sie sind gerade erst geliefert wor-
den und sollen die nach dem ver-
heerendenWaldbrand vor fast einem
Jahr vielfach beschädigten Sachen
ersetzen. Wie ein Mahnmal steht
im Hof noch der völlig vom Feuer
zerstörte Schlauchanhänger, den die
Einsatzkräfte zurücklassenmussten,
alswiederholt eine regelrechte Feuer-
walze auf sie zukam. „Der Status quo
von vor dem Brand ist noch immer
nicht erreicht. Die Ausrüstung ist
noch nicht wieder komplett“, sagt
Gemeindewehrleiter KlausGrabein.
DieHilfszusagen der Politik seien

zwar schnell gekommen, betont der
76-Jährige, der seit fast 60 Jahren bei
der Freiwilligen Feuerwehr ist. „Das
offizielle OK für die Finanzierung
gab es aber erst Ende vergangenen
Jahres. Und durch die Coronakri-
se und den Krieg in der Ukraine
dauert die Beschaffung halt sehr
lange“, berichtet Grabein. Bei der
Einsatzschutzkleidung, dem wohl
wichtigsten Equipment der Feuer-

wehrleute, derzeit dauert es etwa ein
halbes Jahr. „Nach demWaldbrand
warenwir eigentlich nichtmehr ein-
satzbereit. ZumGlück haben uns an-
dereWehrenMaterial geliehen oder
geschenkt“, betont Grabein. Für ein
vergleichbares Ereignis sei man aber
noch nicht wieder gerüstet. Auch in
diesem Jahr herrscht in der Region
wieder extreme Trockenheit und
mehrfach wurde bereits die höchste
Waldbrandgefahrenstufe ausgerufen.

Riesige Feuerwand
Zwei Mal sind die Kameradinnen
undKameraden aus Arzberg bei der
Brandbekämpfung im vergangenen
Jahr um ihr Leben gerannt. Ein un-
gewöhnlichesWetterphänomenhabe
dieHundertenEinsatzkräfte in zuvor
nicht für möglich gehaltene Lebens-
gefahr gebracht, erläutert derArzber-
ger Ortswehrleiter, Christian Rothe.
Nach einem tagelangenDauerein-

satz hatten sie sich eineEntspannung
der Lage durch ein angesagtes Ge-
witter erhofft. Es kam aber kein ein-
ziger TropfenRegen herunter – dafür
fachte allerdings ein Gewittersturm
mit bis zu 120 Stundenkilometern
die Flammen an und sorgte für einen
Wipfelbrand von bis zu 25 Metern

Höhe. „Vor dieser riesigen Feuer-
wand half nur noch weglaufen“, er-
klärt Rothe. „Auch ein Jahr danach
sprechen wir nochmit Respekt und
Hochachtung über den Brand. Das
hilft, um uns davon zu befreien.“
Ende dieses Jahres soll die Frei-

willige Feuerwehr in Arzberg nach
20 Jahren ein neues Löschgruppen-
fahrzeug bekommen. Dieses verfügt
dann wenigstens über einen Lösch-
wassertank von 2000 Litern, in das
alte Fahrzeug passten gerade einmal
600Liter. Außerdemsindwaldbrand-
fähige Materialien wie leichtere
Schläuche bestellt und einige Feuer-
wehrleute haben spezielle Lehrgänge
zur Wald- und Vegetationsbrandbe-
kämpfung absolviert. Das reicht laut

Gemeindewehrleiter Grabein aber
noch nicht aus, um solche Großfeu-
er auch in Zukunft bekämpfen zu
können. Das wohl größte Problem
sei die Versorgungmit Löschwasser.
„Drei Löschwasserbrunnen in un-
mittelbarer Nähe des Waldbrandes
waren leergepumpt. Nur dank einer
kilometerlangen Pipeline des THW
konnte Waser aus der Elbe geholt
werden. Bis es aber soweit ist, dauert
es sehr lange. Wir brauchen mehr
Brunnen“, sagt er. Auch sollten die
Waldwege ausgebaut und großräu-
mig freigehalten werden, damit die
Einsatzfahrzeuge passieren könnten.
Zudem fordert der Gemeindewehr-
leiter die Räumung von Munition
und Kampfmitteln, die in den Wäl-
dern liegen.

Neues Management
Eine von der sächsischen Staatsre-
gierung eingesetzte Expertenkom-
mission hatte im März mehr als
100 Vorschläge für ein Waldbrand-
Management gemacht. Die Fachleu-
te empfehlen etwa, denWaldumbau
noch stärker auf Mischwälder mit
Laubbäumen zu fokussieren. Außer-
dem soll Totholz entfernt werden,
wenn esRettungswege versperrt oder

wenn es sich in derNähe vonWohn-
bauten befindet. Auch eine bessere
Wasserversorgung etwa durch den
Bau von Zisternen gehört dazu. Zu-
dem wird zum Einsatz moderner
Technik zur Früherkennung von
Bränden geraten.
Denkbar sei außerdem ein Kom-

petenzzentrumWaldbrand, dem die
TechnischeUniversität Dresden, das
Umweltministerium und das Innen-
ministeriumangehörenkönnten.Der
Bericht soll mit Kommunen und
Feuerwehren besprochen und auf
Bürgerdialogen in den betroffenen
Regionen vorgestellt werden.
Die Staatsregierung will bis 2026

rund 30 Millionen Euro in den
Waldbrandschutz investieren. So
würden derzeit fünf Waldbrand-
Tanklöschfahrzeuge beschafft, zehn
weitere geländegängigeWaldbrand-
Tanklöschfahrzeuge seien bestellt
worden, sagte eine Sprecherin des
Innenministeriums. Weitere Spe-
zialtechnik für Waldbrände – unter
anderem Großtanklöschfahrzeuge,
geländegängige Logistikfahrzeuge
mit speziellerWaldbrandausrüstung
sowie Fördersysteme für Löschwas-
ser – sollen in den nächsten Jahren
beschafft werden.

Christian Rothe (links) und Klaus Grabein sind für die Freiwillige Feuerwehr im nordsächsischen Arzberg im Einsatz. Sebastian Willnow/dpa

Wanderer unterwegs auf der
Rosstrappe im Harz. Matthias Bein /dpa
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Rothe an einem beschädigten
Schlauchwagen. Sebastian Willnow/dpa


